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Keues in Kürze.
Jn der Beſetzung der deutſchen Botſchafter

und Geſandtenpoſten im Ausland ſtehen große
Veränderungen bevor. So wird der langjährige
Botſchafter in Tokio, Dr. Solf, in den Ruheſtand
treten, ſein Nachfolger wird der bisherige Ge
ſandte in Liſſabon, Voretzſch, ein Bruder des Prof.
Dr. Voretzſch an der Univerſität Halle, ſein.

Der Hauptausſchuß des Vereins für das
Deutſchtum im Auslande nahm auf Antrag des
Landes verbandes Bayern eine ſehr ernſt und
würdig gehaltene Proteſtentſchließung gegen die
Gewaltmaßnahmen gegen das Deutſchtum in Süd-
tirol an.

e

Der Hauptausſchuß des Reichstages erhöhte den
für Zwecke ſtudentiſcher Wirtſchaftshilfe eingeſtell-
ten Betrag von 3 Millionen Mark auf 3 800 000
Mark mit der Maßgabe, daß von der Erhöhung
300 000 Mark für Studentenſtiftungen und 500 000
Mark als Anteil des Reiches für den Bau von
Stud entenhäuſern Verwendung finden
ſollen. Für Zwecke der ſtudentiſchen Wirtſchafts
hilfe wurden ferner als einmalige Ausgaben ent-
ſprechend dem Anſatz des Nachtragsetats die Mittel
von 3 750 000 auf 4200 000 Mark geſteigert.

Aus Speyer wird gemeldet: Am Sonntag,
dem 4. März, wurde ein Mädchen aus Ludwigs-
winkel in der Nähe der Station Nothweiler von
einem marokkaniſchen Soldaten niedergeſchlagen
und vergewaltigt. Der Vorgang wird erſt jetzt
bekannt, weil die Ueberfallene ſich zunächſt an die
franzöſiſche Miltkärbehörde gewandt hat. Nun-
mehr haben auch die deutſchen Behörden die Unter
ſuchung aufgenommen.

Der Gemeinderat von Hagenau, der nach den
Neuwahlen wieder aus denſelben Mitgliedern be
ſteht, wie der von der Regierung aufgelöſte Ge
meinderat, hat den früheren Bürgermeiſter Weiß
einſtimmig wiedergewählt. Der Gemeinderat
billigte einſtimmig das von dem Bürgermeiſter
Weiß nach dem erſten Wahlgang an Poincaré ab
geſandte Ergebenheitstelegramm.
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Die ägyptiſche Kolonie in Berlin proteſtierte
vor der engliſchen Botſchaft und überreichte ein
Proteſtſchreiben gegen die engliſche Unterdrückung
Aegyptens.

Die Wojewoden von Poſen und von Pom-
merellen haben wegen des ſchlechten Wahlerfolges
der Regierungsliſte bei den Sejmwahlen ihre
Demiſſion erhalten.

t

Von der „Ständigen Kommiſſion zur Auf-
deckung von Mißbräuchen in Polen“ iſt eine
Skandalaffäre aufgedeckt worden, in die hohe Be-
amte verwickelt ſind. Die Unterſchlagungen be-
tragen nach bisheriger Schätzung mehr als eine
Million Zloty. Ein Kontrollbeamter des Eiſen
bahn miniſteriums wurde verhaftet. Weitere Ver-
haftungen in Warſchau und Lemberg ſtehen bevor.
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Der tſchechiſche Miniſterpräſident Svehla iſt er
neut ſchwer erkrankt. Man rechnet damit, daß er
ſein Amt aufgeben muß.

Das franzöſiſche Kriegsgericht in der marok-
kaniſchen Hauptſtadt Fez verurteilte einen Mili-
tärlieferanten und mehrere Helfershelfer, dar-
unter einen früheren Verwaltungsoffizier der
franzöſiſchen Armee wegen Lieferung von verdor-
benem Fleiſch zu Gefängnisſtrafen von
fünf bis zehn Jahren.
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Der franzöſiſche und der holländiſche Außen-
miniſter haben in Genf einen Schieds- und Ver-
gleichsvertrag unterzeichnet.

e

Von engliſcher amtlicher Seite werden auf-
fallenderweiſe die vorwiegend aus engliſchen
Quellen ſtammenden Meldungen dementiert, daß
der Araberkönig Jbn Saud den heiligen Krieg
erklärt und einz lnen Wahabitenhäuptlingen
militäriſche Unterſtützung zugeſagt habe. Man
glaube, daß Jbn Saud auch weiterhin Freund
Englands bleibe. Jnwieweit das Dementi zu
trifft, muß ſich in Kürze herausſtellen.

Wie aus Tokio gemeldet wird, hat der Beherr-
ſcher von Nordchinga, Tſchangtſolin, in Japan eine
Anleihe in Höhe von 50 Millionen Dollar erhal-
ten, wofür den Japanern die Konzeſſion zum Bau
einer Eiſenbahn in der Provinz Mukden erteilt
warden ilt.

Filmfragen im Haushaltsausſchuß.
Keudell ſagt erneute Prüfung der ſteuerlichen Belaſtung zu.

Der Haushaltsausſchuß des Reichstags ſetzte
die Einzelausſprache über den Haushalt des
Reichsminiſteriums des Jnnern beim Kapitel
„Filmoberprüfſtelle“ fort. Dieſe wird im Neben
amt von einem Referenten des Reichsminiſteriums
verſehen, der dafür eine Vergütung von neun
hundert Mark erhält. Für die Filmprüſſtelle
Berlin ſind 126 790 Mark, für die in München
25 435 Mark angefordert. Berichterſtatter Abg.
Dr. Schreiber (3.) bringt die
Beſorgnis von einer Amerikaniſierung der Filme,
Typiſierung z. B. durch das american girl zum
Ausdruck. Er fragt, ob nicht mit Hilfe der Film-
ſteuer ein Schutz erreicht werden könne. Recht
große Geſchmackloſigkeiten ſeien z. B. von der
Münchner Filmſtelle durchgelaſſen, ſchlimmere als
ſie Berlin geſtatte. Abg. Frau Bohm-Schuch
(Soz.) warnt vor einſeitigen Prüfungen und be
antragt den Anſatz von 900 Mark auf mindeſtens
1500 Mark für die Filmoberprüſſtelle zu erhöhen.
Jn München würde. in einem Monat nicht mehr
geprüft als in Berlin an einem Tage. Abg.
Roſenbaum (Komm.) ſchiebt die Schuld an der
Amerikaniſierung auf die Einſtellung der Prüf-
ſtellen. Der Film „Potemkin“ werde zum Bei-
ſpiel immer noch behördlich verfolgt, weil er an
geblich kommuniſtiſchen Zielen diene. Er fordere
die Streichung der Prüfſſtellen.

Reichsminiſter des Jnnern Dr. v. Keudell
teilte mit, daß nachdem die Einfuhrbeſchränkung
der ausländiſchen Filme in Wegfall gekommen
wäre, in Ausſicht genommen ſei, durch erneute
Prüfung der ſteuerlichen Belaſtung das zu tun,
was i Jntereſe der deutſchen Filminduſtrie
nötig ſei. Daß dabei das Jntereſſe an der Er
haltung und Förderung der Lehr und Kultur-
filme im Vordergrunde bleiben müßte, ſei ſelbſt-
verſtändlich. Er hoffe, daß man bei den Verhand-
lungen mit den beteiligten Reſſorts zu einem be-
friedigenden Ergebnis gelangen werde. Die Be
ſchleunigung der Prüfungen bei den Prüfſſtellen
werde erſtrebt. Die württembergiſche Regierung
habe kein generelles Verbot des Potemkin-Films
erlaſſen wenn die Aufführung in einer Gemeinde

unmöglich gemacht ſei, ſo bleibe dem Kinobeſitzer
überlaſſen, ſich an die württembergiſche Regierung
zu wenden. Miniſterialdirektor Pellengahr gab
davon Kenntnis, daß

von den 3172 geprüften Filmen 37 Filme,
d. h. 1,2 Prozent verboten

ſeien. Die Kapitel werden genehmigt. Es
folgen die Kapitel der „Oberprüfſtellen für
Schund- und Schmutzſchriften“. Abg.
Dr. Mumm (Dnatl.) erſuchte um eine Erweite
rung des Kreiſes derer, die Anträge ſtellen
könnten. Die Landesjugendämter wirkten dabei
beinahe als Hemmniſſe. Reichsinnenminiſter
Dr. v. Keudell wies auf die kurze Zeit des Be
ſtehens des Geſetzes hin, ſo daß ein abſchließendes
Urteil noch nicht geſtattet ſei. Bei der Klage über
eine Ueberprod'uktion an Geſetzen
empfehle es ſich kaum, wegen der jetzt noch zur Ver
fügung ſtehenden kurzen Zeit eine Novelle zu
dieſem Geſetz einzubringen. Nach weiteren Be
merkungen der Abg. Frau Bohm-Schuch (Soz.)
und Roſenbaum (Komm.) wurden die Kapitel
genehmigt.

Beim „Geſetzfammlungsamt“ for-
derte Abg. Dr. Koch-Weſer (Dem.), bei ver
faſſungsändernden Geſetzen erſt die Verfaſſung
entſprechend zu ändern, um die Grundlage für das
Geſetz zu gewinnen, und dann erſt das ent-
ſprechende Geſetz vorzulegen. Abg. v. Kardorff
(Dvp.) pflichtete der Anregung bei.

Eine längere Ausſprache knüpfte ſich an das
Kapitel: „Unterhaltung und Durchführung der

„Techniſchen Nothilfe“,

oz.) undDie Abgg. Janſcher Roſenbaum(Komm.) übten ſcharfe Kritik an der Einſetzung
der Nothilfe. Abg. SchmidtStettin (Dnatl.) for
derte unveränderte Annahme der ſtark zuſammen
geſchrumpften Poſition für die Techniſche Nothilfe.
Abg. Dr. Koch-Weſer (Dem.) trat für den all
mählichen Abbau der Techniſchen Nothilfe ein,
forderte aber die Einſtellung der Werbearbeit
dafür in den höheren Schulen. Das Kapitel
wurde genehmigt und ebenſo der Reſt des Ordi-
nariums.
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Ein zweiter Cavell-Film in Brüſſel.
Einige Mo genzeitungen bringen Kritiker

über den in Brüſſel aufgeführten Cavellfilm.
Die „Nation Belge“ kritiſiert lebhaft den Film-
text, der angeblich Humanitätsduſel ſei. Der
Filmtext klage nicht Deutſchland wegen der
Erſchießung der Miß Cavell an, ſondern viel
mehr die unerbittlichen Kriegsgeſetze. Die Er-
ſchießung wird auch nicht eine deutſche Schand-
tat genannt, ſondern ein Greuel des Krieges
gegen die Ziviliſation.

Neben dem engliſchen Cavellfilm wird in
einem anderen Brüſſeler Lichtſpielhaus ein
zweiter Film über Miß Cavell gezeigt. Dieſer
zeigt deutſche Soldaten, die morden, plündern
und ſengen.

Ein Finnländer in der Saarregierung
In einer geheimen Sitzung hat der Völker-

bundsrat an Stelle des ausſeidenden belgi-
ſchen Mitgliedes der Saarregierung, Lambert,
den Bürgermeiſter von Helſingsfors, den Finn-
länder Ehrenroth, ernannt. Ferner hat der
Rat die Mandate der übrigen Mitglieder der
Saarregierung auf ein weiteres Jahr beſtätigt.

In Berliner politiſchen Kreiſen iſt die Nach-
richt von der Ernennung des Helſingforſer
Oberbürgermeiſters Ehrenroth zum Mitglied
der Saarregierungskommiſſion mit Genug-
tuung aufgenommen worden. Mit der Tat-
ſache, daß Ehrenroth, der im Jahre 1918
Legationsrat an der Berliner finniſchen Ge
ſandtſchaft geweſen iſt, die deutſche Sprache
völlig beherrſcht, iſt eine wichtige Voraus-
ſetzung für eine nutzbringende Tätigkeit inner-
halb der Saarregierung gegeben. Leo Ehren-
roth wurde im Jahre 1877 geboren; er ſtudierte
zunächſt in Berlin Theologie; ſpäter wurde er
Chef des Finnländiſchen Papierkonzerns.

Völkerbunösunterſuchung
gegen Ungarn beſchloſſen.
Ungarn iſt einverſtanden.

In einer kurzen öffentlichen Sitzung be
ſchloß am Sonnabend der Völkerbundsrat, in
der ungariſchen Waffentransportaffäre auf

Vorſchlag des Dreierkomitees Holland, Fian-

land und Chile unter Hinzuziehung von Sach-
verſtändigen der Völkerbundsorgane die Unter-
ſuchung des Zwiſchenfalles weiter fortzuführen
und, falls erforderlich, die Sachverſtän-
digen an den Ort des Zwiſchen-falles zu entſenden. Das Komitee ſoll
dann dem Völkerbundsrat nach dem Abſchluß
der Unterſuchungen noch vor der Tagung des
Ja erbunderates im Juni einen Bericht vor
egen.

Zur allgemeinen Ueberraſchung erklärte der
Vertreter Ungarns ſich mit dem Beſchluß ein
verſtanden, ſo daß alſo Einſtimmigkeit vorliegt.

Nach der Vortragung der ungariſchen Jnveſti
gationsaffäre wurde die Märztagung des Völker
bundes beendet.

Die Freigabebill von Präſident

lung in Potsdam haben folgende Zahlen er-
geben, die ſich kaum noch ändern dürften:

Cooliöge unterzeichnet.
Präſident Coolidge hat am Sonnabend

die Freigabevorlage unkerzeichnet. Dadurch
iſt die Vorlage, die die ſofortige Freigahe
von 80 Prozent des beſchlagnahmken deut
ſchen Eigenkums vorſchreibt, endgüllig Ge-
ſetz geworden. Sofort nach Unkerzeichnung
der Freigabebill durch den Präſidenten
Coolidge traken im Schatzamk die zu
ſländigen Beamten zu einer Konferenz zu
fammen, um die kechniſchen Einzelheiten für
die Durchführung des Geſetzes zu beſprechen.

Staötverorönetenwahlen in Potsèam.
Die Wahlen zur Stadtverordnetenverſamm-
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Deutſchnationale 16 (19)
Sozialdemokraten 14 (5)Volkspartei 3 (3)Kommuniſten 2 (5)Nat.-Sozialiſten (Kunze) 0 (2)
Demokraten 1 (2)Zentrum 1Bodenreform 1 (0)Handel, Gewerbe, Grundbeſitz

Mittelſtand 5 (6)

Kummer 61

Feitſpiegel.
Wie das Reichsbanner den Volkstranertag

beging.

Jm „Boten v. d. Schnauder“ (Meuſelwitz)
Nr. 52 vom 1. März d. J. findet ſich folgende
Anzeige:

Reichsbanner „Swarzrotgold“, Ortsgruppe
Falkenhain. Sonntag, den 4. März: Großer
Theaterabend. Anfang 7,30 Uhr. Anſchlie
ßend Ball. Mitwirkende: Ortsgruppe Zeitz.
Die werte Einwohnerſchaft von Falkenhain
und Umgegend ſowie auswärtige Kameraden
ladet ein die Leitung.
Sonntag, der 4. März, war Volkstrauer

tag! Wir berichteten ſchon am letzten Sonntag,
daß in Stettin das Reichsbanner den Tag mit
allerhaud Klimbim beging. Daß auch ander
wärts die Hörſinggarden der Opfer dez Krie
ges mit einem Ball, einem Tanzfeſt, gedachten, läßt nur darauf ſchließen, daß ſyſte
matiſch das Andenken der Gefallenen geſchän
det werden ſollte. rer

Jeder blamiert ſich
Jn Krauſchütz (Kreis Liebenwerda, Provinz

Sachſen) ſtarb der Amtsrat Barthels. Jn der
Todesanzeige ſeiner Angehörigen ſtand ſein
richtiger Titel: „Königlicher Amtsrat“.
Das ging dem Regierungspräſidenten in Mer-
ſeburg, Herrn Dr. Grützner, ſeines Zei-
chen s auch Sozialdemokrat, derart
auf die Nieren, daß er einen Boykotterlaß ge
en einen Toten herausgab. Er verbot den

itgliedern der Regierungsabteilung für Do
mänen und Forſten ſowie dem Landrat in Lie
benwerda und den dortigen Kreisbeamten die
Teilnahme an der Beerdigung des Amtsrates
Barthels.

e See See tet weram vreu r e mitgeteilt, „obwo
ihn gute Beziehungen mit dem Verſtorbenen
verbanden, und er ihm ein ehrendes Andenken
bewahrt, die Anweiſung deshalb erteilt, weil er
angeſichts der beſonderen Betonung des
monarchiſchen Gedankens in der Todesanzeige
durch den Zuſatz „Königl.“ zu dem Amtsrats-
titel annehmen zu müſſen glaubte, daß es bei
der Beerdigung zu Kundgebungen
kommen werde, durch die die teilnehmen-
den Staatsbeamten in eine unerwünſchte Lage
verſetzt würden“.

Woher weißt du? Man muß doch nicht von
fich auf andere ſchließen! Die Genoſſen lieben
allerdings parteipolitiſche Demonſtrationen an
offenen Gräbern. Jm übrigen ſollte der
Herr Regierungspräſident in kommenden
Fällen bei ſeinem Bureauſekretär anfragen.
Dann wird er hören, daß Amtsrat und Amts
rat zweierlei iſt. Der eine iſt nun einmal ein
„Königlicher Amtsrat“, weil ihm der Titel vom
König von Preußen verliehen wurde, der an
dere ein republikaniſcher. Dieſer republikani
ſche Amtsrat iſt eine Amtsbezeichnung für äl
tere Verwaltungsbeamte, frühere Miniſte-
rialſekretäre. Hätte in der Todesanzeige nur
„Amtsrat“ geſtanden, dann wäre dies eint
gleiche Unrichtigkeit, als wenn die Hinterblie-
benen ihren Toten zum Regierungsvräſiden-
ten gemacht hätten. Und das hätte fich Herr
Grützner wohl erſt recht nicht gefallen laſſen.

Ein entſcheibender Faktor in der Politik
Faſt ſcheint es ſo, als ob der Reichstag ſeir

Arbeitspenſum ohne weitere Kriſe bis Ende
März beenden will. Aber da taucht eine neu
Frage auf, die ſchon oft entſcheidend auf die
politiſche Entwicklung eingewirkt hat. Wirl
das Hohe Haus am 31. März zwangsweiſe un
höchſt unrühmlich aufgelöſt, dann gibt es für
April keine Diäten mehr. Ergo: „Es wird er
wogen, bis in die erſten Tage des April hin
ein zu tagen“. Im ſchwarzrotgoldenen Preußen
hat der Landtag gar die Abſicht, ſich offiziell
erſt am Tage vor der Neuwahl aufzulöſen,
was die Weiterzahlung der Diäten bis zumWahltag garantiert“.

Daß unſere Volksboten für den Aufwand,
den ſie bei ihrer unproduktiven geſetzgeberi-
ſchen Tätigkeit zu treiben haben, entſchädigt
werden, mag recht und billig ſein. Daß ſie aber
auch für die Zeit, in der ſie ihr Amt nicht mehr
ausüben, die Entſchädigung ſich ſelbſt bewilli-
gen, ja daß ſie ſogar vom ſchnöden Mammon
ihr politiſches Handeln diktieren laſſen, macht
ſie und das parlamentariſche Syſtem beſtimmt
nicht beliebter.

Angewandter Bolſchewismus,
In dem Berliner Vorort Wilmersdorf hat

ten die dortigen Kommuniſten ihr Lokal in
dem alten einſtöckigen Hauſe Berliner Str. 148.
Es tat ſich dort allerhand und nicht nur dem
Eigentümer des Hauſes fiel das Treiben auf
die Nerven, ſondern auch die Polizei erhielt
Anzeigen von Bewohnern der Nachbarhäufer,

23 lebe er beläſtigt wurden. Der
uswirt machte dem Skandal dadurEnde, daß er gegen den Kommunſterwirt da

Räumungsklage anſtrengte und ein obſiegen-
des Urteil erzielte. Da der Wirt keine An
ſtalten machte, freiwillig die Räume zu verlaſ-
be ihn der Gerichtsvollzieher hinaus.



geſchah am Abend bdesſelben Tages?
ie Kommuniſten rächten ihren Parteibudiker

und ſteckten das Haus an, nachdem ſie ſchon
vorher „verſprochen“ hatten, daß „die Bude
bochgehen würde, wenn der Gaſtwirt hinaus
müſſe“. Zwei Verhaftungen ſind zwar vorge-
nommen, aber was werden die „politiſchen
Kinder“ des ſozialiſtiſchen Preußenminiſteri

ar h Kinder ſpie-nmal gern mit Feuer; das wirdſchon berückſichtigt werden.

Wieder ein Gipfelpunkt der Gemeinheit.
Wir leſen im „Jugendmai 1928:
„Jn einem „Pfingſtgedicht“, wie die kommu

niſtiſche „Rote Fahne“ es bezeichnet, fand ſich
unter der Ueberſchrift „Der heilige Geiſt der
Revolution“ folgendes „Gebet“ an den „Vater
unſer, der du biſt im Himmel, nicht auf der
Erde, nicht unter der Erde“, Jn dieſem Gebet
heißt es:

Wir beten nicht:
Vergib uns unſere Schuld!
r r den uns unſere Schuld ſelbſt ver

geben,
vergeben wird ſein uns die Schuld
in dem Augenblick,
da wir das Meſſer hindurch durch die

Rippen
unſeres Zwingherrn geſtoßen haben,
da wir den Geiſt der Knechtſchaft in uns ge

mordet haben
Dann, wenn wir allwiſſend,
allfühlend, allſehend,
allerkennend. allmächtig,
dann, wenn wir frei ſind Amen!
Wie weit werden wohl dieſe abſcheulichen

a oniakeiten und Profanierungen noch
hreiten!“

Der preußiſche Etat angenommen.
Der Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtages

verhandelte am Sonnabend über den Haushalt
der allgemeinen Finanzverwaltung.

Nach den Ausführungen des Berichterſtatters
wird der Fehlbetrag für 1927 rund 13,8 Milli-
onen betragen, der aus dem Betriebsmittel-
fonds gedeckt wird. Das für 1928 veranſchlagte
Minus von 73,6 Millionen ermäßigt ſich durch
Mehreinnahmen und Mehrüberweiſungen auf
etwa 1,5 Millionen, wozu noch einige Mehr
ausgaben treten. Das vorausſichtlich geringe
Geſamtdefizit könne unbedenklich auf den Aus
gleichsfonds übernommen werden,

Finanzminiſter HöpkerAſchoff kündigte an, daß
der Finanzausſchuß der Länderkonferenz in kür
zeſter Friſt Vorſchläge für eine erweiterte Publi-
ziſtik auf dem Gebiete der Finanzen auch der Ge
meinden machen werde. Er wandte ſich dann gegen
den Vorwurf, daß Preußen nicht für die Gemein-
den ſorge. Die Forderungen des Städte-
tages erklärte er für unerfüllbar.

Er wandte ſich Frr eine Erhöhung
der Provinzialdotationen für Stra-
e nbauzwecke, weil die Einnahmen der

Provinzen ſtändig wachſen. Ferner beanſtandete
er die Beteiligung des Reiches an der Hauszins
G Anſtelle ausländiſcher a waſee für den

ohnungsbau ſeien Pfandbriefgeſchäfte im Aus
lande zu empfehlen.

Der Etat wurde darauf angenommen.
Auch der Antrag über die Beſetzung der für das
Rechnungsjahr 1928 vorhandenen planmäßi
gen Beamtenſtellen fand Annahme., Von
anderen angenommenen Anträgen ſind zu nennen:
ein deutſch nationaler Antrag, wonach der
Stellenplan für 1928 dem Landtage vorzulegen iſt,
ein Antrag, im Jntereſſe einer gerechteren Ver-
arbeiten werden mehrere Wochen in Anſpruch
teilung der Wohnungs, Schul- und Wohlfahrts
laſten den Schutz der Wohnungsgemeinden neu

regeln, ein deutſchnationaler Antrag,
er geprüft wiſſen will, ob das von den Schul

verbänden zu tragende Viertel der perſönlichen
Volksſchullaſten in einem für alle Gemeinden
gleich hohen Prozentſatz von den Steuerrücküber-
weiſungen zurückbehalten werden könne

Der neue Schieösſpruch
im Berliner Metallarbeiter-Konflikt.

Der Berliner lichter, Reichsminiſter
a. D. Wiſſel, hat am Sonnabendnachmittag in
dem Konflikt in der Berliner Metallinduſtrie
einen Schiedsſpruch gefaut, in dem u. a.
folgendes beſtimmt wird:

Die Stundenlöhne und Akkord-
verdienſte der Werkzeugmacher werden
in den einzelnen Betrieben oder Betriebs-
abteilungen mit dem Arbeiterrat unter Hin
zuziehung von Vertretern der Werkzeug-
macher einer Nachprüfung unterzogen. So

fern in einzelnen Betrieben eine Verein-
barung ſchon erfolgt iſt, verbleibt es dabei.

Die Nachprüfung hat ſich gang allgemein
auf die Angemeſſenheit der Löhne und
Akkorde zu erſtrecken. Auch Erhöhungen der
Verdienſte ganzer Gruppen ſind bei nicht
zureichender Höhe vorzunehmen. Kommt
zwiſchen der Betriebsleitung und der Ver
tretung der Arbeiterſchaft keine Einigung
zuſtande, wird eine von den beiden Ver-
tragsparteien eingeſetzte paritätiſche Kom-
miſſion die Akkordgrundlage für die ein-
elnen Werkzeugmachergruppen feſtſetzen.
abei gilt für die Werkzeugmacher ein

Akkordberechnungsſatz von einer Mark für
ſechzig Minuten. ie Nachprüfung der
Akkordgrundlöhne hat in den beſtreikten
Betrieben innerhalb einer Woche bzw. inner-
halb dreier Wochen zu erfolgen.

Ferner wird der Manteltarifver-
trag in bezug auf die Werkzeugmacher
dahingehend geändert, daß beſtimmte Vor-
chriften über die Art der Feſtſetzung der

kkordſätze erlaſſen werden. Danach werden
Kommiſſionen eingeſetzt, die über die Höhe
der Akkordſätze zu entſcheiden haben. Sieht
der Arbeitnehmer, daß er mit den voin
Unternehmer feſtgeſetzten Akkordſätzen nicht
auskommt, ſo hat er das ſofort dem Meiſter

u melden. Der Akkordpreis iſt in ſolchen
ällen neu feſtzuſetzen.

Der Schiedsſpruch beſtimmt Schluß,
daß die Arbeit zum kürzeſten Termin auf-
genommen wird, und daß der Streik nicht
als z erbretpung des Arbeitsverhä' niſſes
im Sinne des Tarifvertrages gilt. Maß-
regelungen finden nicht ſtatt. Die Parteien
aben ſich bis Montag, den 12. März, zehn
hr vormittags, zu erklären.

Ablehnung durch die Metallarbeiter.
Die erweiterte Streikleitung des Deutſchen

Metallarbeiterverbandes nahm am Abend zu
dem neuen Schiedsſpruch Stellung und kam zu
dem Beſchluß, auch dieſem Spruch nicht die
Zuſtimmung zu geben, weil die feſtgeſetzten
Löhne nicht den Wünſchen der Werkzeugmacher
entſprächen.

Die Parkeien werden vorausſichtlich am
Monkagvormiktag in das Reichsarbeiks-
miniſterium zur Verhandlung über die Ver
bindlichkeitserklärung dieſes Schiedsſpruches
geladen werden. Es iſt mit Beſtimmkheit
damit zu rechnen, daß der Schiedsſpruch für
rechtsverbindlich erklärt werden wird.

Ergebnivloſe Verhandlungen auch der
norödeutſchen Metallinduſtrie.

Die am Sonnabend zwiſchen Vertretern
der norddeutſchen Gruppe des Geſamtver-
bandes deutſcher Metallinduſtrieller und den
Vertretern der beteiligten Arbeiterorgani-
ſationen ſtattgefundenen Lohnverhandlungen
mußten nach mehrſtündiger Dauer ergebnislos
abgebrochen werden.

Gegenrevolutionäre Organiſation in Südrußland.
Eine amtliche ruſſiſche Mitteilung.

Der Staatsanwalt beim Oberſten Gerichtshof
der Sowjetunion veröffentlicht eine Mitteilung
über die Aufdeckung einer gegenrevolutionären
Organiſation im Bezirk Schachty (Donezbecken),
die ſich mit der Desorganiſation und Zerſtörung
der Steinkohleninduſtrie dieſes Bezirks befaßt
habe

Jn der Mitteilung heißt es, die Unterſuchung
habe feſtgeſtellt, daß die Zentrale der Organiſa-
tion ſich im Auslande befindet und aus ehe
maligen Eigentümer und Aktionären der Kohlen
unternehmungen des Donezbeckens beſteht. „Als
Agenten dieſer Organiſation in der Sowjetunion
dienten“, ſo heißt es in dem Bericht des Staats-
anwalts weiter

„eine Gruppe Jngenieure, Techniker und Steiger
ſowie eine Reihe von Angeſtellten, die ſyſtema-
tiſch Gehalt von ihren ehemaligen Direktoren
und Sonderbeträge von Agenten des auslän-
diſchen Spionagedienſtes bezogen.“

Die Organiſation befaßte ſich jahrelang mit
böswilliger Sabotage und Unterhöhlung der
Kohlenwirtſchaft durch unrationelle Bautätigkeit,
unnötige Ausgaben ſowie direkte Zerſtörung von
Gruben, Bergwerken und Fabrikbetrieben durch
Brandſtiftungen, Exploſionen und Beſchädigung
der Maſchinen. Es iſt feſtgeſtellt, daß überall, wo
die Organiſation ihre Leute einſtellen konnte, der
Produktionsbeſtand und die finanzielle Stärke des

Unternehmens kataſtrophal zurückgingen. Die
Teilnehmer an der Verſchwörung ſuchten mit allen
Mitteln die Lage der Arbeiter zu verſchlechtern;
ſie übervorteilten ſie gefliſſentlich bei der Ent-
lohnung und provozierten Streiks. Die Ver-
brecher wurden verhaftet und die Angelegenheit
wird dem Oberſten Gerichtshof übergeben werden.“

Jn einem Leitatikel betont die Moskauer
„Prawda“, daß die Teilnehmer an dem Komplott
jahrelang die Sowjetwirtſchaftler, Gewerkſchaftler
und andere reiſe ſyſtematiſch zu betrügen ver-
ſtanden. Das Blatt fordert zur Wachſamkeit
gegenüber antiſowjetiſtiſch eingeſtellten Fachleuten
auf und weiſt auf die Notwendigkeit hin, ſo ſchnell
wie möglich aus der Mitte der Werktätigen einen
Erſatz für dieſe ſowjetfeindlichen Kräfte zu
ſchaffen. Das Blatt erinnert weiter daran daß im
letzten Jahre in einigen großen Jnduſtriezentren

Brandſtiftungen

feſtgeſtellt wurden, ſpricht die Vermutung aus,
daß Fälle gegenrevolutionärer Tätigkeit auch auf
anderen Gebieten der Sowjetinduſtrie vorkommen
und erklärt zum Schluß, die erfolgreiche Ent
wicklung des Sowjetaufbaues trotz ſolcher Tat-ſachen ſei ein Beweis der inneren Feſtigkeit der

Sowjemacht, der geſunden Grundlage der Jn-
duſtrie und der Stärke der Arbeiterklaſſe, die alle
gegenrevolutionären Machenſchaften ſowjetfeind-
licher genten vereitle.

Acht Deutſche verhaſtet!
Jm Donezgebiet wurden ächt deutſche Jngy

nieure wahrſcheinlich im Zuſammen anh mit der

r r it in den ohlengrubex,darunter drei von der AEG., verhaftet. Der
rektor der Rußlandabteilung der AEG. in Moskau

erklärt r die trrit r alsehrenhafte Wiſſenſchaftler bekannt
ſeien ie habe ſie nur ungern in die
Sowjetunion geſchickt, da ſie ſchwer erſeßbar wären,
Sollte, wie zu erwarten, hinſichtlich der verhafteten
Jngenieure der Sabotageverdacht als re
nachgewieſen werden können. ſo würden ich zu
künftig große Schwierigkeiten ergeben, Jngenieure
u finden, die geneigt wären, hierher geſchickte Ma-ſhlgen aufzumontieren.

Auch in Moskau
wurden auf Veranlaſſung der GPU. zahlreiche
Verhaftungen vorgenommen. Der Oberſtaatsan-
walt erklärte der Preſſe, daß die r in der
überwiegenden Mehr aht unter den S 57 d. h.
Todesurtell durch Erſchießen, fallen wü-den. Die
Verhand. ungen ſollen am 20. Mai in Moskau be
ginnen.

Der Volksk. ar Rykow
erklärte in einem der Vollkonferenz, des Moskauer
Sowjet erſtatteten Bericht u. a.: Ein Jngenieur,
der zu den Leitern d.eſer Gruppe habe
in der Unterſuchung erklärt, daß die Gruppe ihren
politiſchen Ueberzeugungen nach ein Konglomerat
von Monarchiſten Mitgliedern der Kadettenpartei
und anderer gegenzevolutionärer Parteien darſtelle
und ſich den
Sturz der Sowjetmacht und die Wiederherſtellung

der Tkapitaliſtiſchen Ordnung zum Ziele
etzte. Jn der Angelegenheit ſeien auch ausländi-e Eigatsbürger verwickelt. Rykow orklärte
weiter: Jch will nicht den Gedanken zulaſſen, daß
deutſche oder engl ſche Fiemen als Firmen, die mit
uns arbeiten ſich ſelbſt mit ſolchen Dingen be
faßten. Es iſt jedoch feſtgeſtellt, daß ſich unter den
Angeſtellten und Agenten einiger ausländiſche
Firmen direkte Teilnehmer an deſer gegenrevolu-
tionären Verſchwörung befinden.

Die Entwicklung des Poſtverkehrs.
Jm Hauptausſchuß des Reichstages erklärte

Reichspoſtminiſter Dr. Schätzle zum Etat des
Reichspoſtminiſteriums: Die Verkehrseinrichtungen
zeigen durchweg eine ſtarke Aufwärts
entwicklung. Der Kraftwagenverkehr der
Reichspoſt. wird mit

7600 Kraftomnibuſſen
auf einer Streckenlänge von 31 500 Kilometer be-
trieben. Jm Poſtſcheckverkehr hat ſich gegenüber
der Vorkriegszeit die Kundenzahl auf das Zehn-
fache, der Geldumſatz auf mehr als das Doppelte
erhöht. Die Luftpoſt wird auf achtzig Ver-
bindungslinien betrieben. Das Fernſprechweſen
hat ſich gegenüber der Vorkriegszeit ver-
doppelt. Das Fernkabelnetz umfaßt bereits acht-

tauſend Kilometer. n istDie Teilnehmerzahl des Rundfunks iſt auf über
zwei Millionen geſtiegen. 2

Die Zahl der Poſtfernſprechſtellen wird planmäßig
vermehrt. Die Zahl der Poſtanſtalten wird er-
weitert und die Beſtellverhältniſſe in Stadt und
Land werden dauernd verbeſſert. Die Rationali-
ſierung der Verkehrseinrichtungen ſchreitet vor
wärts. Dadurch wurden im Jahre 1926
4000, im Jahre 19271200 Kräfte ent-
behrlich gemacht. Während die Steigerung
des Verkehrs ſeit 1913 im Brief- und Paketdienſt
31 Prozent, bei der Perſonenbeförderung 590
Prozent, im Poſtſcheckverkehr 330 Prozent und im
Fernſprechbetrieb 90 Prozent betrug, iſt

die Kopfzahl des geſamten Verwaltungs- und
Betriebsperſonals von 394 000 im Jahre 1920
auf 295 000 im Jahre 1927 gefallen. Durch Neu-
regelung des Verwaltungsdienſtes habe ſich der
Perſonalbeſtand des Miniſteriums um 113 Kräfte
verringert.
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Die Frauenfrage in China.

Von Hertha Julie Arndt.
Zwar ſind die Haremsmauern, welche die

Türkin von der Außenwelt abſchloſſen, gefallen
ind mit ihnen der geheimnisvolle Schleier, hin-
er dem der Europäer, der einſt über dieſen
Schleier hinweg in die ſchwarzen Augen einer
Drientalin ſchauen durfte, die Offenbarungen des
wigen Mythes zu ahnen gloubte, aber
vurde hier nur der holde Wahn gebrochen und die
kürkin völlig entzaubert; was blieb, war die
Seele eines kindlich ſchwerfälligen Weſens, das
er Welt fremd und hilflos Nieind nimmer wäre die Orientalin von ſich aus auf
vieſe für ſie einer Entfeſſelung gleichende Freiheit
jekommen, die ſie wahrhaft zum Sklaven der
Freiheit machte

nders verläuft die Bewegung in China, wo
die Frau eine ganz andere Stellung einnimmt
ils in Vorderaſten oder der weſtlichen Welt. Wenn
s auch falſch iſt. zu behaupten, daß die Chineſin
in n umch und ohne Eros ſei, ſo ſteht aber
ohne Frage feſt daß ihr Daſein nüchtern und ſach
lich verlauft, nüchterner als in irgendeinem an-
deren Lande. Das aber hindert ſie nicht, ſo erd
verbunder zu ſein daß ihrer E.nſtellung nach Tod
und Leben eines ſind und Diesſeits u. nur
durch einen leichten Schritt zu überbrücken ſind,
den man nicht zu fürchten braucht der Tod hat
für den Chineſen keine Schrecken Jn dieſer un
eimlichen Erdverbundenhei. liegt auch ein

Schlüſſel zum Geheimnis der chineſiſchen Frauen-
eele.

Gewiß war es ver bebaupten, daß es
keine Frauenbewegung in China gibt, doch wird
ihr Wert im Weſten z ſehr überſchätzt und gerade
von ſolchen Kreiſen die eine Radikaliſierung
aller Fravenbewegung anſtreben, wie jene euro

äſſche Frauenliga, die unter der Fahne des PaziFamus ihre Vertreterinnen nach Oſtaſien ent-
ſandt hat, um dort ibre farbigen Schweſtern auf
zuputſchen, damit ſie genau ſolch troſtloſe Erſchei-
nungen abgeber wie ſie ſebſt. Wir Weſtler ſtehen
überhaupt immer zu ſterk unter dem Eindruck
von ſenſationellen Nachrichten aus den großen

chineſiſchen Zentren und laſſen uns dadurch ebenſo
irrig beeinfluſſen wie jener Ausländer, der Ber
lin gleich Deutſchland ſetzt. Zu leicht vergeſſen
wir die ungeheure Menſchenmenge im Jnneren
des Rieſenreiches, die jeder ſogenannten fort-
ſchrittlichen Bewegung feindlich geſinnt iſt.

Sicher kann die heutige Chineſin Berufe er-
greifen von der Kelln rin im Teehaus bis zur Vor-
e in der Zentralexekutive der nationaliſti-

en (ſüdlichen) Regierung; ſicher finden wir auch
in Peking Verkäuferinnen, Journaliſtinnen,
Sängerinnen und Filmſchauſpielerinnen, ſogar
vom Rang einer kapriziöſen Anna MayWong
oder auch einer „Grande Dame“ neuen Stils
wie Frau Wellington Koo, die elegante
Gattin des Pekinger Diplomaten, die man zu den
ar Frauen Aſiens rechnet. Sicher mögen
olche Frauen Jntereſſe an nationalen und inter

nationalen Fragen haben, ſie ringen vielleicht auch
um das Frauenſtimmrecht, aber ſie ſtellen keines-
wegs den Typus der Chineſin dar. Die Stellung
der chineſiſchen Frau iſt r Jahrtauſenden
faſt religiös viel u tief feſtgelegt, daher wird
h nur um dieſes alte Jdeal in a ein neuer

rauentypus bilden können, der daher im Grunde
ganz unabhängig vom weſtlichen hre ſein muß.Das che (bildhafte) Schrift zeichen
„gut“ (hau) enthält eine grundſätzliche Erklä-
rung der Bedeutung der chineſiſchen Frau: es
enthält das Zeichen für Frau und Kind geſchloſſen
zu einem Bilde und iet daher nichts anderes,
als das An-ſich-gute iſt eine Frau, die ein Kind
beſitzt. Dieſes e muß man hineinziehen in
die ganz einfachen Verläufe des chineſiſchen Fa-
milienlebens, auf dem ſich von jeher allein der
ganze chineſiſche Stagi aufgebaut und hierdurch
eine n geſchaffen hat, aus der ſeit Jahrtauſen-
den chineſiſches Kultur- und Geiſtesleben erwuchs.
Allein aus dieſer Familienzelle heraus muß ſich
das neue China ganz anders entwickeln, als es
uns jetz' erſcheint her auch wird die Frau
dort eine andere Stellung r als in der
modernen Frauenbewegung des Weſtens, das An-
ſich-gute bleibt in China dem Schriftzeichen ge
mäß eine Frau mit einem Kind.

Das alte chineſiſche Frovenideal, das die
Zeiten überdauerte, findet ſeine metaphbyſilche

Wurzel in den Jdeen der univerſaliſtiſchen Welt-
anſchauung vornehmlich in den Gedanken vom
Yin und Yang, vom weiblichen und männlichen
Frimit den beiden Polen allen Seins. Dieſes

rauenideal findet ſeine reale Feſtlegung in den
alten Schriften, nach denen die unverheiratete
Tochter für den Vater, die verheiratete Frau
für den Gatten und die Witwe für den Sohn lebt.
Dem Chineſen dem kindliche Pietät als die ein
zige Wurzel gerechten und glücklichen Lebens gilt,
dieſem nüchternen Chineſen bedeutet die Frau
(auch heute ſehen ſich die Verlobten noch oft zum
erſtenmal am Hochzeitstag) in erſter Linie die
Mutter der Kinder und vor allem des Sohnes.
Für den Chineſen iſt die f. zunächſt eine ArtGeſchäft urzum, das Daſein des chineſiſchen
Weibes erſchöpft ſich in dem Streben nach Er-
füllung der vier Tugenden, die ſeit der Han-
dynaſtie feſtgelegt ſind: „Ein weislich zurückhal
tendes Weſen, weibliches Wort. weiblicher Wuchs
und ein weiblich Wer

Der Chineſe iſt weſentlich nicht individualiſtiſch
von Natur her, wenn nicht gar kollekti-
viſtiſch veranlagt und ſo geht die Bedeutung
des einzelnen im Ganzen unter, daher dies Auf-
gehen in der Familite, welche die niedrigſte Ein-heit des ſtaatüchen Lebens darſtellt, aus der ſich
auch die mode ne chineſiſche Frau nicht ohne

herauslöſen kann, ohne ſich ſelbſt zu ver
ieren.

Wenn die fortſchrittlich geſinnte Weltſt adt-
Chineſin freie Gattenwahl auf e Programm
ſetzt, ſo halten wir Weſtler das für s
lich, bedenken aber nicht, daß dort auch der Mann
nicht ſelbſt wählt, daß vielmehr für beide von den
Eltern gewählt wird. Wenn ſie nach dem Tode
des Mannes nicht Witwe bleiben will, ſo bedeutet
das auch einen ſchweren Schlag gegen die feſtge-
wurzelte alte Moral. Wenn ſich die moderne
Chineſin r von dem alten Schönheitsideal,
um jetzt zur ſchlanken Linie und zum Bubikopf
des Weſten überzugehen, ſo führt das zu ganz an-
deren Konflikten als in der Seele einer Euro
päerin, die dem neuen weſtlichen Typus nachzu-
gehen nach langem Zögern ſich entſch r Man
erledigt das heute ſo leicht mit einer oberflächlichen
Geſte. als wäre das alles lIo ſelbſtverſtändlich. Rein,

in dieſem alten China geht alles langſam trotz aller
revolutionären Strömungen, langſam und eher
noch einmal zurück, als daß es wirklich vorwärts

inge.
Dieſe Betrachtung möchte ich mit ein paar

Worten von Ku Hung Ming, dem berühmten
Verfechter des alten China, ſchließen, der in ſo
vielem recht hatte:

„Das chineſiſche Heim iſt der Himmel im
kleinen, ſo wie der Staat mit ſeiner bürgerlichen
Ordnung, das chineſiſche Reich, der wikkliche
Himmel, das Reich Gottes auf Erden für das
chineſiſche Volk iſt. So wie der Ehrenmann in
China, der mit ſeiner Rel gion der Treue der
Hüter des Staates, der bürgerlichen Ordnung iſt,
ſo iſt die Frau, die vornehme Frau mit ihrem
treuherzigen ſanftmüt'gen Reiz, ihrer Anmut,
ihrer Reinheit und Keuſchheit. vor allem aber
mit ihrer Religion der Selbſtloſigkeit der
Schutzengel des Himmels im kleinen, des chine-
ſiſchen Heims.“

Ob der neue Geiſt daher auf fruchtbaren Boden
fällt, weil er angeblich etwas Beſſeres bietet, wage
ich ſehr zu bezweifeln.

Hochſchulnachrichten.

Jena. Der perſönliche ordentliche Profeſſor
Dr. med. Bodo Spiethoff in Jena iſt vom
1. Januar 1928 ab zum ordentlichen Profeſſor
für Dermatologie an der Univerſität Jena er-
nannt worden.

Göttingen. Der Ordinarius Dr. jur. Fritz
Pringsheim in Göttingen hat einen Ruf
auf den Lehrſtuhl für Zivilprozeßrecht und deut
ſches bürgerliches Recht an der Ueniverſität
Frankfurt als Rachfolger Prof. Max Pagen-
ſtechers erhalten.

Greifswald. Zur Wiederbeſetzung des Ordi-
nariats der Phyſiologie an der Univerſität
Greifswald iſt ein Ruf an den a. o. Profeſſor
Dr. med. et phil. Wilhelm Steinhaus in
Frankfurt ergangen,

e er i-



Monkag, 12. März 1928

Als Stadt und Umgebung.

Zum Gregoriustag.
Der auf den 12. März fallende Tag des heili-

gen Gregorius wurde in alter Zeit in unſerer
mitteldeutſchen Heimat feſtlich begangen. Be-
ſonders in den Städten Mühlhauſen und Nord-

hauſen fanden die Gregoriusfeſte mit buntbeweg
ten Aufzügen der Schuljugend ſtatt. Jn Coburg
hat ſich dieſe Sitte bis auf den heutigen Tag er
halten. Sie ſteht zweifellos im Zuſammenhang
mit alten, bei den Germanen üblichen Frühlings-
feſten. Der Gregoriustag gilt noch heute als
der Tag der Frühlings-Tag- und Nachtgleiche und
die Kraft des Winters iſt endgültig gebrochen.
Nach der Volksmeinung machen „St. Gregor und
das Kreuze (14. September) den Tag und die
Nacht zu gleiche“.

Der Gregoriustag zerbricht die Eismaſſen und
läßt den Flüſſen freien Lauf in das Meer. Jn
manchen Gegenden behauptet man: „An Gregori
fliegt der Storch übers Meer und der Froſch öffnet
ſein Maul.“ Jn Mitteldeutſchland führt der
Gregoriustag den Bauer zur Sommerſaat ins
Feld, den Jmker an ſeine Bienenſtöcke. Jn Tirol
ſteigt man am Gregoriustag auf hohe Bäume und
horcht, ob der Wind gehe. Jſt es der Fall, ſo
muß man ſich die Handſchuhe flicken, weil es noch

kalt wird. Rdt.
Sonntagsfreuden des Daheimgeblſebenen

Jm 2. Stock: Tonleitern! im 3. Wagner!
Und ich Unglückswurm ſitze darunter! Soll ich
mein Grammophon anſtellen und Negertänze
ſpielen

Doch die Tonleitern werden mit derartigem
Kraftaufwand gepaukt, daß ſelbſt „Die Liebes
nacht auf Hawai“ ſie nicht übertönt. Oh, wenn
doch alle Saiten des Klaviers auf einmal ſprängen.

Doch Hänschen wird morgen Klavierſtunde
haben und die Klavierlehrerin im 3. Stock will
ſich einen Sonntagsgenuß verſchaffen. do, re, mi,
fa, s0, la, si, dol „O du mein holder Abend-
ſtern!“ e d, e, f, g, a, h, e!

Jch greife zum Mantel und Hut flüchte,
ſtampfe durch den Schnee und tröſte mich: Um
10 Uhr gibt's in unſerem Ordnungsſtaat eine

Polizeiſtunde! g.
Hauptverein

zur Bekämp ung der Schwindöſucht
in der Provinz Sachſen und Anhalt.

Vom Vorſtand des Hauptvereins zur Be
kämpfung der Schwindſucht in der Provinz
Sachſen und dem Lande Anhalt wird mit-
geteilt, daß in der Kinderheilſtätte Oranien-
baum bei Deſſau im laufenden Jahre zwei
„Hindenburg-Freiſtellen“ für tuborkulös er-
krankte (nicht offene Tuberkuloſe) oder ſtark
gefährdete Kinder gefallener Krieger aus der
Provinz Sachſen oder dem Lande Anhalt zu
beſetzen ſind. Aufnahmeanträge mit ärztlicher
Beſcheinigung ſind an die Verwaltung der
Kinderheilſtätte zu richten, von welcher die-
ſelben dem Herrn Reichspräſidenten vorgelegt
werden, der endgültig beſtimmt.

Ein Dieb in der Schule.
Jm Domgymnaſium wurden am Diens-

tag während der Schulſtunden in einem unver-
ſchloſſenen Raum ein ſchwarzer Mantel, eine graue
Windjacke, ein brauner Schal und zwei braune
Wildlederhandſchuhe geſtohlen.

Der Verdacht richtet ſich auf einen Mann, der
dort beobachtet worden iſt. Er iſt etwa 25 Jahre
alt, 1,65 Meter groß, er hat hellbraunen Schnurr
bart und trägt grauen Mantel und ſchwarzen Hut.

Die Mauer eingeörückt.

Am Sonnabendmittag fuhr ein Laſtkraftwagen
rückwärts aus dem Tor des Grundſtücks des
Fabrikbeſitzers O. Stewig. Durch Unvorſichtigkeit
des Fahrers fuhr der Kraftwagen gegen die
Mauer der Brauereiniederlage von C. W. Nau-
mann und riß die Ecke der Mauer um.

Der Schaden iſt nicht ſo groß, da die ganze
Mauer in nächſter Zeit abgeriſſen werden ſollte.

Mandolinen-Werbekonzert.
Das Mandolinen- und Lautenorcheſter Merſe-

burg hielt am Sonntag im „Tivoli“ unter Mäat-
wirkung des Mondolinenklubs KötſchenBeuna
ein Werbekonzert unter Leitung ſeines bewährten
Dirigenten Hubert König ab. Das Orcheſter, das
ſeit ſeinem zweijährigen Beſtehen ſehr beachtens-
werte Fortſchritte gemacht hat, trat auch geſtern
wieder mit einer gutgewählten Vortragsfolge an
die Oeffentlichkeit. Die Stücke, die zum Teil große
Anforderungen an die Spieler ſtellten, wie z. B.
die Ouvertüre „Le Chemin des Reves“, wurden
gut wiedergegeben. Beſonders gefielen „An der
Wolga“ und „Dornröschens Brautfahrt“, die
vielen Beifall hervorriefen. Ein luſtiger Marſch
„Abſchiedsklänge“ bildete den Abſchluß des
Konzertprogramms. Den Abſchluß des Abends
bildete ein gemütlicher Ball.

Stiſtungsfeſt der Firtilleriſten.
Wie man es nicht anders von den Jüngern

der Barbara erwartet hatte, ſo ſtand auch das
diesjährige Stiftungsfeſt, das am Sonnabend im
„Neuen Schützenhaus“ abgehalten wurde, an
im Zeichen der Gemütlichkeit. Den Hauptantei
der Vortragsfolge beſtritt das Beamtenorcheſter
unter Leitung von Obermuſtkmeiſter a.
Schotte das ein gutes Konzertprogramm zum
Vortrag brachte. Fräulein Renno, deren
Stimme in letzter Zeit ſehr gewonnen hat, brachte

Merſeburger Tageb'att (Kreisblatt)

Wir foröern:
Entſchließung der Bauernſchaſt des Kreiſes Merſeburg.

Am Montag vormittag traten in der „Grünen
Linde“ in Merſeburg die Vertrauensleute der
Bauernſchaft des Kreiſes Merſeburg zu einer Not
tagung zuſammen, in der u. a. folgende Ent-
ſchließung beantragt wurde

Dies heute in Merſeburg verſammelten Ver
trauensmänner des Kreislandbundes Merſeburg
fordern von der Staatsregierung und den Ab-
geordneten die Ergreifung ſofortiger Maßnahmen
zur Hebung der unverſchuldeten Notlage der
deutſchen Landwirtſchaft.

Jnsbeſondere fordern ſie
Herabſetzung der für die nicht buch-

führenden Landwirte feſtgeſetzten Rein
ertragsbeträge und Veſeitigung der Zu
ſchläge zum Einkommen für die von ihnen und
ihren Familienangehörigen in dem Betriebe
geleiſtete Arbeit.

Befreiung der nicht buchführenden landwirt-
ſchaftlichen Verluſtbetriebe von der Einkommen
ſteuerzahlung ſür das laufende Jahr.

Veranlagung der buchführenden Landwirte
zur Einkommenſteuer nach dem dreijährigen
Durchſchnitt.

Befreiung der buchführenden Landwirte von
den Einkommenſteuervorauszahlungen für das
laufende Jahr.

Zinsloſe Stundung der fälligen Ein
kommen und Vermögensſteuer bis Ende 1928.

Uebernahme der Rentenbankzinſen auf das
Reich.

Zollſchuß für ſämtliche landwirtſchaftliche
und gärtneriſche Erzeugniſſe.

Befreiung des Kindeserbes von jeder Erb
ſchaftsſteuer.

Behördliche Hilfe zur ſofortigen Räumung
der Werkswohnungen von betriebsfremden Per
ſonen.
Die Erfüllung dieſer Forderungen iſt dringend

notwendig, um eine leiſtungsfähige Landwirt-
ſchaft zu erhalten, ohne welche der Niedergang
Deutſchlands eine unausbleibliche Fplge ſein muß.

Die Verſammlung, über deren Verlauf wir
noch ausführlich berichten werden, und die einen

einige SchumannLieder und die Arie der Marie
aus dem „Waffenſchmied“ zu Gehör und fand mit
ihren Darbietungen lebhaften Beifall. Unſere
Tanzlehrerin, Fräulein Podolſky, hatte ſieben
jungen Damen des Vereins einen Black-Bottom
einſtudiert ſowie einen Elfenreigen, und zwar ſo
einſtudiert, daß man an den Tänzen großen Ge
fallen finden konnte.

Der Vorſitzende Kamerad Römpler, der die
Teilnehmer begrüßte und beſonders den halliſchen
Kameraden den Dank für ihr Erſcheinen aus
ſprach, überreichte ſodann den Kameraden
Matthias, Fritz Schulze und Fr. Lo
ſaß das Ehrenkreuz für 25jährige Mitglied-

a

Der wohlgelungene Abend fand mit einem ge
mütlichen Ball ſeinen Abſchluß.

Fur „Weißen Dame“ nach Halle.
Es war der letzte Theaterſonderzug in dieſer

Spielzeit, den die Reichsbahndirektion Halle zur
Verfügung ſtellte. Die Vorſtellung war nicht ſo
gut beſucht wie die früheren. Auch ein Zeichen,
daß die Saiſon zu Ende geht. Die Theaterſonder-
züge, die in dieſem Jahre zum erſtenmal von Re-
gierungs- und Reichsbahnrat Müller einge-
richtet wurden. haben in der Bevölkerung großen
Anklang gefunden Es iſt anzunehmen. daß auch
im nächſten Jahre dieſe kulturellen Beſtrebungen
wieder ins Leben gerufen werden. Dank gebührt
jedenfalls Reichsbahnrat Müller, der trotz
aller Hemmniſſe dieſe Sonderzüge im Reichsbahn-
direktionsbezirk Halle ins Leben gerufen hat.

Die Aufführung ſelbſt, über die wir bei der
Neuinſzenierung geſchrieben haben, war gut. Die
Darſteller ſpielten mit Luſt und Laune, und das
Orcheſter unter Leitung von Hans Roeſſert
ſchöpfte die Feinheiten der Partitur aus. Hin
und wieder hätte der Taktſtock des Dirigenten et-
was mildernd eingreifen können. Von den
Künſtlern ſeien beſonders Anni Lange, Char-
lotte Strempel, Walter Kathammer, Dr.
Heinrich Allmeroth, Zdenko Dorner ſowie
Jca v. Barſy erwähnt. Nach jedem Akt ſetzte
ſtarker Beifall ein, der ſich zum Schluß noch
ſteigerte und die Künſtler vor die Rampe rief.

Feuer wehrübung auf dem Marktplatz.
Obgleich das Wetter nicht gerade zu einem

Spaziergang lockte, ſtand am Sonntagnach-
mittag, als der neue Automobillöſchzug der
Stadt Merſeburg vorgeführt wurde, der
Marktplatz dicht von Neugierigen umdrängt,
die den Uebungen mit Jntereſſe folgten. Faſt
ſämtliche Feuerwehrlöſchgeräte wurden vor-
geführt. Den Hauptanziehungspunkt pildete
die neue automobile Drehleiter der kleinen
Motorſpritze, die für 400 Liter Waſſer auf-
nahmefähig iſt und deren Leiter 23 Meter
Steigfähigkeit beſitzt. Mit dieſer Neuan-ſchafſung hat die Stadt Merſeburg ihrer fort-

ſchreitenden Entwicklung Rechnung getragen.
Erſt im vergangenen Jahre wurde die neue
Motorſpritze angeſchafft, nachdem in den letzten
Jahrzehnten unſere Feuerwehr keine Ver-
beſſerung im Feuerlöſchweſen erfahren hatte.
Die Bürgerſchaft muß der Stadt dankbar ſein,
daß ſie ſich der Feuerwehr ſo annimmt und die
Bereitſchaft der Wehr erhöht. Auch eine neue
Alarmanlage ſoll, wie wir bereits be-
richtet haben, angeſchafft werden.

Am Sonntag wurde nun die neue auto-
mobile Drehleiter, die Löſchdirektor Scholz vor-
her abgenommen hatte, der Stadt übergeben.

Notſchrei der darniederliegenden Landwtrtſchaft
darſtellt, nahm einſtimmig dieſe Entſchließung
an.

Beizt das Korn!
Bauerntagung in Merſeburg.

Am Sonntagnachmittag hielt der Bauernverein
Merſeburg in der „Grünen Linde“ eine gutbeſuchte
Verſammlung ab, in deren Mittelpunkt zwei ſehr

beachtliche Vorträge ſtanden. JHerr Landwirtſchaftslehrer Dr. Koerſchens
(Merſeburg) ſprach über „Die Bedeutung der
Wetterkarte für den Landwirt“. Der Redner er
läuterte ſehr anſchaulich die Entwicklung der Witte
rung, die Einrichtung des Wetterdienſtes zu ihrer
Beobachtung und die Möglichkeiten, auf Grund
der Wetterkarten das Wetter vorherzuſehen.
Hundertjähriger Kalender, Mond und Bauern-
regeln ſeien nicht ſicher genug. Der Rundfunk gebe
mit ſeinen viermal täglichen Wetternachrichten
eine wertvolle Ergänzung zur Wetterkarte. Sehr
notwendig ſei dazu auch ein guter Barometer mit
Einſtellſchraube.

Herr Landwirtſchaftsaſſeſor MaierVode
hielt darauf einen Vortrag über „das Beizen des
Saatgutes“. Er gab bis ins einzelne gehende
Darlegungen über die beſten Beizmittel und Beiz-
formen und wies u. a. darauf hin, daß

allein in der Provinz Sachſen jährlich für
6,5 Millionen Schaden durch Weizenſteinbrand
infolge Nichtbeizung des Saatgutes

entſteht. Jnsgeſamt betrage der Jahresverluſt der
deutſchen Landwirtſchaft durch Nichtbeizung
900 Millionen. Solche Schäden ſeien aber nicht
nötig, da das Beizen je Zentner Saatgut nur
0 50 M. koſte und r von 5 bis 25 v. H.
einbringe. Man könne deshalb geradezu ſagen:
„Die Landwirte ernten nur, was uns die St linge
übrig laſſen.“

Reicher Beifall dankte den Rednern. Nach
einigen vereinsgeſchäftlichen Beſprechungen wurde
die Verſammlung geſchloſſen.

Empfang, hielt eine kurze Anſprache und über-
ab die Leiter dem Führer der Merſebutger
euerwehr, Herrn Branddirektor Scheibe.

Die Uebung wurde nur kurz durchgeführt.
Wenige Stunden ſpäter fand dann am

Abend im Caſino ein
Unterhaltungsabend

tatt, der, wie immer, gut beſucht war. Auch
ie Darbietungen ſtanden auf beachtlicher

Höhe. Ein kleines Orcheſter ſpielte flotte
Weiſen und der Männerchor des Männerturn-
vereins, der mit der freiwilligen Feuerwehr
im guten Verhältnis ſteht, brachte unter
Leitung ſeines Dirigenten W. Utecht einige
Lieder zu Gehör, die gute Schulung verrieten.
Die Muſterſchule des Männerturnvereins zeigte
Freiübungen, ferner zeigte der MTV. ſein
Können im Stabturnen und Keulenſchwingen.
Die Turnerinnen warteten mit reizenden Volks-
tänzen und anderen Uebungen auf. Auch die
Alte-Herren-Riege wußte durch ihr korrektes
Turnen ſich den Beifall der zahlreich Er-
ſchienenen zu erringen. Großen Anklang fanden
noch einige Scherzfreiübungen, die in der Tat
urkomiſch wirkten. Herr Stadtrat Wentſchek
richtete im Auftrage der ſtädtiſchen Körper-
ſchaften einige Worte an die Verſammlung und
hob hervor, wie ſehr ſich die Stadt die Förde-
rung der freiwilligen Feuerwehr angelegen ſein
laſſe. Nach ihm ſprach Herr Schulze, Vertreter
der Magiruswerke.

Ein gemütlicher Ball vereinigte Feuerwehr,
Turner und Gäſte noch auf einige Stunden.

Märchennachmittag.

Der Kindergarten des Vaterländiſchen
Frauenvereins veranſtaltet am Mittwoch, dem
14. März, 15 Uhr, im „Schloßgartenſalon“
eine Abſchiedsfeier (Märchennachmittag) für
30 Kinder, die zur Schule kommen. Eltern und
Freunde des Kindergartens ſind herzlichſt
eingeladen.

Fe'ömäu'ebekämpfung im Frühfahr.
Die Feldmäuſe ſind, wenn den Winter über

Schmalhans Küchenmeiſter war, im Frühjahr
durch Nahrungsmangel meiſt ſo geſchwächt, daß
manchmal nur wenige Exemplare den Anbruch der
beſſeren Zeit erleben. Aber gerade dieſe können
ſich innerhalb einiger Monate ſo vermehren, daß
zum Herbſt wieder eine regelrechte Mäuſeplage
einſetzt. Um ſolche zu verhüten, iſt dafür zu ſorgen,
daß die überlebenden Feldmäuſe möglichſt bald
verſchwinden. Zweckmäßig geſchieht dieſes durch
Auslegen von ZelioGiftkörnern, da dieſe mit Gift
völlig durchtränkt ſind, wohingegen z. B. Strychnin
weniger geeignet iſt, weil es durch Bodenfeuchtig
keit leicht aus den Körnern ausgewaſchen wird.

Das Ausſtreuen der Zelio- Körner geſchieht am
einfachſten mit den beſonderen Giftlegeflinten.
Auf kleineren Grundſtücken können behelfsweiſe
auch mit ZelioKörnern verſehene Drainröhren in
die durch W erkennbaren Mäuſeherde
wagerecht ausgelegt und dann mit Stroh bedeckt
werden. Die Mäuſe ſuchen das Stroh als Kälte
ſchutz auf, verzehren die vorgefundenen Körner und
verenden. Von Zeit zu Zeit werden die Drain-
röhren nachgeſehen und mit weiteren Zelio-
Körnern ſo lange belegt, bis dieſe nicht mehr
fortgeholt werden. Das gleiche Verfahren iſt im
Bedarfsfalle an anderen von Mäuſen heimgeſuchten

Oberbürgermeiſter Hertzog nahm ſie in Stellen des Ackers oder Gartens fortzuſetzen.

Tode

Nummer'er 61

Geheimrat Beißner und Frau
Von erſchütternder und doch gleichzeitig

traurig-ſchöner Tragik iſt der Todesfall in
einer früher in Merſeburg wohlbekannten Fa-
milie: Am Freitag ſtarb in Halle der Regierungs
und Geheime Oberbaurat Beißner, der vom
Jahre 1898 bis 1913 an der hieſigen Regierung
der Leiter des Baudezernats war und in dieſer
Zeit hohes Anſehen in unſerer Stadt genoß. Er
kam von der Regierung in Schleswig und trat
1913 in den wohlverdienten Ruheſtand, den er bis
zum hohen Alter er wurde 85 Jahre alt in
unſerer Nachbarſtadt Halle verleben durfte.
Jahrelang war er Mitglied des Dom-
gemeindekirchenrates; er beſtimmte des
halb auch, daß er in Merſeburg von Geiſtlichen des
Doms unter dem Geläut der Domglocken an einer
ihm beſonders lieben Stelle des Friedhofs beerdigt
werden möchte.

Die Tragik aber, die dieſen Todesfall umgibt,
erhellt daraus, daß ſeine Gemahlin, mit der
er 54 Jahre verheiratet war, kaum mehr als
24 Stunden ſpäter ebenfalls in das Reich der
Ewigkeit abberufen wurde, ohne daß ſie von dem

ihres Lebensgefährten etwas erfahren
hätte. Nun wird das hochbetagte Ehepaar am
Mittwoch zuſammen beerdigt und neben
einander gebettet werden, im Leben und nun auch
im Tode für immer vereint

Koch ſtrengere Kälte!
Die Wetterlage: Der Sonntag hat Mittel

europa durch das unverändert zwiſchen Jsland
und dem ſüdſkandinaviſchen Hochdruckrücken,
Weſteuropa und Mitteldeutſchland liegende
Tief Schneefall gebracht. Da die Druckgegen-
ſätze unverändert fortbeſtehen und der Ein-
ſtrom der kalten Oſtluft fortbeſteht, erfolgt in
Mitteldeutſchland keine Witterungsänderung.
Bei zeitweiſe ſtärkerer Aufklärung und keinen
oder nur vereinzelten Schneefällen iſt mit
trockenem Wetter zu rechnen. Die Tempe-
raturen werden noch mehr ſinken.

Vorausſage für Dienstag Teils auf
klärend, teils bewölkt, geringe Schneefälle
Temperaturen ſinkend.

—-—„JW

Mangel an Philologinnen?
Wie der Deutſche Philologinnenverband

(Allgemeiner Deutſcher Lehrerinnenverein)
dem EvangeliſchSozialen Preßverband mit
teilt, ſind die Ausſichten für Philologinnen
nicht ſo ungünſtig, wie die von „männlicher
Seite“ aufgemachten Statiſtiken zu beweiſen
ſcheinen. Die Philologinnen betonen, daß
Statiſtiken, wie ſie männlicherſeits aufgeſtellt
werden, für die Philologinnen deshalb keine
Gültigkeit haben, weil ein großer Prozentſatz
der akademiſch gebildeten Lehrerinnen ſowie
der Philologie Studierenden durch Heirat aus-
ſcheidet, weil das höhere Mädchenſchulweſen in
Deutſchland erſt im Aufbau begriffen iſt und
noch eine bedeutende Zahl weiblicher Kräfte
verlangt, weil das höhere Privatſchulweſen
heute für die Mädchenbildung viel maßgeben-
der als für die Knabenbildung iſt, ſo daß auch
hier zahlreich akademiſche, weibliche Lehrkräfte
vorhanden ſein müſſen.

Der Deutſche Philologinnenverband ügt
hinzu, daß noch Faktoren lokaler Natur hinzu
kommen; er legt Wert darauf, daß die Oeffent
lichkeit Kenntnis nimmt von ſeiner „ptimiſti-
ſcheren Einſtellung und betont, daß es den
Tatſachen nicht entſpreche, wenn man vor dem
Studium der Philologin warne.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Der fröhliche Weinberg“,

ferner ein gutes Beiprogramm.
Uniontheater. Der falſche Prinz“, ferner ein gutes

Beiprogramm.
Kammerlichtſpiele. „Die Frauengaſſe von Algier“;

außerdem ein gutes Beiprogramm.
Wiſſenſchaftliche Vereinigung. Montag, 12. März,

20.15 Uhr, in „Müllers Hotel“, Vortrag von Reg.
Landmeſſer Stephan über „Ergebniſſe und Aufgaben
heimiſcher Vorgeſchichtsforſchung“.

Oſtmärker. Montag, 12. März,
„Caſino“ Jahresverſammlung.

FArbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Deutſchnationaler Arbeiterbund. Am 25. Närz

Deutſcher Abend im „Caſino“. Reichstagsabgeordneter
Leopold ſpricht.

Deutſchnationaler Arbeiterbund. Dienstag, 13. März,
20 Uhr, im „Caſino“ Verſammlung. Herr Poche-Halle
ſpricht über „Weltkriegserinnerungen“. Lichtbildervor
trag.

Arbeitsgemeinſchaft Schwarz-Weiß-Rot. Die be
teiligten Vereine, Verbände und Parteien werden für
Donnerstag, 15. März, 20 Uhr, nach dem Hotel „Alter
Deſſauer“ zu einer Verſammlung eingeladen.

20.15 Uhr, im

Beſuch aus Amerika. Unerwarteten Beſuch er
hielt heute, Montag, die Witwe Neumann, Unter-
Altenburg, deren zwei Söhne zu Beſuch aus
Amerika (Vereinigte Staaten) zurückgekehrt ſind
Die zwei Gebrüder Neumann haben in Merſeburg
das Schmiedehandwerk erlernt, ſind dann ausge-
wandert, und fühlen ſich in ihrer Wahlheimat
ſehr wohl.

Die Mitgliederverſammlung des Deutſchen
Evangeliſchen Frauenbundes fällt aus. (Siehe
Anzeige.)

Die Auszahlung an die Kriessbeſchädigten
findet am Mittwoch, 14. März, die Auszahlung an
die Sozialrentner am Donnerstag, 15.
März, vormittags, im „Tivoli“ ſtatt. Die Sozial-
rentner werden erſucht, die letzte Rentenbeſcheini-

gung mitzubringen

e

e
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Dem Kreiſe Merſeburg.
Zweckverband Leuna.

Von der Transmiſſionswelle erfaß.
Am Sonnabend ereignete ſich im Leunawerkein tödlicher Unfall. Der in Weiſe wohn

hafte verheiratete Arbeiter Kurt Schulze war be
guftragt, eine in vier Meter Höhe befindliche Rohr
leltung zu reinigen. Dabei verſuchte er das Seil,
um ſich an der Leiter anzuſeilen, vorſchriftswidrig
über die Rohrleitng zu werfen. Das Seil flog zuund geriet in die Transm ſſion. Schulze würde

r

ofort von der Transmiſſionswelle erfäßt und iſt
einen Verletzungen kurz darauf erlegen.

3w

Zwei Winkerfeſte im „Geſellſchaftshaus“.
Neu Röſſen. Ein Koſtümfeſt (Märſcheborcher

Gunderbund) veranſtaltete am Sonnabend im
Geſellſchaftshauſe in NeuRöſſen der Deutſch
nationale Handlungsgehilfen-
Verband, Ortsgruppe Merſeburg. Unter
den Feſtteilnehmern herrſchte bald, dem Abend
entſprechend, ein buntes Treiben in gemüt-
lichſter Stimmung.

Der Deutſche Werkmeiſterver-
band, Ortsgruppe Merſeburg, hatte zu einem
Vergnügen am Sonnabend nach dem Geſell-
ſchaftshauſe eingeladen. Das einſetzende winter-
liche Wetter ſchien die Teilnehmer nicht zu be-
einträchtigen, denn die großen Räumlichkeiten
des Geſellſchaftshauſes waren von Mitgliedern
und Gäſten bis auf den leßten Platz beſetzt.
Ein Kränzchen, verbunden mit humoriſtiſchen
Einlagen, ſchuf die rechte, fröhliche Stimmung.

Konfirmation in Benndorf.
Am Sonntag Palmarum werden in der Kirche

zu Benndorf nachfolgend genannte Kinder aus der
Kirchengemeinde Benndorf mit Körbisdorf Zützſch-
dorf und Gräfendorf, Naundorf und Wernsdorf
on e P Hoßfeld, Herbert Schlöbetto Knabe Paul Hoßfeld, Herbert löbe,
Albrecht Schaub, Walter Brückner, Kurt Bohnſack,
Arno Dietz, Kurt Götze, Otto Campe, Kurt Schmei-
t Hermann Rawald. Walter Trawka, Walter

zünzel. Richard Koſtegaſt, Alfred Kitzing, Engel
bert Wolang, Kurt Franz, Werner Eberhardt,
Leonore Steinfelder Elſe Etzrodt, Hildegard Kluth,
Gertrud Steinfelder, Erika Greiner, Erna Kroſt,
Frieda Schulze, Elſe Gola, Elſe Ringleib, Hertha

enner, Elli Rzempowſky, Olga Rudloff und
Helene Mühlbach.

Kötzſchen. Aus Kötzſchen und Zſcherben ſollen
am Palmſonntag dieſes Jahres konſirmiert we den:
Günther Weint Rudolf Bartholomäus, Kurt
Mücke, Walter Zamick, Heinz Dannenberg, Erich
Hoffmann, Alfred Bergmann, Ernſt Nebeling, Her
bert Kellner, Kurt Boide Walter Mittag, Eliſa
beth Schmeißer, Charlotte Mahlknecht, Martha
Mädel, Liska Kahſe Minna Magdeburg, Frieda
Nagel und Jrmgard Zielinſki.

e

Zehrig (Saale). Zu Oſtern werden hier die
Knaben H. Günther. O. Buhmann, E. Dinge:-, E.Abel, H. Schwabenland, K. Berger ſowie die Mäd
chen E. Beyer, E. Abel und F.

Zweimen. Hier werden er Oſtern Rudolf Haugk,
Georg Franke, Konrad Salzmann, Alfred a
Georg Felgner, Kurt Riſſel, Erich Beyer, Willy
Starke, Kurt Janſch Gertrud Zimmermann, Char-lotte Lorenz, Margarethe Kraft, Elſe Kuckelt Elſe
Dahle, Hertha Albrecht, Linda Zwarg, Luiſe Ködter
Jda Schurig und Elſa Schütze eingeſegnet.

Horburg. Die Konfirmandenliſte für Horburg
umfaßt in dieſem Jahre Karl Menz Guſtav Ritter,
Otto Donner, Hermann Rottloff, Karl Jähnichen,
Wilhelm Jahnkow, Guſtav Kaatſch, Hans Kunze,
Jezrs Zanke und Anna Erdmann aus Klein-
iebenau.

ralla eingeſegnet.
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Cracau, (Konfirmanden.) Jn der
Parochie Kriegſtedt-Cracau werden in dieſem
Jahre Paul Andree, Kurt Bandick, Paul Kreide,
Otto Rehmann Paul Tr Otto Römer-
Freund, Walter Rühlemann, Kurt Schaffernicht,
Heinz Steinbrück, Walter Vogler, Frieda Flohr,
Jlſe GeorgiHoffmann, Elſe Karguth-Mandel und
SElfriede Schulze konfixrmiert.

e

b. Schafſtädt. (Konfirmanden-Verzeich-
nis.) Oſtern 1928 ſollen hier Marianne Petzold,
Hildegard Haring, Herta Je Elfriede Marggraf,
Käte Marggraf, Jrmgard Junghans, ÄAnni
Semmelmann, Ruth u Elſriede Mora-
witz. Gertrud Kabiſch, Eliſabeth Thiele, Erna
Nagel, Berta Weidner, Charlotte Gabler, Martha
Steenz. Luzie Ritter, Berta Pfeiffer, Erſe Auris,Olga Wol Erich Ludwig Heinz Obſt, Kurt
Herzau, Günther Fiſcher, Otto Huth, Gerhard
Schneidewind, Kurt Punzelt, Kurt Hacquel, Sieg-
fried Schäfer, Heinz Schönewerk Werner Ludwig,
Kurt Horguel 2, Hermann K'rſch, Karl Weidling,
Richard Tanzack, Kurt Röder, Kurt Ballhaus, Her-
mann Muchay, Kurt Arnhold. Willy Schleichardt,
Walter Voigt, Willy Dietrich, Kurt Kurovſky, Kurt
Zeiger, Willy Prinzler und Walter Franke einge-
ſegnet werden.

Meuſchau. (Stiftungsfeſt des
Männer-Geſangvereins.) Der hieſige
Männer- Geſangverein feierte am Sonnabend
im Juliusſchen Kaffeehauſe ſein 22. Stiftungs-
feſt, das trotz des ungünſtigen Wetters ſehr
gut beſucht war. Nach ſchneidig vorgetragenen
Konzertſtücken zeigte der Verein unter der be-
währten Leitung des Lehrers Opitz ſein ge-
ſangliches Können. Die zwei Theaterſtücke
„Walzerträume“ und „Die Wunderſpritze“
wurden vortrefflich wiedergegeben und be-
wieſen, daß der Verein auch über tüchtige dar-
ſtellende Kräfte verfügt. Ein flotter Ball be
endete das wohlgelungene Feſt.

Kre'ſchau. (Einbruchsdiebſtahl) Hier
ſtiegen Diebe durch das Fenſter in die Gaſtſtube
und entwendeten neben einigem Bargeld größere
Mengen Zigarren, Zigaretten und Schokolade.
Außerdem hießen ſie noch Wäſche, die im gle ſchen
Raume zum Legen bereit ſtand, mitgehen Der
Diebſtahl wurde erſt am Morgen entdeckt. Bisber
fehli von den Tätern jede Spu

Flugplatz Schkeuditz wächſt.
400 Meter Startbahn,

Der Schkeuditzer Flughafen als zurzeit modern-
ſter und größter Flughafen Deutſchlands, hat durch

die Fertigſtellung der neuen Startbahn
aus Solidititbeton, einem beſonders harten und
gegen Froſt bewährten Beton nach einem paten-
tierten Verfahren, eine weitere bemerkenswerte
Vervollkommnung erfahren. Die Mitte November
v. J. begonnenen Bauarbeiten waren durch den
ſtarken Froſt im Dezember verzögert worden. Ein
Facharbeiterkommando von 24 Mann und zahl-
reiche Erwerbsloſe fanden dadurch für die Winter-
monate eine gute Verdienſtmöglichkeit.

Mit der neuen Startbahn hat der Flughafen
Schkeuditz

eine Verbeſſerung erfahren, wie ſie bislang
kein Verkehrslandeplatz aufweiſen kann.

Die Bahn liegt in der Mitte des Flugplatzes
und verläuft in oſt-weſtſüd weſtlicher Richtung. Sie
beginnt im Oſten am 200-Meter-Kreis und hat eine
Länge von 400 Metern bei einer Geſamtbreite von
11 Metern und einer Nutzungsbreite von
10 Metern. Die aus einer 25 Zentimeter dicken
Betondecke hergeſtellte Bahn hat ein Niveaugefälle
von zwei Metern nach Weſten. Sie liegt in der
Hauptwindrichtung des hieſigen Flughafens und

ſoll bei ſchwierigen Witterungsverhältniſſen,
beſonders bei Schnee und Regen, den Flugzeugen
den Start und das Landen erleichtern.
Um Froſtſchäden vorzubeugen, iſt das Betonfeld

in je 10 Metern durch Haarfugen getrennt, ſo daß
der Betonfläche bei Temperaturſchwankungen
Dehnungsmöglichkeit gegeben iſt.

Der Bau der neuen Startbahn mußte unter
den denkbar größten Schwierigkeiten durchgeführt
werden. Zu gewaltigen Erdarbeiten kam noch der
beſonders ſchlechte Zufahrtsweg für die großen
Materialtransporte, die für den Bau notwendig

Er weiterung des Flugſteiges.
waren. Eine Anzahl Arbeiter iſt augenblicklich
noch mit den Planierungsarbeiten an der Vau-
ſtelle beſchäftigt.

Die Betonſtartbahn dürfte insbeſondere die
Aufmerkſamkeit der konſtruierenden Flugzeugwerke
auf ſich ziehen, da
das Vorhandenſein ſolcher Bahnen für Verſuchs

flüge mit ſchwer belaſteten Flugapparaten bisher
ſehr ſtark vermißt wurde.

Für Werke, die ſich den Bau einer eigenen
Betonbahn nicht leiſten können, bietet ſich hier
alſo die günſtige Gelegenheit zur Durchführung
ihrer Verſuche.

Es darf damit gerechnet werden, daß im Laufe
der Zeit dieſe erſte Betonſtartbahn durch eine An
zahl weiterer in Sternform verlaufender Bahnen
ergänzt wird, ſo daß dann bei jedem Winde un-
abhängig von die e geſtartet und gelandet werden
kann.

Weiter ſoll in den nächſten Tagen mit
Erweiterungsarbeiten am Flugſteig

begonnen werden. Der aus Kunſtſteinen, her-
geſtellte, 30 Meter breite und 130 Meter in das
Fluggelände hineinragende Flugſteig ſoll ſpäter
durch halbkreisförmige Betonflächen mit der be-
reits ſtehenden und der noch weſtlich vom Ver-
waltungsgebäude zu errichtenden Halle verbunden
ſein. Dieſer Flugſteig wird jetzt im Sinne dieſes
Planes nach der öſtlichen alten Halle hin um zehn
Meter auf ſeiner ganzen Länge verbreitert werden.
Die Kanaliſation und ſonſtigen Anſchlüſſe ſind be
reits fertiggeſtellt. Dieſer Erweiterungsbau wird
in dunklem Beton ausgeführt.

Auch mit dieſem Erweiterungsbau wird dem
ſich bei geſteigertem Verkehr zeigenden Platzmangel
auf dem bisherigen Flugſteig Rechnung getragen.

Lützen. (Kraftverkehr Großgörſchen
Weißenfels) Die Omnibusverkehrsge-ſellſchaft in We ßenfels beabſichtigt. eine Autoomni-

buslinie von Weißenfels über Löſau, Pörſten,
Rippach, Röcken, Lützen nach Großgörſchen und
zurück zu errichten.

Lühtzen. (Lichtbilderabend.) Der
Lichtbilderabend in der ſtädtiſchen Turnhalle
bot eine Sommerreiſe durch den herrlichen
Schwarzwald und eine Winterwanderung auf
dem Kamm des Rieſengebirges. Die Zu
ſchauer dankten mit herzlichem Applaus.

w. Rockendorf. (Hof-Auflöfung.) Wegen
Aufgabe der Landwirtſchaft wurde hier im Groß-
mannſchen Grundſtück eine Auktion abgehalten,
u der ſich viele Käufer aus den umliegenden Ort-ſaſten eingefunden hatten. Es wurde recht flott

geboten. ſo daß alles Jnventar verkauft wurde
Für die zwei Pferde (9- und S8jährig) wurden 995
und 1270 Mark gezahlt. Die Kühe brachten je
160 bis 475; Bullen 370 bis 420 Mark, je
nach Qualität. Zu dieſen Preiſen kommen noch
die übl ichen Prozente. Der Beſitzer hat ſein Feld
anderweitig verpachtet.

Fürſorgetagung Sachſen-Anhalt.
Am 21. und 22. März veranſtaltet die Vereini-

gung für öffentliche Wohlfahrtspflege in Sachſen-
Anhalt eine Fürſorgetagung. Führende Sozial-
hygieniker behandeln das neue Geſetz zur Be
kämpfung der Geſchlechtskrankheiten. Die all-
geweine Bedeutung dieſer Krankheiten behandelt
Profeſſor Weisbach, Dresden. Dr. Roeſchmann,
Berlin, ſpricht über das Geſetz ſelbſt, Stadt-Med.
Rat Dr. Schnell, Halle, über ſeine Durchführung
und Frau Regierungsrat Dr. Mayer, Berlin, über
die Aufgaben der Polizei und der Fürſorge bei der
Durchführung des Geſetzes. Weiter werden noch
folgende Themen behandelt: Arbeitsgemeinſchaften

in der e Medizinalrat Dr.Goldmann, Berlin), Aufbau und Aufgabe der ört-
lichen Arbeitsgemeinſchaften (Kreisarzt Dr. Kohl
färber, Burg), und Gefährdung und Verwahr-
loſung (Frau Jrmgard Jäger, Schwerin). Außer-
dem ſoll die Ausſtellung des Deutſchen Hygiene-
Muſeums beſucht werden.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
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Mücheln. Zu dem Bericht über die Einge-

meindungs- Beratungen in Mücheln hören wir
noch: Jn der letzten Stadtverordnetenſitzung
wurde ein Antrag eingebracht, den Beſchluß über
die Eingemeindung von Möckerling zu wider ufen.Die Abſcimmung ergab, daß unter Dingutechnung

eines durch Krankheit abweſenden Stadtverord-
neten 7 Stadtverordnete gegen und 7 Stadtverord-
nete für die Eingemeindung ſind. Daraus folgt,
auf was für ſchwachen Sag die Magiſtratsvorlage
ſteht. Ob ein ſolcher Beſchluß zur Grundlage ge-
nommen werden darf, um darauf den völlig unge
klärten Bau der Großgemeinde aufzubauen, er-r mehr als zweifelhaft. Jederſals ſind in

ieſer Angelegenheit weder das letzte Wort ge
ſprochen noch der letzte Schritt getan.

c

h. Mücheln, (Hausfrauen-Verſamm-
l un g.) Am en 5 Uhr, findet im Rats-
keller ein geſelliges Beiſammenſein des Landwirt-ſchaft lichen ſtaltete ſtatt, wozu Gäſte
r willkommen ſind. Herr Gärtnereibeſitzer

fe iffer wird einen Vortrag über „Die Kultur
und Pflege der Blumen im Zimmer“ halten.

Mücheln (Raupenvertilgung.) Bis
zum 15. April d. J. müſſen ſämtliche Obſtbäume
von Raupen und Raupenneſtern gereinigt ſein.
Wer es bis dahin unterläßt, ſeine Obſtbäume vor
ſchriſtsmäßig zu reinigen, wird mit Geldſtrafe bis
zu 300 Mark beſtraft. Außerdem wird das Reini-
gen dann auf Koſten der Säumigen vorgenommen.

Schnellroda. (Jagdverpachtung.) Die
Jagdnutzung in dem gemeinſchaftlichen Jagd
bezirke Schnellroda wird am 17. März um 15 Uhr
im Gaſthaufe zu Schnellroda öffentlich meiſt
bietend verpachtet. Nur Kreiseingeſeſſene werden
zum Bieten zugelaſſen

Naahbartade Halle.
Hauptverſammlung

des Halliſchen Bergwerksvereins.
Am Sonnabend hielt im Hotel „Stadt Ham-

burg“ der Halliſche Bergwerksverein ſeine dies-
jährige Hauptverſammlung ab, zu der die General-
direktoren und Direktoren der einzelnen Geſell-
ſchaften erſchienen waren ſowie die Betriebsleiter.
Den Vorſitz führte Herr Generaldirektor Dr. e. h.
Raab, auch der frühere langjährige Vorſitzende,
Herr Bergaſſeſſor Le opold, der bekanntlich nach
ſeinem Fortzug nach Berlin zum Ehrenmitglied
ernannt wurde, nahm an der Verſammlung teil.
Die Spitzenorganiſation, der Deutſche Braunkohlen
Jnduſtrie-Verein, war durch ſeinen Vorſitzenden,
Herrn Generaldirektor Dr. e. h. Piatſcheck, und
mehrere Herren von der Geſchäftsführung ver-
treten, die Bergbehörde repräſentierte Herr Berg-
hauptmann Schulz-Brieſen.

Der Geſchäftsführer, Herr Major a. D. Hum-
mel, erſtattete den Geſchäftsbericht

Der Bericht wurde von der Verſammlung ein-
ſtimmig genehmigt, ebenſo der Haushaltsplan für
1928. Vorſtand und Geſchäftsführung wurde Ent-
laſtung erteilt. Der Vorſtand wurde einſtimmig
wiedergewählt.

Jm Anſchluß an die Verſammlung hielt Herr
Profeſſor Dr. Hahne einen Vortrag über das
Thema „Vorzeiterbe in der deutſchen Volkheit“.
Herr Prof. Dr. Hahne legte dar, daß die Vorzeit
durchaus nicht tot iſt, ſondern in vieler Hinſicht
noch in uns lebt, ſich in unſerer Kleidung, unſerm
Schmuck, beſonders aber in unſerer Kunſt bemerk-
bar macht. Auch heute noch zeichnen ſich die Stände
durch eine gewiſſe Körperlichkeit aus; die Phyſio
gnomik iſt ein nordiſches Erbe, die Orientalen
machen daraus einen myſtiſchen Hokuspokus. Der
Vortrag wurde mit großem Jntereſſe aufge
nommen, erörterte er doch ein Gebiet, über das
man leider ſehr wenig hört.

Stadtb ankprozeß.
Jn der heutigen Verhandlung wird noch ein

mal auf den Fall Antimon zurückgegriffen und der
Bücherreviſor Hin ze vernommen, der ſchon
früher mal ausgeſagt hatte. Der Zeuge wird
jetzt nachträglich vereidigt. Er bittet den Ge-
richtshof, durch eine Erklärung den Verdacht der
Beihilfe von ihm zu nehmen. Der Vorſitzende
ſowohl wie der Staatsanwalt betonen, daß durch
die Tatſache der Vereidigung der Zeuge von
jedem Verdacht befreit ſei, Beihilfe alſo
nicht in Betracht komme. An der Hand der Bücher
wurde feſtgeſtellt, daß Reviſor Hinze eine Buchung
überhaupt nicht vorgenommen hatte.

Sonſt kam der Fall Schwartner und Genoſſen
zur Verhandlung. Es iſt wieder die alte Geſchichte.
Der Firma Schwartner wurde ein Kredit von
30 000 Mark eingeräumt, den ſie bereits im erſten
Monat überzog, und dann wuchs das Debet in
raſcher Folge. Bemerkenswertes ergab die Ver-
handlung bis zu unſerem Redaktionsſchluß noch
nicht.

Rundöfunkprogramm.

Mitteldeutſcher Sender. Dienstag, den 13. März.
10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 12 Uhr: Mittags
muſik. 12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13.15 Uhr:
Preſſe- und Börſenbericht. 15--15.30 Uhr: Leſeproben
aus den Neuerſcheinungen auf dem Büchermarkt. 16.30
bis 18 Uhr: Bunter muſikaliſcher Nachmittag. (Von
17—-18 Uhr: Uebertragung auf den Deutſchlandſender.)
Mitwirkende: Aenne Colombara (Geſang), Heinrich
Gaſparin (Lautenlieder), Kammervirtuos Heinrich
Teubig (Cornet-à-Piſton), Mitglied des Gewandhaus-
Orcheſters. Begleitung: Alfred Simon. 1805--18.30
Uhr: Frauenfunk. Frau Dr. Doris Hertwig-Bünger:
„Die Entwicklung des Frauenſtimmrechts in den ein-
zelnen Ländern.“ 1830--18.55 Uhr: Deutſche Welle,
Berlin. G. van Eyſeren und C. M. Alfieri: Spaniſch
für Anfänger. 19--19.30 Uhr: Dr. h. c. Eugen Diede-
richs-Jena: „Heimat und Geiſtesleben.“ 19.30--20 Uhr:
Vortragsreihe: „Die Zukunft deines Kindes.“ Re-
gierungsrat Neumann-Dresden: „Der Berufsweg des
Ungelernten.“ 20 Uhr: Wettervorausſage und Zeit-
angabe. 20.15 Uhr: Kammermuſik. Mitwirkende:

Kammerſänger Georg Zettmayr (Vaß), Karl Heſſe,
Solocelliſt der Stagisoper Lie2den (Cello), Theodor
Blumer (Klavier). 22 Uhr: Preſſebericht und Sport
funk. 22.15--24 Uhr: Frank Wedelind zum Gedächtnis.
Mitwirkende: Agnes Delſarto, Joſef Krahé, Peler
Stanchina.

Königswuſterhauſen. Dienstag, den 13. März 1928.
12--12.30 Uhr: Franzöſiſch für Schüler: Comment on
voyage de nos jours; Studienrat Völcker, Lektor Claude
Grander. 14.30—15 Uhr: Kinderſtunde; „Vom fliegen-
den Holländer und Klabautermann“; Dr. Rud. Wegner.
15--15.30 Uhr: Die Pflege der Mutterſprache in der
Kinderſtube (I); Marie Diers. 15.35--15 40 Uhr:
Wetter und Börſenbericht. 16—16.30 Uhr: Das Er
ziehungsweſen im klaſſiſchen Altertum (II); Sludien-
rat Prof. Dr. Fries. 16 20—-17 Uhr: Bilder vom Leben
im Meere: Pftanzentiere (1); Dr. Johannes Moſer.
17--18 Uhr: Uebertragung des Nachmittagskonzertes
Leipzig. 18—18.30 Uhr: Techn. Lehrgang für Fach
arbeiter und Werkmeiſter: Techniſche Flächenrechnung
(Anf. Einführungskurſus); Schuldirektor Mayer. 18.30
bis 18.55 Uhr: Spaniſch für Anfänger; Gertrud van
Eyſeren, Ceſar Mario Alfieri. 18.55--19.45 Uhr: Die
Sturm- und Drangdichtung im Zuſammenhang der
Geiſtesgeſchichte (l u. II); Prof. Dr. Korff. 2030 Uhr:
Franz Karl Ginzkey: 1. Meine Bühnenlaufbahn, Glück
und Ende; 2. Die Aufnahmeprüfung; 3. Heitere Bal-
laden aus dem alten Wien, geleſen vom Autor. 21 Uhr:
Kammermuſik. Brahms. Mitwirkende: Havemann-Quar-
tett: Prof. Guſtav Havemann (1. Violine), Karl Korn
(2. Violine), Hans Mahlke (Viola), Adolf Steiner
(Cello), unter weiterer Mitwirkung von Gertrud Flügel
(Viola), Ernſt Silbermann (Cello), Margarete Letter
mann und Karin Roſſander (Violine). 22 Uhr: Preſſe
nachrichten.

Geſchäftsverkehr.
Beilage. Jedem Exemplar der heutigen

Nummer unſerer Zeitung liegt eine Beilage der
bekannten Samenfirma Theophil Ziegler in
Erfurt bei. Die Firma Theophil Ziegler hat ron
den unzähligen aus allen Teilen Deutſchlands
eingegangenen Anerkennungsſchreiben nur 300
drucken laſſen und auch uns dieſe Liſte zugeſchickt.

t

O un T1op.
In der Heerſchau der Nutzlraftwagen erregen

die rieſigen Luftreifen auf denen d.e modernen
Ja ne des Verkehrs laufen, ebenſo berechtigtes

ntereſſe wie der Wagen ſelbſt. Man ſagt ja auch
wirklich nicht zuviel mit der Behauptung, daß den
letzten Komfort für den Fahrgaſt in einem ſolchen
Sfezeug das gewalt'ge Luftkiſſen des Rieſenluft-
reifens bringt. Bei den Dunlop-Reifen auf der
Ausſtellung mit denen viele Fahrzeuge bereift ſind,
zeigt ſich, daß auch in dieſer Reifenkategorie der
vom Automobll-Reifen her bekannte Gürtelpanzer
den Reifen umſchließt; ein Beweis dafür wie ſehr
ſich dieſe Panzerung zum Vorteil der Verbraucher-
kreiſe bewährt haben muß. Die Deutſche Dunlop
Gummi Compagnie feiert übrigens in dieſem Jahre
gleichzeitig mehrere Jubiläen. Es iſt 40 Jahre
her, daß durch J. B. Dunlop, dem iriſchen Tier-arzt die pneumatiſche Vereifung erfunden wurde.

Ein weiteres Jubiläum iſt das 35jährige Beſtehen
der Firma in Deutſchland. Auf ein drittes Ju-
b läum blickt dann noch die Firma und kann dazu
ihrem Leiter gratulieren, denn Herr Generaldi-
rektor Bräuning, unter deſſen bewährter Führung
die Firma ſteht, iſt am 12. Mai 1928 30 Jahre in
der Firma.

Die von Wolffs Reiſebüro, Leipzig C.,
Crottendorfer Str. 7, im vergangenen Jahre aus
geführte, ſo glänzend verlaufene Jtalienr eiſe
wird auf vielſeitigen Wunſch vom 15.--25. April
wiederholt zur ſchönſten Jahreszeit in Jtalien;
ſie wird ſogar bis zur Riviera ausgedehnt unter
Berührung der Glanzpunkte Mailand, Genuag, Ve-
nedig, Riva (Gardaſee), Bozen, Meran. Verpfle-
gung (immer mehrere Gänge) und Uebernachtung
nur in den beſtbekannten Hotels mit faſt überall
fließendem Waſſer. Rundfahrten mit Führungen
werden gewiſſenhaft mit allen Erklärungen durch
geführt. Außerdem leitet das Bureau ſchon zum
drittenmal die Geſellſchaftsreiſe des Sächſiſchen
Gaſtwirts- Verbandes nach der Schweiz vom
18.--28. Juni. Dieſe Reiſe berührt den Rigi, hier
Uebernachtung, dann Luzern Andermatt, St. Mo
ritz, das Berninagebiet, dieſes durch r
Eiſenbahn erſt erſchloſſen und von Reiſegeſell-
ſchaften faſt noch gar nicht beſucht, bietet auf einer

von zirka 2500 Metern große alpine Genüſſe.
Ueber Schuls-Taraſp, Landeck (Tirol)--Garmiſch-

artenkirchen erfolgt die Heimreiſe. Vier äußerſt
illige Fahrten nach München--Berchtesgaden--

Salzburg--Zell a. S. Innsbruck Garmiſch-Par-
tenk rchen-- München koſten für Einzelreiſende faſt
das Doppelte.

Leipziger Börse vom 12. März
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.
v e

12. 3.1 9. 3. 12. 3 9. 3.Adca 142.,50 142,12 HolzstNiederschl 125,00 123,00
Casseler Jute 275,000 Langbein-Piano 153,50 183.50Chemn. A. Spinne 67,00 67,00
Chromo Najork 130,00 1360,00
Etzold &KieBbling 66,00 66,12
Falkenst. Gardin. 126,00 122,87
Gautzschkammg 117.00 114.75

Lpz. riypoth. -Bk. 140,00 141
do. Bier Riebeck 135,50 134,7
Lindner 41.00] 42.6
Mansfeld 112.50111.7
Norddtseh. Wolle 202,00 202,-

GermaniaMasch. 16,75 16,00 Pittler Werkzeug 282,
Halle Zimmerm. 16,00 16,00 Polyphon 294,00266.,Halle Zucker 76,00 76,00 prehſitze; Brnk. 210, C 21
Hartmann Masch 22,50 23,00 Prestowerke 24,50 97,Kirchner Co. Ie5, 00103,75 j Rauchw. Walther 93.28 98,
Köbcke Co. II32,00131 00 Kiquet Co. 138,00 146

Schubert &Salzer 341,00346,
Stöhr Kammgarn 221,5020
Chüringer Gas 154,50 154.
Thüringer Wolle 169,66 190,

Landkr. Kulkwitz
Leipz. Baumwoll. 225,(0224,25

do. Wolle 33.do. Kammgarn 173,26174,00
Fahlberg-List [129,00]129,00 Wotanwerke 6,67] 6,

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 12. Mär,
Auſtrieb: 57 Rinder (76 Ochſen, 231 Bullen, 233 Kül
37 Färſen), 389 Kälber, 585 Schafe, 2622 Schweine, z
4073 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführ
23 Rinder, 7 Kälber, 2 Schafe, 388 Schweine. Prei
ſür 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh. heute vorh. heute vor
Ochſen156 60, Kühe 330-37 30-95Schafe 262-67,60

do. 244 51 do. 423-2923 291 do. 352 6080
do. 3138 453 do.do. 430 37 Färſen1 52-55

do. 5 do. 21 tBullenl 56-58 53-55Kälberi (268 36 e
do. 250-5648-52 do. 274-8074-801 S 353-5453-5
do. 342-4940-47 do. 368-7368-751 3 451-6261-5.
do. 435 41 do. 462-6762-67) S

Kühe 147 5544-501 do. 545-6145-611 V 646. 48146-
do. 238-4636-43 Schafe 11 60 69 760-54]18-5:

Geſchäftsgang Rinder. Schafe und Schweine langſam
e Pittelmähis Ueberſtand: 40 Rinder, 5 Kälber

;1 Schafe.

Eigentum, Druck und Veriag: Wierſeburger Druck und
Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg, Hälterſtr. 4.
Verantwortlich für den Textteil: Redakteur Kurt
Gold hammer. für den Ayzeigenteit: i. V. Kohlberg,

beide in Merſeburg.
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AueGe ähelicher Be uch.
Eisleben. Der Schneider Guſtav Hahn aus

Wolmerſchwende war in der Nacht zum 12. De
Her n das einzelſtehende Gehöft des Land

irts P. in Wolmerſchwende e Wrttiegen und in
das Wohnhaus eingedrungen Der Beſitzer, der
ſich um dieſe Zeit gerade im Stalle befand, wurde
durch Geräuſch aufmerkſam und ging in ſeine
Wohnung zurück Auf dem Wege dorthin ſtellte
ich ihm p.ötzlich der Angeklagte entgegen, ein im

ohnzimmer vorgefundenes Gewehr im An-
ſch la g. Der im hohen Greiſenalzer ſtehende Be
ſitzer entwand dem Eindringling jedoch mit er
ſtaunlicher Geiſtesgegenwacrt dos Gewehr, und
Hahn verließ ſchleunigſt das Gehöft. Seiner Dar
ſtellung. er habe dem P., mit dem er ſchon ſeit
einigen Jahren verfeindet iſt, lediglich einen
Streich ſpielen wollen, ſchenkte das Gericht keinen
Glauben, es nahm vielmehr an, daß nur durch
das Dazwiſchenkommen des P. der Angeklagte
an der Ausführung eines beabſichtigten Dieb-
ſtahls gehindert worden ſei. Es ging in der
Strafzumeſſung über den Antrag der Staats-
anwaltſchaft noch weſentlich hinaus und verur-
teilte den vorbeſtraften Angeklagten wegen
ſchweren Einbruches und Bedrohung zu einem
Jahr Cefängnis, wobei ihm die Zubilli-
gung mildernder Umſtände ausdrücklich verſagt
wurde. Er wurde ſofort verhaftet und in das
Gerichtsgeſängnis eingeliefert.

Autounfall im Schneetreiben.

Gleina. Ein Autounfall, bei dem die Jn-
ſaſſen noch glücklich davonkamen, hat ſich in der
Nacht vom Freitag zum Sonnabend unweit des
Vorwerks Loh zugetragen. Ein auf der Heimfahrt
nach Nebra begriffenes Auto fuhr infolge des
Schneetreibens mit voller Wucht gegen
einen Pflaumenbaum, brach ihn glatt ab und
landete im Straßengraben. Die beiden Vorder-
räder flogen infolge Achſebruches ab. Ein Jnſaſſe
trug eine Verſtauchung des Oberſchenkels davon.
Beide Jnfaſſen, auch der Verletzte, der arge
Schmerzen hatte, mußten den Weg zu Fuß nach
Gleina antreten, wo der Nachtſchutzmann des
Rittergutes, Hermann Scheibe, ſich ihrer annahm
und den Wirt vom „Weißen Hirſch“ herausklopfte.
Hier übernachteten beide. Sonnabend fuhren ſie
mit dem Kraftomnibus ihrer Heimat zu.

Zuſammenſchluß der Städte Mansfeld und
Leimbach.

Mansfeld. Der Magiſtrat der Stadt Mans-
feld ſchlägt der Regierung den Zuſammenſchluß
der beiden Städte Mansfeld und Leimbach mit
den Gutsbezirken Amt Leimbach und Rittergut
Rödger vor, weil ſich dadurch eine weſentliche
Verbillioung der Verwaltung ermöglichen läßt.
Die Bildung eines Geſamtſchulverbandes Mans-
feld- Leimbach iſt dagegen vom Magiſtrat ab-
gelehnt, da eine Verbilligung der Volksſchulklaſſen
für Mansfeld dabei nicht in Frage komme und
eine Weiterbildung der Schüler in Mansfeld ge
währleiſtet ſei.

[-,uqccoW—

Kyffhäuſerbund-s“ch'eßen.
Kelbra. Das diesjährige Bundesſchießen des

Kyffhäuſerbundes mit dem Sitz in Nordhauſen
findet in der Zeit vom 16. Juni bis 19. Juni in
Kelbra auf den dazu erbauten Schießſtänden des
Schützenbundes Kelbra ſtatt. Der Bund umfaßt
1000 Mitglieder. Der Schützenbund Kelbra weiſt
ſchon heute darauf hin, daß dieſes Feſt verbun
den mit dem 50jährigen Jubiläum des Kelbraer
Vereins allen Schützenkameraden und Gönnern
das Beſte bieten wird. Der Auftakt bringt einen
großen Kommers im Freien.

Reichstagung der vaterländiſchen Arbeiter
vereine.

Die große Kunögebung der vaterländiſchen Fübeiter- und Werksvereine.
Die Tagung des Reichsverbandes vaterländiſcher

Werksvereine begann wie wir bereits mitteilen
konnten, am Freitag mit einer Arbeitstagung,
auf der der Bundesvorſitzende, Landtagsabgeord
neter Schmidt, über das Thema „Nicht
Wirtſchaftszerfleiſchung, ſondern
Wirtſchaftsdiſziplin“ ſprach.

Die Delegiertentagung, die über 400 Teilneh-
mer aus allen deutſchen Ländern zählte, nahm
Entſchließungen zu den kommenden Wahlen, zur
wirtſchaftlichen Sicherſtellung der alten Beleg-
ſchaftsmitglieder und zur Wirtſchaftspolitik ein
ſtimmig an.

Es ſprachen während der Arbeitstagung weiter
hin der Landesobmann Hudewentz (Bremen) über
„Werkverein und Tariffähigkeit“ und der Obmann
Dörgeloh (Delmenhorſt) über „Werkverein und
Leiſtungslohn“.

Die Große Kundgebung der vaterländiſchen
Arbeiter und Werksvereine am geſtrigen Sonn-
tag wurde eingeleitet mit dem Vortrag der Berg-
kapelle „Einzug der Gäſte auf der Wartburg“.
Einen beſonders feierlichen Anſtrich erhielt die
Veranſtaltung durch den Einmarſch der Fahnen
und durch die am Schluſſe ſeiner Begrüßungsrede
von dem Bundesvorſitzenden, dem Landtags
abgeordneten Wilhelm Schmidt, vorgenommene
Fahnenweihe.

Hervorzuheben ſind von der Veranſtaltung die
Vorträge der Herren Univerſitätsprofeſ
ſoren Lent (Erlangen) über

FArbeitsrecht und Perſönlichkeit
und Wörner (Leipzig) über „Selbſtver-
waltung in der Sozialpolitik“. Pro
feſſor Lent führte folgendes aus:

Dem deutſchen Arbeiter verſagt man das Recht,
Menſch und Perſönlichkeit zu ſein. Jm großen
Betriebe iſt der Arbeiter eine Nummer, in der
Politik gilt er nur als Maſſe. Das heutige Ar-
beitsrecht wirkt in dieſer Richtung, es legt das
Schickſal des einzelnen in die Hand der Organi-
ſation. Gut und notwendig iſt der Zuſammen-
ſchluß der Arbeiter, und das Zuſammenſtehen
dieſer kann für andere ein Vorbild ſein. Die
heutige Arbeitsregelung, wie ſie durch die Or-
ganiſationen geſchaffen iſt, ſtellt ſich als ein großes
Unrecht dar, vor allem die Gleichſetzung
von gelernten und ungelernten Ar-
beitern. Der gelernte Arbeiter muß mehr ver
dienen, damit ein Ausgleich dafür geſchaffen wird,
daß er etwas auf ſeine Ausbildung verwandt
hat. Auch die Tarifpolitik iſt eine für
Arbeiter und Unternehmer gleich ungeſunde Maß-
nahme. Der Arbeiter, der wirklich etwas leiſten
kann, wird dadurch verführt, auch nicht mehr zu
leiſten als die anderen, denn er hat ja von ſeiner
Mehrarbeit keinen Vorteil.

Der Stücklohn iſt ein Anſporn, und es würde
damit eine Ausleſe der Tüchtigſten der Arbeiter
geſchaffen.

Arbeitsfreiheit muß man dem einzelnen laſſen in
dem Sinne, daß man es ihm anheim gibt, wieviel
er arbeitet und die Quantität nicht beſchränkt.
Auch die Schematiſierung in der Lohnfrage iſt
falſch. Die Lohnfrage muß darauf abgeſtellt wer
den, was jedes Unternehmen leiſten kann. Bei
der Tarifpolitik aber muß man davon ausgehen,
was der ſchwächſte Betrieb leiſten kann. Es

könnten hierdurch höhere Löhne erzielt werden.
Vor allem muß aber auch die Hinderung durch den
Arbeiter ſelbſt bekämpft werden, daß nicht der
mehr als Verräter bezeichnet wird, der mehr
arbeitet. Jeder andere Beruf iſt ſtolz auf Glanz-
leiſtungen einzelner, nur der Arbeiter nicht.

Die größte Gefahr bildet der Gewerkſchafts-
terror. Nach Reichsverfaſſung und Geſetz haben
die Zuſammenſchlüſſe der Werkvereine die gleiche
Berechtigung, in den Tarifausſchüſſen und Arbeits
gerichten mitzuwirken, wie die Gewezrkſchaften.
Nirgends ſteht in der Reichsverfaſſung das Wort
„Gewerkſchaft“ geſchrieben.

Daß Richterſprüche und behördliche Verfügungen
nur den Gewerkſchaften Rechte einräumen, be-
deutet einen Verſtoß gegen die Verfaſſung.

Das Gewerkſchaftsmonopol führt dazu, daß der
Arbeiter, der nicht gewerkſchaftlich organiſiert iſt,
vor dem Arbeitsgericht rechtlos iſt. Ein Rechts-
anwalt darf ihn nicht vertreten, ein Gewerkſchafts
ſekretär vertritt ihn nicht, er iſt auf ſeine eigene
ungeübte Art der Verteidigung angewieſen und
hat über ſich als Richter einen Gewerkſchaftler
ſitzen.

An die Parteien mag die Warnung ergehen,
daß dieſe das Gewerkſchaftsmonopol, das ſich als
unhaltbar erwieſen hat, durch Geſetz nicht ſanktio-
nieren. Das Eintreten in die Gewerkſchaften be
deutet für den größten Teil der Arbeiter ein
Zwang, dem er ſich aus dem Selbſterhaltungs-
triebe fügen muß. Durch Befreiung von dem
Gewerkſchaftsmonopol wird ein Wirtſchaftsfrieden
eintreten, wird eine perſönliche Berührung
zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer zuſtande
kommen, die für die deutſche Wirtſchaft das Ge
ſündeſte ſein wird. Bei freier Geſtaltung der
Arbeitsleiſtung wird die Produktion ſich heben,
die Kaufkraft der Löhne ſteigen. Es muß aber
davor gewarnt werden, bei hohen Akkordziffern
etwa den Akkordſatz, von dem Standpunkte des
Lebensminimums ausgehend, herabhzuſetzen.

Bei den Verfallserſcheinungen im Bürgertum
kann man von der Hoffnung ſprechen, daß die
Arbeiterſchaft eine Führerſtellung
bekommt, ſie muß ſich deren aber würdig zeigen,
und es darf für ſie nur eine Gemeinſchaft, frei
von jedem Jnternationalismus, geben: „Das
Volk und das Vaterland!“

Anſchließend ſprach der Univerſitätsprofeſſor
Dr. Wörner, Der Redner führte aus: Der Typ
der „ſozialen Verbandsperſon“, wie er ſich in den
großen ſozial- und wirtſchaftspolitiſchen Ver
bänden herauskriſtalliſiert, iſt in dem bekannten
Artikel 165 der Reichsverfaſſung und den ver
ſchiedenen wirtſchaftspolitiſchen Geſetzen der
Nachkriegszeit (Betriebsrätegeſetz, Arbeitsgerichts-
geſetz uſw.) ausdrücklich vom Staat und von der
Geſellſchaft anerkannt worden. Es iſt eine Ver-
kennung des Charakters dieſer ſozialen Gruppie
rungen, ihnen als entſcheidendes Kriterium, vom
reinen juriſtiſchen Standpunkt ausgehend, lediglich
die Tariffähigkeit zuzuſprechen.

Das kommende Sozialrecht
werde allen wirtſchaftlichen Zuſammenſchlüſſen der
Arbeitnehmer geſetzlichen Einfluß einräumen
müſſen, inſonderheit auch den auf den einzelnen
Betrieben aufgebauten Werkvereinen. Nicht Unter
drückung der einen oder anderen Richtung, ſondern
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Syntheſe der in der einen und anderen
enthaltenen richtigen Gedanken müſſe das Ziel
ſein. Das Betriebsrätegeſetz habe als weſentliche
Aufgabe die Erweckung des Verſtändniſſes der
Belegſchaftsführer für die wirtſchaftlichen Not
wendigkeiten des Betriebes, wie desjenigen des
Arbeitgebers für den Arbeitnehmer und ſein per
ſönliches Schickſal. Das heutige Sozialrecht wirft
die Betriebsvereinbarung durch den verbindlichen
Tarifvertrag über den Haufen; das kommende
Sozialrecht müſſe den geſchloſſenen Willen der Be
legſchaft reſpektieren. Der erſte Schritt hierzu iſt
die getrennte Zuſammenfaſſung der Belegſchaften
ſowie der Unternehmer desſelben Wirtſchafts
zweiges. Ueber der Geſamtheit der Fachkammern
muß eine Reichswirtſchaftskammer ſtehen, um den
Ausgleich der Wirtſchaftszweige im gemeinen Jn
tereſſe herbeizuführen. Der Reichstag muß als
unſer ſtaatlicher Repräſentant von den Fragen
der Wirtſchaft entlaſtet werden, wenn er ſeine
vornehmſte Aufgabe erfüllen ſoll: Die Hoheit des
Staates nach außen und innen zu wahren.

Mit dem Ausmarſch der Fahnen und dem
„Deutſchlandliede“ endete die Veranſtaltung, die
getragen war von vaterländiſchen Gedanken tiefer
echter Begeiſterung und dem Willen zur Befreiung
aus wirtſchaftlicher Not.

Eine Oelfabrik in Flammen.
Magdeburg. Kurz nach 2 Uhr brach in der

Nacht zum Sonnabend auf dem Grundſtück
der Oelfabrik Hubbe Fahrenholtz in der
Königsborner Straße 17 ein Großfeuer aus,
das die geſamten Kräfte der agdeburger
Feuerwehr in Anſpruch nahm. Beim Ein-
treffen der Löſchzüge brannte das Raffinerie-
gebäude auf der Oſtſeite des Grundſtücks. Der
turmarti e Aufbau des Eebäu“es ſtand in
hellen Flammen. Den F- webvrl.' ten ſchoß

ein Str n brennenden Oels
entagegen, ſo daß ein weiteres Vordringen in
das Jnnere des Gebäudes nicht möglich war.
Das Feuer breitete ſich mit gro er Geſchwin
digkeit von dem oberen Geſchoß nach den
unteren Stockwerken aus. Jn kurzer
ſtand das ganze Gebäude in Flammen. Das
Hauptaugenmerk mußte auf den Schutz des
Lagergebäudes mit der Mahlanlage für Oel-
kuchen ſowie auf das e ende Maſchinen
haus werden. Die Waſſerzufuhr für
die hr geſtaltete ſich ſchwierig, da das
Waſſer von weit hergeholt werden mußte.
Gegen 3 Uhr morgens war der Brand auf
ſeinem Höhepunkt. Mit großer Gewalt ſchoſſen
die Feuergarben aus dem Gebäude hervor.
Der Aufbau in der Mitte des Hauſes ſtürzte
l ammen und riß die beren Geſchoſſe mit
ſich in die Tiefe. Erſt gegen 5 Uhr war die
Hauptgefahr beſeitigt.

In dem Gebäude wird Erdnußöl durch ein
beſonderes Verfahren entſäuert. Vermutlich
ſind im oberen Geſchoß Heizöle, die die Erd-
nußöle erwärmen ſollten, übergekocht. Durch
die Hitze ſcheint ein Aluminiumkeſſel mit hoch
wertigem Oel geſchmolzen zu ſein; das Oel
geriet in Brand, und ſo entſtand das Rieſen-
feuer. Der angerichtete Schaden konnte noch
nicht abgeſchätzt werden, iſt aber ſehr be
deutend

Flammentod von 79 Schafen.

Oſterode (Harz). Bei einem in Uehrde aus
gebrochenen Großfeuer kamen 79 Schafe und zwei
Rinder im brennenden Stalle um.

Müllers Hotel: Mittwoch Geſellſchafts- und Tanz Abend
„Entrechtet.“

Roman von Hans Schulze.

10 Fortſetung.) (NRachdrud verboten)
„Du haſt recht!“ ſagte er endlich. „Es ſind

Teile eines leidenſchaftlichen Liebesgeſtändniſſes,
das offenbar dem Gatten in die Hände gef'llen
iſt. Man ſoll doch keine Briefe ſchreiben!“ ſchloß
er philoſophiſch.

„Und was hältſt du nun von dieſem Briefe?
fragte Klaus nach einer nachdenklichen Pauſe.

„Jch bin mir über ſeine Bedeutung noch nicht
ganz klar. Nehmen wir einmal an, er habe dem
Baron einen bündigen Beweis für ine Untreue
ſeiner Frau erbracht, ſo wäre es durchaus ver-
ſtändlich, wenn dieſer in einem Zuſtand plötzlicher
ſchwerer Depreſſion ſelbſt Hand an ſich gelegt
hätte. Daß er am Vorabend ſeines Todes ſeeliſch
völlig aus dem Gleichgewicht war, iſt ja von
zwei Zeugen einwandfrei feſtgeſtellt worden.
Fraglich bleibt, ob ihm nach ſeiner ganzen
Weſensart ein Selbſtmord überhaupt zugetraut
werden konnte!“
„Fräulein Lore lehnt jeden Gedanken an
einen ſolchen entſchieden abl“

Walter wiegte den Kopf.
„Fräulein Lore iſt ein junges Mädchen ohne

Welt- und Menſchenkenntnis. Es iſt doch aber
ohne weiteres klar, daß es Fälle „ibt, wo auch
ein Mann von ſtarkem Charakter, wenn er die
Jdeale ſeines Lebens in den Staub ſinken ſieht,
einen freiwilligen Tod einem entgötterten Da-
ſein vorzieht Zweifellos hat der Baron trotz
allem, was vielleicht zwiſchen den Gatten ge
ſtanden hat. innerlich noch immer ſehr an ſeiner
Frau gehangen ſo daß die klare Erkenntnis, von
ihr betrogen zu ſein, bei dem feinfühligen und
leichtverletzlichen Ariſtokraten ſehr wohl
völligen Zuſammenbruch hervorgerufen
kann!“

einen
haben

„Du neigſt demnach alſo auch der Annahme
eines Selbſtmordes zu?“

„Jch halte ihn zum mindeſten nicht für aus-
geſchloſſen. Und wir müſſen mit allen Möglich-
keiten rechnen. Jedenfalls ſteht aber nach den
Briefreſten feſt, daß die Baronin an dem Drama
im Neudietersdorfer Walde einen wenn auch
vielleicht nur paſſiven Anteil gehabt hat! Unſere
nächſter Aufgabe wird daher darin beſtehen, vor
allen Dingen erſt einmal den Schreiber dieſer
Zeilen feſtzuſtellen!“

Kurt von Rhaden war ſchon ſeit Sonnenauf-
gang unterwegs geweſen.

Wie oft in ſchweren, drangvollen Lebenstagen
hatte es ihn in die Freiheit der Natur hinaus-
getrieben, ob ihm vielleicht aus einer geheimen
Zwieſprache mit dem Rauſchen und Raunen von
Wald und See ein rettender Ausweg, ein Leit-
ſtern im Dunkel der Zukunft erſtehen würde.

Gegen Mittag hatte er in einem verlaſſenen
Dorfkruge eine kurze Raſt gemacht und dann ſeine
ruheloſe Wanderung von neuem aufgenommen.

Die Ausſprache mit Sibylle hatte ſeinem
ſeeliſchen Gleichgewicht den Reſt gegeben, daß
er ſeitdem wie in einer brennenden Wirrnis
lebte, in der all ſeine Gedanken einmündeten und
wieder vergingen.

Er fühlte mit erbarmungsloſer Klarheit, daß
mit dieſem Zuſammenſtoß auch das letzte inner-
liche Band zwiſchen ihnen zerriſſen, und die Frau,
an die er mit dem Selbſtbetruge des Liebenden
immer wieder zu glauben verſucht hatte, in dem
ewig alten Kampfe der Geſchlechter zu ſeiner er-
bittertſten Feindin geworden war.

Vergebens rang er gegen die dunklen, un
faßbaren Mächte, die mit ſeiner ſonſt ſo ruhigen,
ſelbſtſicheren Natur ihr rätſelhaftes Spiel trieben
und ihn bis auf den Argrund ſeiner Seele mit
quälenden Sehnſuchten und Wünſchen erfüllten.

So lag er lange in einem einſamen Heide-
winkel und ſchaute zu den hohen Kieferwipfeln

hinauf, in denen das Sonnenlicht wie ein flim-
merndes Goldnetz hing.

Zur Linken dämmerte der See ſtumm, ſchläfrig-
bleiern in der Mittagszeit.

Und in der harzduftenden Schwüle des großen
Schweigens formten ſich ihm allmählich wieder
andere Gedanken, Gedanken einer Anklage, ſo
groß und vernichtend, daß er am liebſten laut
aufgeſchrien hätte, um der kaum mehr erträg-
lichen Spannung ſeines Jnnern Luft zu machen.

Er, der ſtolze, aufrechte Mann, hatte ſein Be
gehren nach fremdem Hab und Gut erhoben;
gemeiner als der gemeinſte Dieb hatte er ſich
vorgeſetzt, aus ſicherem Hinterhalt heraus, eine
hilf- und ſchutzloſe Waiſe um Heimat und Erbe
zu berauben.

Es war dem einſam Sinnenden zumute, als
ob er verzweifeln müßte, ſo ſehr hatte er die
Herrſchaft über ſich ſelbſt verloren.

Er hatte die klare Ueberzeugung, daß nur
eine ſofortige Flucht, eine reſtloſe Löſung aus
den Neudietersdorfer Verhältniſſen ihn vor
einem endgültigen Einſturz ſeines ganzen Lebens
und Seins bewahren konnte.

Er ſehnte ſich nach einem befreienden, mann
haften Entſchluß und fühlte ſich doch immer enger,
erſtickender von den Maſchen eines unſichtbaren
Netzes umſtrickt.

Am ſpäten Nachmittag kam er endlich wieder
zur Orangerie zurück.

Auf einmal war ihm eingefallen, daß tags
zuvor ein neuer Eindecker aus Johannisthal ein
getroffen war, der in Neudietersdorf zu einem
Waſſerflugzeug umgebaut und vorher noch auf
ſeine Leiſtungsfähigkeit erprobt werden ſollte.

Der Mechaniker hatte die Maſchine aus dem
Bootsſchuppen bereits auf eine große Park-
wieſe herausgebracht, die ſich in breitem Aus-
lauf bis zum See hinabſenkte, und hantierte
eifrig an dem Benzinbehälter des Kühlers
herum.

Wie ein gefangener rieſiger Reiher kauerte
der Apparat am Erdboden, als warte er ſchon
ungeduldig auf den Flug in die blauen Him-
melsweiten.

Das Licht der ſinkenden Sonne blitzte in den
Spanndrähten und Stahlrippen der ſchneeweißen
Tragflächen.

Als Kurt jetzt die Propellerflügel erfaßte
und mit kräftigem Ruck die Maſchine anwarf,
fegte der Luftſtrom eine breite Bahn durch das
kniehohe Gras, und das Beüllen des Motors
zerriß jählings die friedliche Abendſtille.

Mit geſpannter Aufmerkſamkeit lauſchte er
eine Zeitlang auf den gleichmäßigen Takt der
knatternden Exploſionen, indes die Schraube wie
ein ſilberner Stern durch die Luft wirbelte.

Dann ſtoppte er den Motor wieder ab und
unterſuchte mit dem Monteur ſorgfältig jede
Einzelheit in dem verwickelten Gewirr der
Drähte, Bügel und Spieren.

Als er endlich zu prüfender Ueberſchau von
dem Apparat noch einmal wieder zurücktrat,
rührte eine Hand an ſeine Schulter:

„Guten Abend, Herr Baron!“
Walter Ralf ſtand vor ihm.
„Jch hörte Jhre Maſchine ſoeben durch den

Park donnern!“ begrüßte ihn der longe Maler.
„Wenn Sie heute noch fliegen, würde ich Sie
gern begleiten!“

„Aber, bitte ſehr, ich ſtehe ganz zu Jhrer
Verfügung!“ war die höfliche Antwort. „Wir
können ſofort aufſteigen. Meine Leute füllen
nur noch etwas Benzin nach. Jch laſſe Jhnen in
zwiſchen eine Pelzjacke und meine Autobrille
holen. Es iſt trotz des warmen Tages bitter falt
dort oben!“

„Jch komme gerade vom Schloß!“ ſagte
Walter, als beide Herren dann noch ein Stück
über die einſame Parkwieſe ſchlenderten. „Jch
habe der Baronin verſprochen, Fe zu malen, und
werde damit wahrſcheinlich ſchon morgen begin



Toöbringender Silveſterſcherz.
Milde Strafe für ſchweren Frevel.

GSGötkingen. Das Schwurgericht befaßte ſich
in ſeiner letzten Sitzung mit einem ungeheuer-
lichen Frevel, der am Silveſtertage von dem
Zimmermann Hermann Fiſcher aus Veriie-
r (Kreis Uslar) begangen worden war.
n Verliehauſen herrſcht die Sitte, er en 'o-

genannten Neujahrsbock anzuputzen,
der mit Werg umwickelt wird, um ein Schafs-
feſt vorzutäuſchen, und der dann unter allge
meinem Jubel durch die Straßen des Dorfes
geführt wird. Fiſcher hatte an Nachmitrag
des Silveſtertages 1927 den 10jährigen Knobem
Leßner, der als Neujahrsbock verkle der war,
vorſätzlich angezündet. Die Spiel-
kameraden des Knaben erſtickten ſie Flammen
alsbald und nur dieſem Umfiand iſt es zu
danken, daß der Knabe mit nur geringen
Brandwunden davonkam.

Am Abend des Silveſtertages wiederholte
Fiſcher dieſen Frevel an einem Erwachſenen,
der ebenfalls als Neujahrsbock angerutzt war.
Die Flammen ergriffen alsbald den Kopf des
bedauernswerten Menſchen, der die Flammen
mit den Händen zu erſticken ſuchte und ſich
hierbei

die Hände ſo ſtark verbrannke, daß ſie wie
verkohlt erſchienen. Nach zwölf Tagen
fürchterlicher Qualen iſt der Verbrannle in
der Klinik verſlorben.

Fiſcher wollte das Gericht glauben machen,
daß nur ein unglückſeliger Zufall die Schuld
an den Vorfällen trug. Er wurde jedoch irch
die Zeugenausſagen widerlegt. Das Schwur-
gericht ließ ſehr große Milde walten, es ver-
ur teilte den Angeklagten zu nur zwei
Jahren. und einem Monat Ge-
fängnis. Der Staatsanwalt latte drei
Jahre und vier Monate Zuchthaus beantragt.

Samariterwerk an einem Buſſard.
Weißenſee. Einen ſeltenen Fang machte ein

Milchfuhrmann an der Kreisſtraße Weißenſee--
Sömmerda. Auf dem Felde ſah er einen mächtigen
Buſſard ſitzen, der trotz der Scheuchrufe nur immer
kurze Strecken mühſam weiterflog. Schließlich
ließ er ſich greifen. Es ſtellte ſich heraus, daß an
den Fängen des Vogels, vornehmlich zwiſchen den
Krallen, anſehnliche Klumpen des ſchweren, zähen
Bodens angebacken waren, die ihn in ſeinen Be
wegungen hinderten. Nachdem dem prächtigen
Mäuſejäger vom Milchfuhrmann mit Hilfe einiger
Paſſanten die Fänge gereinigt worden waren,
gab man ihm ſeine Freiheit wieder in der richtigen
Erkenntni, daß ſein Nutzen weſentlich größer iſt
als der Schaden, den er hin und wieder anrichtet.

Guter Jahresdurchſchnitt.
Erfurk. Hier wurde vom Schöffengericht

wegen Betrugs ein Korbmacher zu 10 Monaten
Gefängnis und Jahren Ehrverluſt verurteilt,
der 42 Jahre alt und 42mal vorbeſtraft iſt.
Das langt!

Bleibt der Eiſenacher Liergarten
beſtehen

Eiſenach. Der Tiergarten, der im ver-
gangenen Sommer vom halliſchen Zoo ſein
Tiermaterial leihweiſe erhielt, macht der Stadt
Sorgen. Das Defizit von 15 000 M. im oer-
gangenen Jahre hat Veranlaſſung gegeben,
ſeine Auflöſung in Erwägung zu ziehen Dazu
kommt ein anderes Moment: Die Waſſer-
verſorgung des Gartens iſt nicht ſo geregeit,
daß ſie den Anſprüchen eines ſolchen Jnſtitutes
genügt. Trotzdem hofft man, noch einen Weg
zu finden, den Beſtand des Eiſenacher Tier
gartens für die Zukunft zu ſichern. Dabei er-
wartet man nicht nur eine Unterſtützung durch

die Stadt, ſondern auch eine finanzielle Hilfe
durch die Regierung. Iſt doch ein ſolcher Z. o
für das ganze weſtthüringiſche Schulweſen ein
wertvolles Jnſtitut der Belehrung.

Berufsmäßige Einbrecher.
Einbrüche in Amtsgebäuden. 8000 M. Beute

im Sondershäuſer Arbeitsamt.
Erfurt. Jm Bezirk der Landeskriminalpolizei-

ſtelle Erfurt und im angrenzenden Thüringen fan-
den in den letzten Monaten fortgeſetzt Einbrüche
in Schulen, ſonſtigen Amtsgebäuden, Geſchäften,
Gaſtwirtſchaften, Wohnungen uſw. ſtatt. Aus der
Arbeitsweiſe der Spitzbuben konnte geſchloſſen
werden, daß es ſich in allen Fällen um ein und
dieſelbe Einbrecherbande handelte. Da u. a. in
Sondershauſen auch Geldſchränke mit modernſten
Einbrecherwerkzeugen erbrochen waren, wobei im
Arbeitsamt Sondershauſen 8000 Mark geraubt
wurden, mußte damit gerechnet werden, daß Ein
brecherſpezialiſten aus Großſtädten in Frage
kamen, die ihr Tätigkeitsfeld in die Provinz
verlegt hatten.

Durch einen in Straußfurt bei Erfurt
ausgeführten Einbruch, der von der Landeskrimi-
nalpolizeiſtelle Erfurt bearbeitet wurde, lenkte ſich
der Verdacht auf den aus Straußfurt ſtammenden,
in Brandenburg ausgebröchenen
Zuchthäusler Otto Bergmann. Es
konnte weiter feſtgeſtellt werden, daß ſich Berg-
mann in hieſiger Gegend und im angrenzenden
Thüringen mit Berliner Komplizen aufgehalten
hatte. Ueberraſchend vorgenommene Unterſuchun-
gen an verſchiedenen Orten förderten Stehlgut
und ſonſtiges Beweismaterial zutage, wodurch
nachgewieſen werden konnte, daß auf das Konto
der Bande jene Einbrüche kamen.

Der Landeskriminalpolizeiſtelle Erfurt in Ver-
bindung mit den Polizeiverwaltungen Sonders-
hauſen und Nordhauſen gelang die Feſtſtellung
der Schlupfwinkel der Einbrecher in Berlin und
Luckenwalde. Die funkentelegraphiſch verſtändigte
Berliner Kriminalpolizei veranlaßte daraufhin die
Feſtnahme der Einbrecherbande, wobei ſich be
ſtätigte, daß ſie auch bereits in Berlin als Geld
ſchrankknacker im Verdacht ſtanden. Die Durch-
ſuchungen der Wohnungen in Berlin und Lucken
walde durch die Berliner Kriminalpolizei förderte
neben Schußwaffen weiteres Stehlgut aus jenen
Einbrüchen zutage.

Außer dem bereits erwähnten Berufseinbrecher
Otto Bergmann beſteht die Bande aus dem
Schloſſer Otto Schwarzer, Berlin, Kurfürſtenſtraße
Nr. 11, und dem Berufseinbrecher Willi Schröther
in Luckenwalde bei Berlin. Als weitere Mit-
täter wurden der in Sondershauſen wohnhafte
Bruder des Otto Bergmann, der Stricker Karl
Bergmann und deſſen Ehefrau feſtgenommen.

Es erſcholl ein Krach
Schallenburg, Unſtrut. Das Dienſtmädchen des

Landwirts Nennewitz ſchüttete glühende Aſche in
den Abort. Kaum hatte ſie ſich entfernt, da
erſcholl vom Ort der ſtillen Einkehr ein gewal-
tiger Krach, wie man ihn von dort noch nie ge-
hört hatte. Gaſe, die ſich in der Abortgrube ent-
wickelt hatten, waren durch die glühende Aſche
explodiert und legten nun die ganze nützliche Kul
turſtätte in Trümmer.

Ferkelpreſſe.
Sangerhauſen. u dem hieſigen Wochenmarkt

waren 86 Stück Ferkel angefahren. Der Preis be
wegte ſich zwiſchen 3238 Mark für das Paar.

Bad Bibra. Zum Sonnabendmarkt waren
109 Saugſchweine in 17 Körben ang fahren.
Der Preis bewegte ſich zwiſchen 25 bis 36 M.
je Paar. Der Geſchäftsgang war gut, aber der
Markt wurde nicht ganz geräumt.

Eilenburg. Auf dem Ferkelmarkt waren 45
Ferke. zum Preiſe von 16 bis 40 M. je Stück zumSertau geſtellt.

Wiehe. Zum Schweinemarkt waren ſechs
Körbe mit Saugſchweinen angefahren. Das Paar
wurde mit 20 bis 30 M. bezahlt.

Delitzſch. Die Anfuhr zum Ferkelmarkt betru
56 Stück. Bei gutem J ſtellten ſi
die Preiſe auf 14 bis 18 M. je Stück.

Liebenwerda Der Viehmarkt am Sonnabend
war mit ungefäht 500 Pferden, 300 Stück Rind-
vieh, 400 Ferkeln und 46 Läufern beſchickt. Pferde
koſteten 300 bis 1000 M., Kühe wurden mit 250
bis 500 M gehandelt. Ochſen (Zugochſen) ſtan-
den mit 460 M und darüber im Preiſe. Für
Ferkel wurden 8 bis 15 M verlangt. Läufer
koſteten das Pfund 45 bis 48 Pf. Der Geſchäfts
gang war ſchlecht.

350 Morgen Weide verbrannt.
Wernigerode. Auf der mit Hochgras be

wachſenen Viehweide der Domäne Stapelburg ent
ſtand ein Brand, der, vom Winde begünſtigt, in
kurzer Zeit die etwa 350 Morgen große Weide
vollkommen verzehrte.

Gutenberg. (Wohnungneubau.) Jn der
letzten Gemeindevertreterſitzung konnte endlich
über den Weiterbau der Stallgebäude der ehe-
maligen Spielſchule befunden werden. Der Ge
meinde iſt nach langem Warten ein Bauzuſchuß
bewilligt worden. Um der Wohnungsnot zu
ſteuern, will man auch das Armenhaus durch An-
bau zu einer Wohnung ausgeſtalten. Sollten die
anderen Gemeinden, die an unſerm Dorfbache
liegen, den Zuſchuß zur Vorarbeit einer Ent-
wäſſerung leiſten, ſo iſt auch unſere Gemeinde
dazu bereit.

Könnern. (Zum Brückenbau.) Die Stadt
hat an den Kreistag den Antrag geſtellt, für
213 000 Mark Mehrkoſten des Brückenbaues ſelbſt-
ſchuldneriſche Bürgſchaft und die jährlichen Zinſen
und Amortiſationen in Höhe von 17800 Mark zu
übernehmen. Der Kreis hat bereits 150 000 Mark
zum Brückenbau gegeben.

Jeßnitz. (Die Pumpſtation derJ. G. Farben werke,) die oberhalb Jeßnitz
täglich 100 000 Kubikmeter Waſſer aus der
Mulde zieht, erfährt eine bedeutende Ver-
größerung. Das Wehr wird von 135 auf 215
Meter Breite erweitert; ferner wird als Zu-
fluß ein Rücklaufkanal erbaut, ſo daß in Zu-
kunft täglich das Doppelte der Waſſermenge,
alſo 200 000 Kubikmeter, ausgepumpt und den
Werken zugeführt werden kann.

Cuſtrena. (Goldene Hochzeit.) Das
Ehepaar Bäckermeiſter Auguſt Andreas Chriſtoph
Strutz und Friederike Caroline Chriſtiane geb.
Klauß begehen am 14. März das Feſt ihrer
goldenen Hochzeit. Eine kirchliche Feier findet in
der Schule zu Cuſtrena ſtatt.

Rietzmeck. (Un verſchämte Einbrecher)
ſtatteten der Wohnung eines hieſigen Landwirts
einen „Beſuch“ ab. Sie taten ſich an Kuchen und
Milch in der Wohnſtube gütlich, ſtahlen einen

faſt neues Damenfahrrad und gaben in einer
„Kundgebung“ auf einem zurückgelaſſenen Karton
ihrem tiefen Bedauern Ausdruck, daß ſie nicht
mehr hätten mitnehmen können, weil ſie nicht
noch mehr Koffer zum Verpacken gehabt hätten.
Auch ein Paar zerriſſener Strümpfe ließen ſie
zurück, die einer der Einbrecher mit einem Paar
neuen geſtohlenen ausgewechſelt hatte. Es muß
ſich um Leute handeln, die mit den Oertlichkeiten
vertraut waren.

Molmeck. (Die erſten Rohre) für den
Bau der Waſſerleitung ſind bereits eingetroffen.
Je Woche ſoll mit ihrer Legung begonnen wer
en.

Zaaſch. (Unbegründeter Verdacht.)
Laut Beſchluß des Landgerichts Halle wurde der
Landwirtſchaftsgehilfe Bruno Winter, der im
Mai und im Oktober 1927 vorſätzlich zwei Ge-
bäude ſeines väterlichen Gutes in Brand geſetzt
haben ſollte, außer Verfolgung geſetzt.

großen Poſten Wäſche und Strümpfe ſowie ein

Altenburg. (Zu dem Ueberfall auf
die Kaſſenboten) der Dresdner Bank iſt
mitzuteilen, daß die Staatsanwaltſchaft für
Er reifung des Täters 500 M. und die
Dresdner Bank 1000 M. ausgeſetzt haben. Jn
dem Zuſtand des verwundeten Kaſſenboten
Bernhardt iſt eine Beſſerung eingetreten.

Magdeburg. (Reuoerpachtung n
Bahgahefswirtſchaft.) Bei dem Termin
ur Neuverpachtung der Wirtſchaftsbetriebe im

Magdeburger Hauptbahnhof erhielt von 96 Be-
werbern Max Loburg, der jetzige Bewirtſchafter
der „Würzburger Bierhalle“, den Zuſchlag. Der
neue Pächter wird die Geſchäfte am 1. Mai d. J.
übernehmen.

Gewinnauszug
5. Klaſſe 30 PreußiſchSüddeutſche

(256. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf ſede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hobe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleſcher Rummer in den beiden
1 Abteilungen 1 und II

27. Ziehungstag 9. März 1928
Du der Rachmitktagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
4 Gewinne zu 5000 M. 45302 295203Gewinne u 3000 28807 177711 268848

663629 10 Sewinneh 2000 m. 13024 166349 233651 6
6573 3472 22 Vedinle zu 1000 M. 24693 56157 759655 77232

338353 180506 197505 199381 250760 272412
V Gewinne zu 500 M. 16967 21888 21904 23594

73379 80485 81943 83833 91724 94597 94826
122675 ſ46892 198233 216955 226559 226650
252840 243192 256203 258244 263341 2687717
270908 286381 336903 ren 300747 300930
den 56 6449 8720 19395

352906 352946 357001 3578651

28. Ziehungsfag 10. März 1928
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M gezogen
4 Gewinne zu 10000 M. 4500 311

10 Gewinne zu 2000 M. 94283
278321 360535

839
97081 1633659

1000 8336 17280 59311 77909a e a169424 199842

26
813055

340516 3417656
349295 356783 371320

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien
zu je 500000 M., 2 Gewinne zu je 75000 M.,
2 Gewinne zu je 25000 M., 6 Gewinne v
je 10000 M., 8 Gewinne zu 5000 M.,22 Gewinne zu je 3000 M., 58 Gewinne zu je
2000 M., 130 Gewinne zu je 1000 M., 3866 Ge
winne zu je 500 M., 956 Gewinne zu je 300 M.

Der Staatliche Lotterle-Einnehmer
in Merseburg Ravmoncd, Hallesche Straße

343880
372091

nen. Denn, wie ich vorhin hörte, beabſichtigt ſie
bereits in nächſter Zeit eine mehrmonatige Reiſe
ins Ausland!“

Kurt atmete ſchneller.
Seine Wangen brannten; das ſchmale, ge-

bräunte Geſicht ſchien wie von einem inneren
Feuer durchglüht.

„Jch glaubte, daß dieſe Reiſe erſt für ſpäter
in Ausſicht genommen ſei!“ ſagte er endlich
mühſam.

Walter zuckte die Achſeln.
„Soweit ich die Baronin verſtanden habe,

verläßt ſie ſchon Ende nächſter Woche das Schloß,
und zwar in großer Aufmachung. Mit Kurier,
Jungfer und anderen Leibſklaven. Gegebenen-
falls ſoll ſie auch Herr Dr. Hauffe begleiten, falls
die Ordnung des Nachlaſſes bis dahin noch nicht
abgeſchloſſen iſt!“

Der Mechaniker trat in dieſem Augenblick
heran.

„Es iſt alles bereit!“ meldete er in dienſt-
licher Haltung.

Kurts Geſtalt ſtraffte ſich; auf einmal hatte
ſich der Stromkreis ſeiner Energie wieder ge-
ſchloſſen.

„Kommen Sie, Herr Ralff!“ ſagte er. „Das
Spiel kann beginnen!“

Dann ſaßen ſie hintereinander in den be-
quemen Korbſeſſeln der Gondel.

Noch bannten kräftige Fäuſte die Flügel des
zitternden, weißen Vogels, indes er immer un
geduldiger an den Feſſeln zu rütteln ſchien, die
armſelige Menſchen für ihn geſchmiedet.

Da hob Kurt die Hand.
Geſtalten huſchten zur Seite und zogen die

Bremsſchuhe von den Rädern.
„ſchwaden über die Wieſe dahin und löſte ſich
nächſten Augenblick leicht und ſicher von der
mütterlichen Scholle.

Weiter und weiter fiel die Erde zurück. Schon
ſchwammen ſie in fünfhundert Meter Höhe.

Wie ein Steinbild ſaß Kurt unbeweglich über
den Steuerhebeln. Noch niemals hatte er ſeine
lebendige Einheit mit der beherrſchten Kraft der
Maſchine ſo tief empfunden, als in dieſer Stunde.
Da verſtummte auf einmal der hämmernde Puls-
ſchlag des Motors. Jm Sturzflug neigte ſich das
Fahreug ſteil vornüber.

Jetzt ein ſchwindelnder Fall durch ein boden-
loſes Nichts. Jn raſender Eile jagte die Erde
wieder heran. Doch da begann der Motor von
neuem ſein Lied, das Flugzeug ſchnellte wieder
empor und wandte ſich in weiter Kurve zum See.

Langſam, kaum merkbar, ſchoben ſich Waſſer
und Land unter den Flügeln vor, das barocke
Dach der Orangerie tauchte zur Rechten auf.
Jn ſanftem Abſtieg ſank der Rieſenvogel wieder
auf den Park herab.

„Wir ſind etwa Dreiviertelſtunde in der Luft
geweſen,“ ſagte Kurt. Bei einer Stunden-
geſchwindigkeit von 200 Kilometern. Der Motor
hat ſich außerordentlich bewährt.“

Walter reichte ihm ſtumm die Hand. „Jch
danke Jhnen,“ ſagte er dann einfach. „Es war
eine wundervolle Fahrt.“

Kurt ſah ſinnend in die lichte Kuppel des
Himmels hinauf: „Wir ſind bis auf zweitauſend-
ſiebenhundert Meter geſtiegen,“ fuhr er dann in
leichterem Tone fort. „Eine gute Durchſchnitts-
leiſtung. Darf ich Jhnen übrigens jetzt eine
Zigarette anbieten? Hoffentlich entſpricht ſie
Jhrem Geſchmack. Jch bevorzuge ſeit meinem
Winteraufenthalt in Aſſuan eine beſtimmte
ägyptiſche Marke.“

Walter nickte. Das Herz ſchlug ihm unwill-
kürlich ſchneller. Mit einem raſchen Blick ſtreifte
er die zierliche Aufſchrift über dem Goldmund-
ſtück:

„Suleiman frères Caire“

Sibylle war gleich nach dem Morgenbade in
den Roſengarten gekommen, der ſich wie ein Mär-
chen aus fernen Kindertagen an die wuchtige
Maſſe des Schloſſes ſchmiegte, und hatte hier
ſtundenlang zwiſchen ein paar Zentifolienbüſchen
im Graſe gelegen.

Die ſchwebende Stille der großen Einſamkeit
tat ihren überreizten Nerven wunderbar wohl.
Auch in der letzten Nacht hatte ſie ſich nur durch
künſtliche Mittel einige Stunden eines unruhigen
Schlummers erzwingen können. Als ſie jetzt einen
ſilbernen Taſchenſpiegel zur Hand nahm, erſchrak
ſie faſt über die Bläſſe ihres Geſichtes.

Sie ſchauerte leiſe zuſammen und atmete den
ſchweren Roſenduft tiefer. Auf einmal war ſie
mit oll ihren Sinnen wieder bei der einen Vor-
ſtellung, die ſeit Tagen der Angſt und Ungewiß-
heit des haltloſen Hin- und Herſchwankens
einem Felsk ock gleich auf dem ſonſt ſo geraden,
klaren Wege ihees Denkens log. Würde Kurt
die entjetzliche Drohung wahrmachen, die für ſie
das Grob all ihrer Lebenshoffnungen bedeutete?

Sie wußre es nieh., ſie fühlte nur, daß ſie mit
ihcem Sickial rielte, wenn ſie ſich tetzt end
gültig rn ihm losſagte, weil ihr nicht mehr der
zum Sé,weigen verpflichtete Edelmann, ſondern
der aufs äußerſte gereizte, in ſeinen eiferſüch-
tigen UrJnſtinkten zum Letzten entſchloſſene
Menſch gegenüberſtand.

Die ironiſchen Worte, mit denen er ſie ſelbſt
auf Klaus verwieſen, hatten einen Schleier von
ihrer Seele geriſſen und ihr das Bild ihrer Liebe
wie in einem Spiegel gezeigt. Ja, ſie liebte
Klaus, und ſie glaubte, noch niemand ſo tief ge-
liebt zu haben, wie dieſen vornehm beherrſchten
Mann, an deſſen gemeſſener Zurückhaltung ſich ihr
Blut vom erſten Augenblick an ſo geheimnisvoll
entzündet hatte.

Alle Erinnerungen an voraufgegangene
Leidenſchaften waren wie mit einem Schlage in

ihr ausgelöſcht. Es gab keinen Vergleich

zwiſchen einem Einſt und der Gegenwart; wenn
ſie an Klaus dachte, ſo ſchwebte es in ihr wie
eine klingende Muſik.

Und dann war auf einmal wieder ein Riß in
ihrem Bewußtſein, überfloß eine ſchmerzhafte,
brennende Eiferſucht ihren Körper. Was wollte
ſie denn überhaupt, was quälte ſie ſich noch mit
dieſen törichten Hirngeſpinſten? Die Loſe ihres
Schickſels waren ihr ja ſchon gefallen und der
Mann ihrer Liebe an jene andere vergeben, an
jene mit dem goldenen Haar, die ſie ſelbſt vor
kaum zwei Tagen mit ihm im Park belauſcht
hatte, die ſie vielleicht ſchon bald für immer ge-
ſchlagen haben würde im Wettkampf des Lebens
und der Liebe.

Mit müden Schritten kam ſie endlich über
den ſonnenglühenden Hof wieder ins Schloß zu
rück und lag dann lange Zeit auf dem Ruhebett
ihres blauen Boudoirs. Gegen Mittag erhob ſie
ſich endlich wieder und ſaß dann wohl eine
Stunde lang unſchlüſſig vor den blitzenden
Kriſtall- und Silbergeräten ihres Toiletten
tiſches. Sie wollte heute durch eine betonte Ein-
fachheit der Kleidung wirken, ſie fühlte, daß ihre
Schönheit noch keinerlei Unterſtreichung bedurfte,
daß ſie noch immer mit der Friſche und Anmut
der jüngſten Jugend in Wettbewerb zu treten
vermochte.

Mit ſtolzer Befriedigung empfing ſie das
Gegenbild ihrer berückenden Erſcheinung in dem
hohen Stehſpiegel ihres Ankleidezimmers. Dieſe
ſieghafte Schönheit, das war die allbezwingende
Macht, die ſie auch jetzt im Kampf um den Ge
liebten in die Wagſchale werfen wollte

Fortſetzung folgt.

Juriſtiſches Examen.
„Was wiſſen Sie von der Bürg-

„„Zurück, du retteſt den Freund

Ipoeſſor:
2

Kandidat:
nicht mehr
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Wacker Meiſter, Kayna nicht!
Aus unſerer prophezeiten Doppe l meiſterſchafts

entſcheidung wurde nichts, nur in der Liga klappte es,
wo

Wacker- Boruſſia 1:0

ſchlug, ein Hauptverdienſt von Kagemann im Wacker
tor, der unüberwindlich ſchien. Habemus papam (wir
haben unſeren Meiſter). Der Kampf an dem einen
Ende der Tabelle iſt damit abgeſchloſſen, an dem
anderen tobt er weiter. Wer wird abſteigen?
96, Neumark und Eintracht ſtehen in zähem Ringen um
das furchtbare Geſchick wer wird der Leidtragende
ſein? An Spielen ſind für nächſten Sonntag folgende
angefetzt: Favorit--Sportfreunde, Neumark--VfL.
Merſeburg. Außerdem hat die Liga noch folgende
7 Treffen unerledigt: VfL.--Favorit, 99—-98, Fivorit--
99, Eintracht--99, 96--98, Eintracht Sportfreunde und
96 Neumark. Anfang April wird auch hier Klarheit
herrſchen

Märzenſchnee tut den Saaten weh
Auch dos geſtrige Spiel litt unter dem Neu-

re und dem gefrorenen Boden. Der ſcharfe
ind veeinträchtigte das Spiel ſehr, ſo daß man

wei grundverſchtedere Halbzeiten ſah. Kein
under iſt 'es, wenn anzer ſolchen Umſtänden der

gebotene Sport nicht jene qualitative Stufe er-
reichte, wie man es vielleicht erwartet hatte. Auch
die Zuſchauer ha das Wetter abgehalten. Wenn
trotzdem annähe nd 4000 Sportbegeiſterte er
ſchienen waren, ſo handelt es ſich hier um die Un-
entwegten die ſich eine Delitateſſe „Ausſcheidung“
nicht entgehen laſſen wollten.

Glüg gehört zum Fußball!
Und die Blauweißen hatten geſtern Glück.

Ganz abgeſehen davon, daß in den erſten 45 Mi-
nuten allerlei daneben gelang, ſo ſpricht doch das
1:0 für die Ebenbürtigkeit beider
Mannſchaften. Als dann bis zum Wechſel
nur ev Tor vorgelegt war, da regten ſich ſo
allerlei Bedenken für das Kommende.

Aber was man nach dem Wechſel vom Bo-
ruſſenſturm ſah, war viel Tändelei. Die Verteidi-
gung der Blauweißen hatte bei der Unentſchloſſen
heit der Schwarzen ein leichtes Amt. Und dann

wurden doch einige gut plazierte Schüſſe ange- aus kl

bracht, die aber Kagemann mit viel Glück zunichte
machte. Selbſt als die Schwarzen zum Schluß
energiſch drückten, blieben die Erfolge aus.

Feſt ſteht jedenfalls, daß Boruſſia in der zwei-
ten Halbzeit überlegen ſpielte, Wacker aber durch
eine takfiſch richtige Verteidigung jeden Erfolg
der Boruſſen zunichte machte. Hinzukowmmt, daß
es dem Boruſſenſturm erſt in den letzten Minuten
zum Bewußtſein kam, daß er nicht nur immer
den Ball abgeben, ſondern auch mal ſchießen
mußte.

Spiel und intereſſante Momente.
Bei dem Boden lagen die Verhältniſſe recht

ungünſtig. Wacker hatte den Wind zum Bundes-
genoſſen gewählt und konnte ſich doch im erſten
nicht auf deſſen Mitwirken einſtellen. Leicht im
Vorteil, legen die Läufer zu weit vor, ſo daß
der Sturm nicht eingreifen kann. Heiſe fällt aus,
wie arch ſpäter im ganzen Spiel. Auf der an-
deren Seite verpaßt Zeiſing frei vor dem Tor
ſtehend. Schulz (wicWr über, Lüſſel trifft mit
einem wohlgemeinten Schuß die Lat:e. Kagemann
wehrt einen ſchönen Schuß ab 20. Minute:
Bräutigam ſchiebt Heiſe zu, Götze in unmittel-
barer Nähe läßt Heiſe flanken, und H. Lüſſel
funkt in vollem Lauf ins Tor, 1:0

Boruſſia drückt dann etwas aber das Jnnen-
trio kann ſich nicht zum Schuß entſchließen. E
Riemann verſchießt in der 30 Minute noch einen
Elfmeter. 38 Minute: Zeiſing iſt durch, ſeine
Flanke vervaßt A. Krampe und avch Kunze. Dann
iſt Wacker wieder im Angriff, ohne aber einen
ählbaren Erfolg zu erzielen. Mit 1:0 für

acker geht es in die Pauſe.
Wenig roſig waren die für Wacker,

denn nun hatte Boruſſia den Wind zum Bundes-
genoſſen. Aber weit gefehlt einen Erfolg konn-
ten die Boruſſenſtürmer daraus nicht verbuchen.
Unentſchloſſenheit beim Schuß, und dann Kage-
mann im Wackertor ließen jeden Erfolg zunichte
werden. Wohl waren Torgelegenheiten da, aber
es ſollte nur bei Verſuchen bleiben. Bereits in

Krampe zur Ecke. Zeiſing ſchießt wenig ſpäter
arer Poſition darüber. Aus einer Ecke von
m
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der 2. Minute lenkt Kagemann einen Schuß von

Arlt kann Zeiſing einen ſchönen Schuß anbringen,
jedoch ſind Kagemann und Keindorf zur Stelle.
Heiſe verſchießt in der 21. Minute eine Vopxlage
von Bräutigam Einen Prachtſchuß von Zeiſing
hält Kagemann Gegen Ende liegt Boruſſia vor
dem Wackertor, aber einen Erfolg erzielen die
Schwarzen nicht mehr. Es bleibt beim 1:6;
Ecken 4

Zimmermann (eipzig) ſtellte erneut ſein
gutes Können als Unparteiiſcher unter Beweis.
Viel umjubelt ging der neue Meiſter vom Platz.
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Ammendorf in Front.
Ein Sonntag mit Ueberraſchungen. Kayna

geſchlagen!

Jn der 1b-Klaſſe gab es eine
raſchung in dem Spiel

Reideburg--Kayna 1:0.
Die beiden Punkte, die Kayna die Meiſterſchaft ge-
bracht hätten, blieben völlig unerwartet in Reideburg.
Nutznießer iſt vorläufig von dieſer Senſation nur
Ammendorf. die Sportbrüder ſchlugen und daher
als einzige Anwärter auf den Titel noch in Frage
kommen. Preußen lieferte geſtern wieder eine recht
mäßige Partie; mit 4:3 mußten ſie auf dem Kafernen-
hof Giebichenſtein unerwartet beide Punkte überlaſſen!

für nächſten Sonntag ſind in der 1bKlaſſe angeſetzt:
Schkeuditz PreußenMerſeb., Sportbrüder Giebichen
ſtein und 1910-Halle--Ammendorf.

Preußen verliert gegen Giebichenſtein
3:4 (0:2).

Es war eine derbe Enttäuſchung, die man geſtern
auf dem Kaſernenhofe erlebte. Man hatte doch gedacht,
daß Preußen dieſen Gegner, wenn auch nach hartem
Kampfe, zwingen würde. Ein Sieg wäre auch, trotz
des ungünſtigen Halbzeitſtandes, verdient geweſen.
Zwar waren die Preußen in der erſten Halbzeit nicht
ſo recht bei der Sache, da war Giebichenſtein faſt immer
um die berühmte Zehntelſekunde früher am Balle. Jn
der zweiten Hälfte drehte dann Merſeburg auf und
war zeitweiſe ſtark überlegen. Um die Erfolge wurden
ſie jedoch gebracht, und zwar das ſei einwandfrei
feſtgeſtellt durch den Schiedsrichter Beege (Ein
tracht). Ein einwandfreies Tor für Preußen wird
nicht gegeben, ein glattes Abſeitstor klarer konnte

Rieſenüber-

die Abſeitsſtellung nicht ſein! bringt den Gäſten den
unverdienten Sieg. Beide Gegner brachten zuletzt
Derbheiten ins Spiel, die nicht nötig waren. Bei
ſoſchen Leiſtungen iſt es nicht zu verwundern, wenn
derartige Vorkommniſſe paſſieren, wie ſeinerzeit in
Beung es liegt nicht immer am Publikum!

Der Spielverlauf ſieht die Gäſte flott im An
griff. Preußen ſpielt mitunter recht ungenau und
kommt nicht recht auf. Bei einem Gäſteangriff prallt
der Ball neben dem Preußentor vom Publikum ins
Feld zurück und wird ins Tor befördert. Erſt ent
ſcheidet Herr Beege Tor, korrigiert dann aber ſeine
Fehlentſcheidung durch Niederwurf. Bald aber kommt
Giebichenſtein zum erſten Erfolg, und wenige Zeit
ſpäter heißt es bei einem Fehler von Korge 2:0. Jeyt
werden die Hieſigen munterer, mehrmals wird es
äußerſt brenzlich vorm Hallenſer Tor. Bei einem Eck
ball köpfte Wege ein, nimmt aber die Hand zu Hilfe,
ſo daß der Erfolg nicht zählt. Bis Halbzeit werden
noch mehrere Sachen verpaßt. Nach Wiederanpfiff
zieht Preußen los, ſchon nach zwei Minuten fällt der
erſte Treffer. Fünf Minuten ſpäter erzielt Giebichen-
ſtein wieder durch einen Fehler von Korge das dritte
Tor. Jetzt ſetzt Preußen alles auf eine Karte. Es
muß gelingen, aber man machte eben die Rechnung
ohne den Wirt (lies Schiedsrichter). Hauſigk im Gäſte
tor fängt e inen hohen Schuß, läßt den Ball fallen,
Preußen drückt ein. Entſcheidung: Strafſtoß für
Giebichenſtein, und zwar wegen Angehens des Tor
manns. Das war beſtimmt nicht geſchehen, ebenſo
wenig kam Abſeits in Frage. Trotzdem kämpft
Preußen unentmutigt weiter. Bald fällt doch das
zweite Tor und Thon ſchießt im Alleingang den Aus
gleich. Mit allen Mitteln verſucht Preußen zum Siege
zu kommen, es gelingt nicht, mehrmals hat der Gäſte
torwart reichliches Glück in der Abwehr. 7 Minuten
vor Schluß fällt für Giebichenſtein der Siegestreffer.
Zwei Meter hinter der ſchwarzweißen Verteidigung
erhält ein Stürmer den Ball er konnte nicht klarer
abſeits ſein und unhaltbar fegt der Ball ins Netz.
Tatſächlich, aller rechtlichen Auffaſſung zum Hohn,
lautet die Schiedsrichterentſcheidung: Tor. Die letzten
Minuten iſt Preußen noch ſtark im Angriff und eine
Eckballſerie am Gäſtetor beſchließt das Spiel.

e

Untere Mannſchaften.

Preußen 3. 99 4. 2:3. Erſt in der Schlußminnte
kommt 99 zum Siege. Junioren-- Ammendorf 2:2;
Jugend--RNöſſen Jgd. 0:5.
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Wouchen und Wauchen iſt zweierlel

ie einen tun es aus Newovität, aus Gewolenheit- weil eben
jeder raucmt. Es sind im Atnne des Nchmanns die, schlechfen

Zaucner e sind söon ufrieden, wenn die Bigarette
gualmt und wenn sie niöſt gerade auf der Sunge beisst Oie ander

Aie guten Raucher suhen in der Orlentaigarette einen edlen
Genuss. ie sind anspruiwoll und verwöhnt, iſre Scunge reagiert

ger auf ungdle oder unueife Gabahe. OVſir behaupten, dass Wir
nur Sugaretten für den guten Kaudfier fabrizieren

W e e coeec!tckh APcks Stactl&& an ſo J
in aie i gehen und unserem facſmänniseſten Kat folgeng

bis e sich gelbst überzeugt Raben ſte Rönnen dabei nur gewinnen
Melleicht werden auok die 2um, quten Kauf finden edlen

enuss an edlem Orien Jan un raudöſien sie auf ift mer
über Unbehömmlichheit des Qaudſiens zu behagen

aufen e sich einen OVERSTOL7. Saucen Sſte digse 50

a &7e cS
f

d wie t sonst u aucen gewofun sind. Aber raucſien &te Beine
et dagwischen, denn es Rommt damuff an, auss re

unge sick einmal gang auf ostmacedoniscfien 9 ab einstellt
Dann wollen wir uns in einigen dagen wieder sprechex
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Ammendorf 1910Sportbrüder 7:6
veim Halbzeitſtand von 3:3. Als dann ſogar
Sportbrüder mit 5:3 in Führung ging, wer hätte
dann noch an einen Sieg der 1910er geglaubt?
Den Leiſtungen entſprechend hätte Sportbrüder be
ſtimmt den Sieg verdient. Auf der anderen Seite
hat Ammendorf ſich bei ſeinem Torwart Sowada
und Kliemeck für Sieg und Punkte zu bedanken.

VfB.Schlenditz--SV. 99- Leipzig 1:4 (0:1).
Mit der Verpflichtung der SV. 99 hatte der

VſB. Schkeuditz zweifellos einen ſehr guten Griff
getan, denn das, was die Gäſte zeigten, war ſehr
gut. Jeder einzelne Spieler war techniſch gut
durchgebildet und das Verſtändnis der einzelnen
Reihen untereinander war hervorragend, ſo daß
die Leipziger mit ihrem durchweg flachen Kom
binationsſpiel jederzeit Herren der Lage waren.
Die Mannſchaft der Plaßtzbeſitzer, die mehrere Er
ſatzleute hatte einſtellen müſſen, fiel dem Spiel
der Gäſte gegenüber ſehr ab und konnte ſich kaum
mit ihren Angriffen Geltung verſchaffen. Das
ganze Spiel des VfB. litt diesmal unter dem
Verſagen des Mittelläufers, der einen ſehr ſchlech
ten Tag hatte, außerdem war das Spiel der An-
griffsreihe reichlich ſyſtemlos. Gefallen konnte bei
den Sch.euditzern außer dem rechten Läuſer, der
ein hervorragendes Spiel lieferte, lediglich die
Hintermanncchaft. Als Schiedsrichter leitete
Zipfel (Halle) ſicher und einwandfrei. Beide
Parteien erleichterten ihm ſein Amt durch ihre
anſtändige Spielweiſe.
Der Spielverlauf zeigt in den erſten Minuten

ein durchous gleichmäßig verteiltes Spiel, beide
Stürmerreihen wechſeln ſich mit ihren Angriffen
ab, doch zeigt ſich dabei, daß die Vorſtöße der
Schkeuditzer zwar heftiger, jedoch weniger durch
dacht als die der Gäſte ſind, die ſehr viel Wert auf
geſälliges Spiel legen. Nach und nach verſchaffen
ſich die Gäſte ein leichtes Uebergewicht. Erſt nach
30 Minuten Spielzeit fällt für die Gäſte das erſte
Tor. Halbzeit 1:0 für 99- Leipzig. Nach dem
Wechſel tritt der Grſolg, der den Leipzigern ihr
Kombinationsſpiel gebracht hat, ſichtbar vor die
Augen, die VfV.er ſind zermürbt und haben jetzt
nichts mehr zu beſtellen; nach vier Minuten heißt
es 2:0 für Leipzig. Der VfVB. ſucht nun durch Um-
ſtellungen das Spiel offener zu geſtalten, hat da-
mit aber keinen Erfolg, die Leipziger ſind dauernd
überlegen, und nur großes Pech verſagt ihnen
zählbare Erfolge. 15 Minuten vor Schluß ſteht
das Spiel 3:0, der VfB. gelangt kurze Zeit darauf
durch ſeinen Mittelſtürmer zum Ehrentor. Doch
beantwortet der Mittelſtürmer der Gäſte dieſen
Erfolg mit einem vierten Tore (5 Minuten vor
Schluß).

VſB.Schkeuditz 2. gegen Polizeiſportverein 1.
Leipzig 5.5 (4 1).
Sportring- Mücheln 1. Halle 1910 1. 5:2 (1:1).

Mit einem glatten Erfolg über den Tabellen-
letzten konnte Mücheln ſeine Verbandsſpiele be
enden und ſich den Verbleib in der 1b-Klaſſe
ſichern, während es für die Hallenſer keine Ret-
tung mehr gibt. Mücheln war während des gan-
zen Spieles ſtark überlegen, doch konnten die
Stürmer das Tor nicht finden. Jn der 24. Min.
fiel durch den Mittelſtürmer der erſte Treffer,
doch konnten die Gäſte kurz vor Halbzeit ausglei-
chen, da der rechte Läufer wieder einmal nicht auf
ſeinem Platze war. Nach der Pauſe dasſelbe
Bild. Erſt als der linke Verteidiger in der
16. Minnte einen Schuß aus dem Hinterhalt an
bringen konnte, ſchien das Treffen entſchieden,
doch nochmals konnten die Gäſte ausgleichen. Als
aber dann kurz hintereinander zwei Spieler wegen
Verletzung ausſchieden, war es mit ihrer Kunſt
vorbei und Müchelns Mittelſtürmer konnte durch
drei weitere Tore in der 26, 30. und 44. Minute
den Sieg ſicherſtellen. Ecken 13:4 für Mücheln.

Mücheln 2. errang die Punkte kampflos, da
die Hallenſer nicht antraten.

Sp.-V. Meuſchau.
Am Sonntag ſpielte Meuſchau 1. gegen Mara-

thon Neu-Röſſen 1. und 2. komb. und holte ein 2:2
(0:1) Ergebnis heraus. Die 2. Mannſchaft ſpielte
gegen VfL.- Merſeburg und mußte eine 17:1-
Riederlage hinnehmen.

Eine Niederlage Hilde Schraders.
Am zweiten Tage der verbandsoffenen

Schwimmwettkämpfe in Altona kam die Nieder-
lage der Europameiſterin Frl. Hilde Schrader-
Magdeburg (3:24,5) im 200-Met.Bruſtſchwimmen
überraſchend. Frl. Mühe- Hildesheim (3:18) lief
der Magdeburgerin den Rang ab.

J Kach Verlängerung 5:4!
PSV. ſiegt knapp nach Verlängerung. Boruſſia ebenfalls Sieger. Polizei Merſeburg ſchlägt

Böllberg.
Der Tag der Ueberraſchungen, deren größte

das Schneetreiben war, an das niemand gedacht
atte, und auf welches niemand vorbereitet war,
uch der knappe Sieg der PSV.er in Werdau iſt

Verlängerung erüberraſchend, zumal er erſt na
ielt wurde. Die dritte ſchließlich der Sieg der
olizei Merſeburg gegen Böllberg. Die Frage

des Abſtiegs iſt wieder ungeklärt. Wacker und
Merſeburg ſind nun wieder punktgleich und nur
ein Sieg der Wackeraner kann die Klärung
bringen. Am kommenden Sonntag wird die Ent-
ſcheidung fallen. Erfreulich iſt der Sieg der
Boruſſen über Spielvereinigung Leipzig; auch
das Abſchneiden der Poſt gegen den Muldegau-
meiſter verdient volle Anerkennung. Die letzte
Ueberraſchung endlich iſt die Niederlage der 98er
gegen HRC.

Boruſſia- Spielvereinigung Leipzig 6:3.
Bereits am Vormittag ſtanden ſich beide Mann-

ſchaften in Leipzig gegenüber. Entgegen der in
den dortigen Handballkreiſen erwarteten Nieder-
lage unſerer Boruſſen warteten dieſe mit einer
recht guten Leiſtung auf. Gegen eine Mannſchaft
wie ſie die Spielvereinigung darſtellt, ſechs Tore
zu erzielen, ſtellt dem Angriff der Boruſſen das
beſte Zeugnis aus. Auf der anderen Seite ar-
beitete die Abwehr der Heimiſchen recht gut, ſo
daß der gefährliche Sturm der Leipziger ſelten
v Erfolg kommen konnte. Berückſichtigt man
etzten Endes noch, daß Boruſſia noch gegen einen

vollſtändig mit Lokalpatriotismus durchdrungenen
Schiedsrichter zu kämpfen hatte, dann iſt die Lei-
ſtung der Boruſſen noch viel beachtlicher. Die hal
liſche Spielſtärke kann der des Nachbargaues
jederzeit gleichgeſtellt werden.

5RC.98 10:7.
Ein überraſchender Erfolg der HRC.er, der

aber inſofern eine Abſchwächung erfährt, als 98
nur mit neun Mann ſpielte. Das Schneetreiben
machte beiden Mannſchaften ſchwer zu ſchaffen,
konnte aber nie dem Eifer beider Mannſchaſten
inderlich ſein. Bei 98 erſtmals Buſchendorff im
or. Die HRC.er hatten jederzeit etwas mehr

vom Spiel. Die 9ser erfuhren durch Heraus-
erung zweier Spieler eine weitere Schwächung,
o daß ſie mit ſieben Mann ſpielen mußten. Trotz
allem verdient der Sieg der HRC.er volle An-
erkennung. Leicht hätte dieſer noch höher ſein
können, doch die Abwehr der 98er arbeitete trotz
der zehn Tore recht gut

PSV. ſiegt gegen RV. Böllberg-Halle 7:4 (2:2).
Um es gleich im voraus zu ſagen, der Sieg der

„Grünen“ war verdient, ehrlich verdient. So haben
wir die Mannſchaft lange nicht geſehen. Jeder kämpfte
von Anfang bis zum Schluß unter größter Aufopfe-
rung um den Sieg. Der beſte Mann war Schnelle
als Mittelſtürmer; 5 Tore zum Teil nach blenden-
der Einzelleiſtung, kommen auf ſein Konto. Nicht viel
nach ſtand ihm der Linksaußen, leider hatte er rechtes
Pech in ſeinen Torwürfen. Leppin in der Läufer-
reihe machte ebenfalls gute Figur; erfreulicherweiſe
unterließ er ſein ſonſt ſo ſcharfes Spiel. Böllberg
hatte Erſatz für ihren repräſentativen Tormann Fuß.
Dieſes oder jenes Tor hätte er vielleicht verhindern,
die Niederlage aber nie abwenden können. Jhre ſtärkſte
Waffe hatten die Völlberger im Sturm; hier glänzte
vor allem das Jnnentrio. Allerdings ſtand den Gäſten
im PSV.-Tormann ein nur ſchwer zu nehmendes
Hindernis gegenüber. Der Anpfiff ſieht die Ruderer
ſofort vor dem Tor der Hieſigen, Eckball; im Nu ſind

die „Grünen“ vor dem Gäſtetor. Schnelles 25-Meter
wurf fegt an den Pfoſten. Auf und ab geht's im
ſchnellſten Tempo. Bald führt der PSV., doch Böll
berg gleicht aus und geht ſogar in Führung. Die
Hieſigen haben kein Glück im Torwurf, haarſcharf
pfeifen die Schüſſe am Gäſtetor vorbei oder prallen am
Pfoſten ab. Endlich gelingt doch der Ausgleich. Mit
2:2 wird gewechſelt. Bereits 1 Minute nach Wieder-
beginn heißt es 3:2 für Merſeburg, doch Böllberg
gleicht wieder aus. Da kämpft der PSV. mit dem
letzten Einſatz ſeiner Kraft um den Sieg, und es ge
lingt. 4:3, 5:3, 6:3 heißt es in gleichmäßigen Ab-
ſtänden. Böllberg gibt ſich nicht geſchlagen; es geöt
zum Endſpurt über und verkürzt die Torſpanne auf
4:6. Damit iſt aber auch Schluß, denn Merſeburgs
Tormann läßt ſich nicht mehr ſchlagen. Alle Hoff-
nungen der Gäſte auf ein Aufholen macht dann Schnelle
noch zuſchanden; ſein unhaltbarer Flachwurf bringt
den 7. Treffer.

Ueber die Schiedsrichterleiſtung von Herrn Grab
mann (99) ein Wort zu verlieren, wäre verfehlt. Er
unterſtrich aufs neue, daß ſeine Anſetzung zu Repräſen
tativſpielen nur volle Berechtigung hat.

Preußen 96 Reſerve 3:9 (2:3). t
Leider kann dieſes Ergebnis nicht als Maßſtab für

die Spielſtärke beider Mannſchaften dienen, denn die
Gegner (beide!) traten unvollſtändig an. Trotz alle-
dem entwickelte ſich ein flottes, ſchönes Spiel, das die
Hieſigen ſogar mit 2:0 in Führung ſah. Aber die
größere Spielerfahrung der Gäſte machte ſich doch bald
geltend, ſo daß ihr Sieg kommen mußte. Die Tor-
differenz iſt allerdings zu hoch ausgefallen, Preußen
hielt das Spiel ſtets offen und nur das fabelhafte
Können des 96er Tormanns verhinderte Erfolge,
während Preußens Tormann den ſehr ſcharfen Tor
würfen der Gäſte auf die Dauer nicht gewachſen war.
Das Spiel ſelbſt bot den Hieſigen manche gute Lehre,
ſo daß ſie hoffentlich wohlgerüſtet zum Entſcheidungs-
ſpiel gehen.

Die Damen von 96 kamen kampflos zu zwei
Punkten, da 98 Damen unvollſtändig antraten.

98 Reſerve ſchlug Böllberg Reſerve mit 3:0.

Erwartete Ergebniſſe
brachten die Spiele um die Mitteldeutſche Meiſter-
ſchaft. Wie wir vorausſagten, konnten die von
uns Genannten als Sieger das Feld verlaſſen.
Recht knapp endeten die Spiele und lediglich das
Spiel Freital--PSV.- Leipzig 2:1 brachte keine
Verlängerung.

PSV.Halle--TuB.-Werdau 5:4
erſt nach Verlängerung Erſt in der Verlängerung
konnte Halle den Sieg erringen. Die Werdauer
boten überraſchenden Widerſtand. Werdau leote
Einſpruch ein, der noch entſchieden werden muß.

PSV. Magdeburg PSV.-Erfurt 6:5.
Ebenfalls erſt nach Verlängerung konnte Magde-
burg ſiegen, ſo daß wir am kommenden Sonntag

Halle und Magdeburg
in Halle erleben werden, falls der Einſpruch der
Werdauer verfällt. Sollte dieſer anerkannt wer-
den, dann wird

Halle gegen Werdau in Halle
ſpielen müſſen und

Magdeburg--Freital
in Magdeburg. Dies iſt aber nur unſere Ver-
mutung.

MCEEEEE,C,G,?WtIIX,EEEEEXXCMGGE,GIIIIIX,XX III
Die erſte Vorrunde

um die mitteldeutſche Meiſterſchaft.
Ohne Ueberraſchungen ging es auch diesmal

bei der erſten Vorrunde zur mitteldeutſchen Fuß-
ballmeiſtrſcheft nicht ab, im allgemeinen ſiegten
aber die Favoriten. Unerwartet kommt die

Niederlage von Meerane 07
durch Wacker Gera, Naumburg 05 nd der Rieſaer
Sportverein ſpielten mit zweimaliger Verlänge-
rung und trotzdem unentſchieden 1:1, beide Vereine
müſſen alſo am 18. März noch einmal zum Kampf
antreten.

Nachſtehend die Ergebniſſe der Meiſterſchafts-
Vorrunde:

Dresdener SC. gegen Zittauer BC. 9:4;
Cricket Viktoria Magdeburg gegen Saxonia

Tangermünde 6:2;
Spielverein gung Zella-Mehlis gegen SC.

Oberlind 4:3;
Viktoria Leipzig gegen Salzwedel 09 2:1;
Plauener Sport u. BC. gegen DSK. Weipert

2:0;
Chemnitzer BC. gegen Olympia Grünhain 9:2;
v Bitterfeld gegen Köthen 09 2:0;
VfB. Erfurt gegen VfB. Eisleben 5:3;
Gotha 01 gegen VfL. Duderſtadt 6:2;

Naumburg 05 gegen Rieſaer Sportverein 1:1
nach Verlängerung abgebrochen;

Wacker Gera gegen Mee ane 07 6:3;
Spielvereinigung Falkenſtein gegen Preußen

Biehla 11:1;
SC. Apolda gegen Viktoria Güſten 6:1.

Spiele für den 18. März.
Jn Halle (Platz 98): Wacker Halle Germania

Halberſtadt;
in Rieſa (Sportluſtplatz): SV. Rieſa--Sport-

vereinigung 05 Naumburg;
in Dresden (Dresdenſiaplatz): DSC. Dresden

gegen Cricket Vikt. Magdeburg;
in Leipzig (Spielvereinigungsplatz): Viktoria 03

gegen Spielvereinigung Mehlis;
in Chemnitz (Rationalplatz): Chemnitzer BC.

gegen VfB. Erfurt.
in Gera (Spielvereinigungsplatz 04): Wacker

Gera--Sportverein 01 Gotha;
in Plauen (Spielvereinigungsplatz): S. und

ſten gel. Clab Plauen-- Spielvereinigung Falken-
tein;

in Greppin: VfL. Bitterfeld--SC. Apolda.

Röſſen: Handball.
Röſſen M.Kl. und 1. Mannſchaft weilten am

Sonntag in Naumburg, um gegen dortige Frieſen
Privatſpiele auszutragen. Die M.Kl. ſpielte nach
verteiltem Spiel beiderſeits 2:2 (Halbzeit 2:0);
dann mußten die Röſſener leider mit vier Mann
Erſatz antreten, was ſich ſehr bemerkbar machte.
Vor allem der Sturm fand ſich nicht zuſammen.
Naumburg wehrte ſich mit aller Macht, um ein
günſtiges Ergebnis herauszubringen.

Die 1. Mannſchaft fühtte ein vollſtändig
überlegenes Spiel vor. Die Naumburger konnten
nur mit Hilfe des eigenen Vereinsſchiedsrichters
eine hohe Niederlage verhindern. Schon bis Halb-
zeit mußten ſie ſich ein 6:0 gefallenlaſſen, dem
dann in der zweiten Halbzeit noch ein 7. Tor
zugeſellt wurde.

Es wäre ratſam, daß auch bei Privatſpielen
immer Neutrale als Schiedsrichter geſtellt werden.

Röſſens 1. Jugend gelang es, die ſpiel-
ſtarke und körperlich weit überlegene 1. Herren-
mannſchaft Neumarks in ſchönem Spiel mit 4:2
zu ſchlagen. Halbzeit 4:0. K.

Kegelſport in Merſeburg.
Pokalkampf zum Stiftungsfeſt des Klubs „Fall um“

Der Pokalkampf anläßlich des Stiftungsfeſtes
des Kegelklubs „Fall um“ zeigte wider Erwarten
einen glänzenden kegelſportlichen Erfolg. Der
Kampf wogte hin und her und man gab dem
Kegeltlub „Fall um“ von Merſeburg ſchon bereits
die c be Hoffnung, als die Mannſchaft von
„Fall um“ bei Abſchub des 5. Sportkeglers mit
68 Holz plus glatt in Führung lag, als Sieger in
dieſem Surnier hervorzugehen. Aber wie bereits
in der Vorſchau erwähnt wurde, hatte „Fall um“
in ſeiner Mannſchaft einige Verſager und ſiel
nach und nach immer mehr herab.

Dafür entwickelte fh ein ſehr ſpannender, har
ter Kampf zwiſchen den beiden halliſchen Kegel-
klubs „Sportbrüder“ und „Drei Dicke“. Du. h

Abſchub der 100 Kugeln durch den
eſtenSportkegler des Tages, Kegelbruder Kühn

von „Sportbrüder“ mit 542 Holz konnte die
Mannſchaft des Kegelklubs „Sportbrüder“, Halle
als glücklicher Pokalſieger in dieſem Wettſtreite,
der erfreuender Weiſe eine große Anzahl Zuſchauerins Keglerheim gelockt hatte, mit einer Geſammt

holzzahl von 5036 hervorgehen. Das Ergebnis,
trotz Verſagens einiger der beſten aus der Mann
ſchaft des Kegelklubs „Fall um“ iſt achtenswert,
da es der Mannſchaft gelang, den dritten Platz
in dieſem Turnier zu behaupken.

Die Ergebniſſe:
Pokalſieger: Kegeltlub „Sportbrüder“, Halle

mit 5036 Holz; 2. Kegelklub „Drei Dicke“,
Halle mit 4997 Holz; 3. Kegelklub „Fall um“
mit 4783 Holz; 4. Kegelklub „Gut Holz“, Dürren-
berg mit 4647 Holz; 5. Kegelklub „Alte Herren“,
Frankleben mit 4420 Holz.

Die beſten der einzelnen Kegelklubs waren:
Kegelbruder Kühn von Sportbrüder mit 542 Holz;
Kegelbruder Mahler von „Drei Dicke“ mit 537
Holz; Kegelbruder Voigt von „Fall um“ mit
511 Holz; Kegelbruder Keil von „Gut Holz* mit
496 Holz; Kegelbruder Tiſchbiereck von „Alte
Herren“ mit 494 Holz.

Der Feſtabend, der die Kegelbrüder in
innigſter Harmonie noch lange n
nahm ebenfalls einen guten Verlauf. Kegel-
bruder Pech als Vorſitzender vom Kegelklub „Fall
um“ begrüßte die Gäſte, ſowie die Kegelſchweſtern
und Kegelbrüder des Verbandes Merſeburg und
überreichte zum Schluß ſeiner Ausführungen dem
Sieger den vom Klub geſtifteten Pokal. Die Vor
ſtände der anweſenden Klubs, ſowie der Verbands
vorſitzende, Kegelbruder Weber, brachten dem
Feſtgeber die herzlichſten Glückwünſche zu ſeinem
Stiftungsfeſt dar. Vom Kegelklub „Sportbrüder“,
Halle, wurde dem Kegelklub „Fall um“ an ſeinem
Klubbanner eine ſehr ſchöne Schleife als Erin-
nerungszeichen an dieſen Wettſtreit, geknüpft.

Erſter Sieg der „Waſſerfreunde“.,

Dem deutſchen Waſſerballmeiſter, Waſſer-
freunde-Hannover, war auf ſeiner Auslandreiſe
am Sonntag endlich ein Erfolg beſchieden. Jm
Rückſpiel gegen den Royal Swimmung-Club zu
Brüſſel kennten die Hannoveraner mit 6:3 (3:2)
einen verdienten Sieg davontragen.

Vorausſagen für Dienstag, 13. März:
Maiſons-Laffitte: 1. Grabuge--Kalium; 2. Fa

rakabad--Perce Neige; 3. Addis Abeba--Fleuräae;
4. Sillon--Jane vreh; 5. Lutiſſe--Denain;
6. Kouſſar--Jnoreſt; 7. Cap Gris Nez Mascaras,

Nizza: 1. Stall Stern--Pointe; 2. Playfellow
Stall Widener; 3. Richelieu--Roc de Cheère;
4. Playfellow--L'Aretin; 5. Potkari--Ciſtercien.

Suche Stellung als

Fortsetzung der Kleinen Anzeigen
Offene Stellen

Jüngeren
Bäckergeſellen

ſtellt ſofort ein
Richard Gaudig,

Weißenfels,
Herrmannsgarten 1.
00000000000
Buchdrucler

Lehrling
O geſucht. Merſe O
O burger Druck u.

Verlagsanſtalt O
G. m. b. H.. O
Merſeburg, O

Hälterſtraße 4. 6

000000000000
Saubere, ordentliche

Aufwartung
zweimal wöchentl ge-

00000

Stoellengeſuche

Junger
Vegmtentechnik.
21 Jahre, Maurer,
5 Sem. ſtaatl. Bau
gewerkſchule, ſ. ſofort
Anfangsſtellg. Werte
Off. unter C 1007,/28
an die Exp. d. Ztg.

Beſſere, ſolide
Frau

ohne Anhang, 44 g.
alt, bisher als Köch.
u. Mamſell tätig, ſ.

O z. 15 März anderw.
Stellung, am liebſt.
frauenloſ. Haushalt.
Zeugn. u. Bild kann
eingeſchickt werden.
Werte Zuſchrift. erb.

rau Bergander,
hrdruf (Thür.),

Goldbergſtr. 81.

Kindergärtnerin
ſ. Stellg., 184 J. alt.
Fröb. Kindergarten,

ſucht. Zu erfrag. u
C 1008/28 an die
Exp. d. Ztg. Halle, Preßlersberg.

Junges Mädchen v
Lande, 23 J., ſucht
Stellung als

ötütze
in beſſer. Gutshaush
Offerten erbeten an

Käthe Kieſche,
Zöllſchen b. Lützen.

1734 jähriges

Mädchen
ſ. z. 1. April Stelle,
wo ſie das Kochen
lern. kann, fäßt auch
in der Wirtſchaft mit
zu. Etwas Taſchen-
geld erwünſcht. Off.
an die Exp. d. Ztg.
unter X 26094.

Anſt. Mädchen
vom Lande, 22 Jahre
das ſchon in beſſeren
Häuſern gedient hat
ſucht Stellung als

Stütze
Angebote an

Marie Köhler,
Bennſtedt, Siedlung.

ötütze

m. Familienanſchluß,
war ſchon öfter in
beſſ. Haushalt tätig.
Gehalt nach Ueber-
einkunft.

Lieſelotte Seyler,
Zahna b. Wittenbg.

Suche zum 1. April
od. ſpäter für meine
Tochter Stellung als

einfache

ötütze

kann Kochen, Plätten
u. etw. Nähen, gute
Zeugn. vorh. Leipzig
u. Naumburg bevor-
zugt. Ernſt Müller,
Schuhmacher, Prrittitz
b. Weißenfels a. S.

Ju vermieten

Möbl. Zimmer
frei. Merſeburg,

Damaſchkeſtraße 10.

Wohnhaus
in Zörbig mit freiwerdender Wohnung,
maſſiver
4 Morgen Acker und
lich. Näheres durch

Stallung und Scheune, nebſt
Wieſe ſofort verkäuf-

Rechtsanwalt Schürmann, Zörbig.

Gutes Zinshaus
mit Kolonialwaren
geſchäft und frei-
werdender Wohnung
ſof. mit 10 000 Mk.
Anzahlung geſucht.
Vermittl. verb. Off.
unt. U 26091 an die
Exp. d. Zig.

Hausverkauf
Ein in gut. Zuſtand
befindl. Wohnhaus
mit maſſiver Stallg.
Scheune, Garten und
Acker ſofort zu verk
Auch für Gewerbe-
treibende geeignet.
Gölzau (Anh.) 15.

Geſchäfts
grundſtück

in Eisleben gelegen,
Lebensmittel, alters-
halber zu verkaufen.
Grundſtück wird bei
Uebernahme frei. Ge-
ſchäft beſteht ſeit ca.
30 Jahren.
Frau Hedwig Koch,

Eisleben,
Kloſterplatz.

Zwei leichte
Mittelpferde

7 u. 10 Jahre, flott
u. zugfeſt, paſſend für
Geſchäft und Land
wirtſchaft, verkauft
wegen Aufgabe der
Wirtſcha

D
bei Markranſtädt.

Junge, hochtragende
Kuh

zu verkaufen. Cröll-
witz Nr. 19 bei

Dürrenberg.

Futterfeſte

und ein gelber, roſen-
kämmiger Jtaliener

Zuchthahn

ſind zu verkaufen
Creypau Nr. 27 bei

Merſeburg.

Abſatzferkel
gibt ab

Reipiſch Nr. 28
bei Niederbeuna.

Junge hochtragende
Zugkuh

zu verkaufen.
Mühle Burgſtaden

b. Lauchſtädt.

Echter Dackel
zu verkaufen. Halle
Lindenſtraße 62, III

Automarkt
Reiſender ſucht gnui-

erhaltenes

Motorrad
nicht unter 500 oem
gegen gü,eſtige Zah-
lungsbedingungen zu
kaufen. Ausführl. V
gebote unt. E 26097

Penſion und Unterricht

Mansfeld Aber im. Züder
Privatſchule c m
Knaben und Mädchen mit Handelsſchule-
Kl. Klaſſen. Umſchulg. Förderkurſe. Arbeitsſtdn.
Gewiſſh. geleit. Jnternat, reichl. lräft Verpflg.
Jndiv. ſorgſ. Erziehg. auf der Grundlage chriſt.
Familienlebens zu freiwill. Ge horſam Pflicht,
bewußtſeinu. Vaterlandsliebe. Werkunterricht.
Sommer u. Winterſport, Turnen, Schwimmen,
Wandergn. in d. herrl. Wäldern d. Umge end.
Vorzügl. geeignet für erholungsredütſtige
Großſtadtkinder. Aerztl. Auſſicht. Eintritt
jederzeit. Proſpekt durch Prof. Dr. Neumann

9nenene nene
Niederlößnitz, Lindenauſtr. 9,Dresden eig. Villa. Beſ. 72 Hauptm.

Ulla Mende. Staatti. anerk. Haushaltungs
euſ. u. privil. Mädchenfortbildungsſchule.
efreiung v. Pflicht-Fortb.-Unter. ÄAusbild.

1 Mädch. t. all. d Haush., Handarb.,
r ris Den uſw. la Lehrer. Kl.
a 2). Eintr. jederz. oſp.Rückporto. lederz. tot. geg.
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um St ahltruſt rege gefragt.

ReſchsbankEntlaſtung nach dem Ultimo.
Nach der verhältnismäßig ſtarken Ultimo

anſpannung hat de Status der Reichsbank in der
erſten Märzwoche nur eine Entlaſtung er-
fahren, die beſonder- im Wechſelkreditgeſchäft auf-
fallend 4 iſt. Weſentlich ſtärker war dagegen
der Rückfluß an Zahlungsmitteln. Nachſtehend
die amtlichen Erlauterungen:

Der Ausweis de Reichsbank vom 7. März
zeigt einen Rückgang der geſamten Kapitalanlage
der Bank in Weckſelr und Schecks, Lombards und
Effekten am 1418 auf 2405,8 Mill. M An Reichsbanknoten und Kentenbankſ einen zuſammen ſind
225,4 Mill. M. in die Kaſſen der Bank zurück
gefloſſen Die fremden Gelder zeigen mit 526,5
Mill. M. eine Zunahme um 35,8 Mill M. Die
Beſtände an Gold und deckungsfähigen De
viſen ſind mit 2185.6 Mill M. im einzelnen die
Goldbeſtände mit 1888 3 Mill. M., die Beſtände
an deckungsfähigen Deviſen mit 297,3 Mill. M.
ausgewieſen Die Deckang der Noten durch
Gold allein beſſerte ſich oon 442 Proz. in der Vor
woche auf 46 4 Proz, die durch Gold und deckungs
fähige Devriſer von 50,8 auf 53.7 Proz.

Um die Keugeſtaltung der Preußenkaſſe.
Jn dem dieſer Tage dem Preußiſchen Landtage

zugehenden Geſetzentwurf iſt eine Kapital-
erhöhung der Preußenkaſſe um 130 Mill. Rm. vor
vorgeſehen, an der ſich, wenn möglich, das Reich
und die Länder beteiligen ſollen. Die Preußen-
kaſſe, die gegenwärtig eine Anſtalt des öffentlichen
Rechtes unter Leitung des Staates iſt, ſoll zu einer
Körperſchaft des öffentlichen Rechtes umgeſtaltet
werden, und zwar unter Aufhebung der Leitung,
dagegen unter Beibehaltung der Aufſicht des
Staates. Der Geſchäftskreis ſoll derart erweitert
werden, daß Darlehen auch an ſonſtige juriſtiſche
und natürliche Perſonen gegeben werden können,
alſo über den Kreis, der bisher im Geſetz genann-
ten Genoſſenſchaften uſw. hinaus.

Hauſſe an der Kew Yorfer Börſe.
Jn Newyork erfolgten unter Führung bekann

ter Spezialwerte Kursſteigerungen bis zu 10 Dol-
lar. Beſonders gilt das von Automobil- und Oel-
werten ſowie Spezialitäten. Das Hauptintereſſe
wandte ſich ferner dem Markt der General
Motors zu, in denen ſeitens der großen Speku-
lantengruppe erhebliche Käufe erfolgten und die
auch für Anlagezwecke ſtark geſucht waren. Ebenſo
fanden in dieſem Papier ſtarke Deckungen ſtatt.
Neben General Motors waren die Anteile des

Faſt dreifacher Reingew'nn bei mehr als ver
dreifachten Abſchreibungen,

Einen guten Abſchluß legt die Jnduſtriewerke
A.G. in Plauen i, V. vor. Obwohl die Abſchrei-
bungen mit 0,803 nach 0,248 Mill. RM. ganz er
heblich höher bemeſſen worden ſind, erhöht ſich der
Reingewinn einſchließlich Vortrag auf 0,901 (0,385)
Mill. RM. und geſtattet eine Dividendenerhöhung
von 9 auf 14 Prozent, an der diesmal zur Hälfte
auch d'e 900 000 RM. jungen Aktien teilnehmen.
Nicht weniger günſtiger ſind die Billanzziffern.
Die Anlagekonten weiſen mit 0.213 (0,170) Mill.
RM. wieder erhebliche Zugänge auf, die ſich damit
für die letzten drei Jahre zuſammen auf rund
Mill. RM. errechnen. Im gleichen Zeitraum
waren aber die Abſchreibungen mit zuſammen rund
154 Mill. RM. glatt doppelt ſo hoch, ſo daß Jmmo-
bil en und Maſchinen ganz erhebliche innere Re
ſerven enthalten.

Dividendenverdoppelung bei der Kammgarnſpinnerei Gauvſh bei Leipzig.

Die dem Konzern der Kammgarnſpinnerei
Stöhr Co. A.-G., in Leipzig naheſtehende Ge-
ſellſchaft verteilt für 1927 nach 210 000 (132 000)
RM. Abſchreibungen 8 (4) Prozent Dividende.
G.-V., am 17. April.

Unveränderter Großhandelsindex.
Die auf den Stichtag des 7. März berechnete

Großhandelsindexziffer des Statiſtiſchen Reichs
amtes hat ſich mit 137,9 gegenüber der Vorwoche
nicht verändert.

Monkag, den 12. März 1926

Die Bilanz der Leipziger Meſſe.
Nunmehr iſt ein Ueberblick über das Geſchäft

auf der diesjährigen Frühjahrsmeſſe möglich. Der
Umſatz iſt zufriedenſtellend, das Jnland hat in faſt
allen Branchen ſo gekauft, wie es bei der wirtſchaft
lichen Lage zu erwarten war. Das Ausland hat
meiſt Qualitätsware bevorzugt.

Die Textilmeſſe
hat als erſte Spezialmeſſe, die ſchon ihren Abſchluß
Seſnden hat, berechtigte Erwartungen durchaus
erfüllt. Das Jnland hat dur t gute Mittel
ware bevorzugt. Unter dem Einfluß der Kunſt
ſe de hat ſich der Geſchmack vielfach den feinfädi-
gen Stoffen zugewandt. Zahlreiche Firmen, die
e verſuchsweiſe auf der 3 ausgeſtellt

aatte ben noch während der Meſſe ſelbſt lang
ri i Mietverträ abgeſchloſſen. Auch die

Schuh und Ledermeſſe, die ebenfalls am Mittwoch
ln hat im allgeme nen für die beteiligten Aus-
teller ſehr Peſtes abgeſchnitten, Die Kino, Photo

und OptikMeſſe berichtet über eine Kaufluſt, die
das Ergebnis der früheren Jahre erheblich über-
ragt; insbeſondere hat auch der Export daraus

verzeichnen, auch hier geht das Exportgeſchäft
tark über die früheren Meſſen hinaus.

Auf der Möbelmeſſe wen die bisherigen
Ergebniſſe bereits vielfach über die urſprünglichen
Erwartungen hinaus. Jn Metallwaren,

aus und Küchengeräten und Beleuchtngskörpern
ſind die Ergebniſſe im allgemeinen zufriedenſtellend.
Der deutſche Markt gab r zahlreiche Auf
träge, vorwiegend in billigeren Preislagen, wäh-
rend das Ausland mehr Qualitätswaren ver-
langte. Die Muſikinſt umentenbranche hat ein
weſentlich günſt geres Meſſegeſchäft als in den
letzten Jahren.

Auf der
Techniſchen Meſſe

berichten die Gruppen der Gasverwertungsindu-
ſpre der Kleinarmaturen und der Einrichtungen
ür hygieniſches Bauen und Wohnen über dnſtige

Abſatzerfolge. Auch in Erzeugniſſen der Fördertech-
nik und der Spritzapparateinduſtrie wurden gute
Abſchlüſſe erzielt. Auf der Sonderſchau für Brenn-
ſtoff raft und Wärme“ wurden beſondersDieſel-Zugmaſchinen, Dieſel-Motoren, Kleinaggre-
gate, Härteöfen, wärmetechniſche Armaturen und

Nutzen gezogen. Die Edelmetall-, Uhren- und
Schmuckſachenmeſſe hat einen guten Geſchäftsgang

a echniſche Metz- und Kontrollapparate ver-
auft.
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Generalverſammlungen.

16. Mär z.
Bitterfelder Louiſen-Grube, Kohlenwerk und

Ziegelei, A.G. in Zſcherndorf, Kreis Bitterfeld: Ord.
11 Uhr in Bitterfeld.

ZwickauOberhohndorfer SteinkohlenbauVerein in
Zwickau: Ord. 12 Uhr in Zwickau.

A.G. „Neptun“ Schiffswerft und Maſchinenfabrik
in Roſtock: Ord. 11 Uhr in Hamburg.

Concordia Maſchinenbau A.G. in Halle a. d. S.:
Ord. 12 Uhr in Halle a. d. S.

Stendaler Kleinbahn-A.-G. in Stendal: Ord. 11
Uhr in Stendal.

Flüſſige Bilanz der Mimoſa A.G. in Dresden,
Nach dem Bericht mußte die Ge r wäh

rend des ganzen Jahres in Doppelſchichten
arbeiten, im Auguſt ſogar in drei Schichten, und
konnte infolgedeſſen den größten Umſatz ſeit dem
Beſtehen der Firma erzielen. Jn der Bilanz ſeyen
die geſamten Anlagen bei 0,35 (0,26) Mill. RM.
Zugängen mit 1,98 2 Mill. RM. zu Buche
An Wertpapieren, Beteiligungen, Bankguthaben,
Kaſſe und Wechſel werden 0,78 (0,54) Mill. RM.
ausgewieſen, an Außenſtänden 143 (1,21) Mill.
RM., an Vorräten 0,41 (0,22) Mill. RM., während
bei 2,5 (2) Mill. RM. Aktienkapital die offenen
Reſerven auf 0,9 (0.6) Mill. RM. angewachſen,
Kreditoren auf 0,23 Mill. RM. zurückge
gangen ſind. Jm neuen Jahre iſt der Umſatz weiter
geſtiegen. Die Geſellſchaft verteilt 17 Prozent
Dividende gegen 15 im Vorjahre.

Dentſche Werft. Der Aufſichtsrat der Deutſche
Werft A.G. in Hamburg beſchloß der Generalver-
ſammlung nach Vornahme von Abſchreibungen in
Höhe von 575 331 RM. (i. V. 243 115 RM.) die
Verteilung einer Dividende von 6 Prozent (8) auf
das gegenüber dem Vorjahr verdoppelte Aktienka-
pital vorzuſchlagen. Von dem insgeſamt 10 Mill.

lich der Uebernahme der Relherſtieg DeutſcheWerft A.G. zum Zwecke des Umroauſches neu aus

gegebenen 2 Mill. RM. Aktien für das letzte Quar-
tal des Jahres 1927 dividendenberechtigt.

Bachmann Ladewig A.G. in Chemnitz. Für
1927 ergibt ſich nach Abſchreibungen von 172 412
(i. V 34 450) Rm. ein Reingewinn von 425 506
(334 422) Rm., aus dem eine Dividende von
16 (12) Prozent verteilt werden ſoll bei
einem Vortrag von 50677 (50 530) Rm. Die
Liquidität iſt nach wie vor außerordentlich günſtig;
es werden keinerlei Kredite in Anſpruch genom-
men. Die Geſellſchaft iſt auf Monate hinaus voll
beſchäftigt.

Der franzöſiſche Außenhandel hat für das ver
gangene Jahr einen Rückgang zu verß chnen. Nur
die Ausfuhr nach Deutſchland hat ſich um über
4 Milliarden Fr. gehoben. Ohne dieſe Vergröße-
rung der deutſchen Aufnahmefähigkeit, die 44 Pro-
zent beträgt, wäre die franzöſiſche Handelsbilanz
paſſiv ausgefallen.

Glückauf Akt.Geſ. für Braunkohlenverwertung.
Jn der geſtrigen Sitzung wurde beſchloſſen, der Ge
neralverſammlung nach 90 307 Mark Abſchreibun
gen (i. V. 56 744 RM.) auf das erhöhte Aktien
kapital von 1230 000 RM. die Verteilung einer
Dividende von 7 Prozent (i. V. 6 Prozent) auf
980 000 Mark vorzuſchlagen. Brikettbeſtände ſind
nach Mitteilung der Verwaltung nicht vorhanden;
die Erzeugniſſe finden ſchlanken Abſatz.

Neue Tarifkünd'gungen. In den weſtdeutſchen
Wirtſchaftsgebieten der chemiſchen Jnduſtrie haben
die Gewerkſchaften die Lohnabkommen zum 31.
März gekündigt.

Keine Ermäßigung des Beitrages zur Erwerbs
ſoſenverſicherung. Der 3 Prozent des Lohnes be
tragende Erwerbsloſenverſicherungsbeitrag kann in
der nächſten Zeit noch nicht ermäßigt werden, da
der geſetzlich vorgeſchriebene „Notſtock“ der die
Höhe von 140 Mill. RM. betragen ſoll, auf etwa

RM. betragenden Aktienkapital ſind die gelegent- 90 Mill. RM. zuſammengeſchmolzen iſt.

Vorkurse der Berliner Börse vom 12. März
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Berlin, 12. März. (Eigene Drahtmel-
dung.) Die Börſe begann bei ruhigem Geſchäft
gut behauptet. Jntereſſe beſtand für Freigabe

werte. v
Berliner Produkten-Frühmarkt vom 12. März.

Weizen März 168.2; Mai 277.5. Roggen März
270; Mai 278; Juli 265. Hafer gut 266--270;
mittel 255--265. Sommergerſte 244—-265. Futter
weizen 230—288. Gelber Platamais 229--232.
Kleiner Mais 238--246. Mixed-Mais 230--234.
Torfmelaſſe 109--112. Futtererbſen 250-260.
Taubenerbſen 360—-380. Roggenkleie 160-—165.
Weizenkleie 158--165.

Amtliche Deviſenkurſe vom 10 März 1928

Geld Brief Geld Brief1 Dollar 4.18 4.188 1 Pfund Sterl. 20.397 20.437
100 holl. Guld. 168.21 168.55 100italien. Lire 22.10 22.14
100franz. Frks. 16.44 16.48 100ſpan. Peſet. 69.98 70 12
100ſchweiz. Fr. 80.46 80.62 l argentin. Peſo 1.79 1.794
100 Belga 58.26 56.38 100 finniſche
190 tſchech. Kr. 12.385 12.405 Markka 10.527 10.547
190 ſchwed. Kr. 112.12 112.34 100bulgar. Leva 3.022 3.028
100 norweg. Kr.111.32 111.54 1 japan. Ven 1.963 1.967
100 dän. Kron. 111.99 112.21 1 braſil. Milrs. 0.503 0.505
100 öſtr. Schill. 58.87 58.99 100 fugoſl. Dinar7.353 7.367
100 ung. Pengö 73.10 73.24 100portug. Esc. 19.13 19.17

Berliner Produktenbörſe vom 10. März.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogramm, ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark.
Weizen märk. 244-247 Viktoriaerbſen 46,00-—65,00
Roggen märk. 249--251 Kl. Speiſeerbſen 34,00--36,00
Sommergerſte 221--280 Futtererbſen 25,00--27.00
Wintergerſte eluſchken 22,00--22,50
Hafer märkiſcher 221231 Ackerbohnen 21,00 22,00
Mais loko Berlin 230-232 Wicken 21,00--23,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 14.00--14.75

100 Kilogr. 31,25--35,25 Lupinen, gelbe 15.25 16.00
Roggenmehl Seradella 23,00 25,00

100 Kilogr. 33,50-35,60 Rappskuchen 19,50 19,60
Weizenkleie 15,85 Leinkuchen 23.70-—-23.90
Roggenkleie 16,00 Trockenſchnitzel 13,00 13,20
aps SoyaSchro 21,60--22,00Leinſaat 7 Kartoffelflocken 23,90-24,20

Berliner Schlachtviehmarkt vom 10. März
Auftrieb: 2185 Rinder. darunter 567 Ochſen, 527 Bullen
1091 Kühe und Färſen, ferner 2052 Kälber. 4196 Schafe,
11324 Schweine, 19 Auslandsſchweine. Preiſe für
50 Kilogramm Lebendgewicht in Mark. Ochſen: 1. Klaſſe
59 61, 2. Klaſſe 53--57, 3. Klaſſe 47——50, 4. Kl. 37--44.
Bullen: 1. Klaſſe 54--55, 2. 50-52, 3. 47--49, 4. 43--45.
Kühe: 1. Klaſſe 44--47, 2. 33--41, 3. 25--29. 4. 20--22.

ärſen: 1. 56—57, 2. 48--53, 3. 40--46. Freſſer: 37-47.
älber: 1. Kl. 2. Kl. 75-85 3. 60--72, 4. 38--65.

Schafe: 1. Kl. 62-66, 2. 55--60. 3. 52-56. 4. 4450,
5. 33--40. Schweine: 1. Kl. 57—58, 2. 57 58, 3. 56-57,
4. Kl. 54—66, 5. Kl. 51-653, 6. Kl. 7. Sauen 52--63.
Marktverlauf: Bei Rindern u. Schweinen ziemlich glatt,
bei Kälbern und Schafen glatt.

z Zuckermarkt vom 10. März Preiſefür Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 26,75 bei
Lieferung März 27.15--27.30, April 27,30, Mai 27,45,
Juni 27.60. Tendenz: Ruhig.

Konkursnachrichten.
Abkürzungen: Af. Anmeldefriſt: Wt. Wahltermin;
Prft. Prüfungstermin: Of A. Ofſener Arreſt mit

Anmeldefriſt. GlV. Gläubiger-Verſammlung;
VerglT. Vergleichstermin

Stendal: Ingenieur Otto Pierau. Af. 17. 3., GIV.
u. Prft. 26. 3.

Magdeburg: Frau Elſe Michaelis geb. Löwenthal.
Af. 27. 3., GlV. 27. 3., Prft. 27. 4.
Stendal: Fiſchholg. Peter Maſterow. Af. 17. 3.,

GlV. u. Prft. 26. 3.
Halle Fa. Friedrich Püchel jun., Baugeſchäft,

G. m. b. H. Af. 21. 4., GlV. 31. 3., Prft. 30. 4.
Magdeburg: Alwine Rudolph. Af. 3. 4., GIV. 3.

4., Prft. 1. 5.
Nordhauſen: Kfm. Theodor Künſch. Af. 15. 4.,

Prft. 8. 5.
Seehauſen: Verſt. Töpfermeiſter Herbert Teichel

mann. Af. 3. 4., Prft. 10. 4.
Eilenburg: Landwirt Kurt Schützenmeiſter,

Pehritzſch (beendet wegen Mangel an Maſſe).
Magdeburg: Fa. Paul Henske G. m. b. H. (Konkurs

beendet).
Düben: Kfm. Walter Quandt in Authauſen (Kon

kurs beendet).
Burg: Fa. T. Z. Schu Co. m. b. H. (Vergleichs

verfahren auſgehoben).

Berliner Börsenkurse
vom 10. März.

Ole S g für Aktten und Anleihen verstehen sten in
„Relſohnsmark für 100 Reſchsmark“; für auf Papiermark lautende

ktien und Anleihen in „Retchsmark für 100 RKeichsmark“
(gekeonzeichnet durch hinter der Notierung).

Deutsche Anleihen Bankaktlen
10. J. J 9.3 A D CGred Anst. 142,62 142,00

C BGeri. Handelsges. 245,00 246, 50s0 taao: 13 90.60 90,00 do fiyp.-Bank 232,00 232, 00

xl. do t S 100,50 101,00 Com. a. Privstb. 173,00 173,62
t. Reichsani 27 87.50 37.50 ar mst Nat. B. 223,00 221,00Dtsch wirr Deutsche Bank 160,50 160.,00
schuld einschl Aisk. Command. 155,2552,00 Dresdner Bank 1565,00 154, 75

Ha. Bankverein 140,00 140,00
14,50 eichshank 197,50 185.12

5 Sachsische Bank 190,00 190,00

industrieaktien
Akkumulatoren 145.50

137.00 139,0086,00 Adi Port -Zem. 75700 27.00
Jaherhütte Glas 128,00 128, 00
Adler werke 25 78,50
Atexanderwerk 86,50 86
Aiig Elektr. Ges. 182.50 150,

do do. Vrz.

Auslosungs 322,00
do ausscehlieb
Auslosungst 14,40

do. Schutzg. -Anl 6,95 6,9

Eisenbahnaktien
A. G t Verkehrsw 185,25 (185,00
Grschw L. Eis. 73,25
Dt Eisent Betr. 86,00
Elektr iochpann 85, 75
tlalb.-Bib. A. G. 68,50 69,50
Halle-Hettst 73.26Niederlaus Eb. 27,00
Schantungbahnd 7,.00* 6.,80
2schipk -Finst 255,00 254, 00

1.Zein 228, „005cennanrisaktien glsen Wort r nie 211.00Ammendi. Papi Is 100 o
Hamb Packet 14/,00 z WSüdam. h 0. 2 ne öhch 223,50 Anierwerrea. G. 93.-29 1
Nepiun Bremen !42,00 142,50 Annaba Steinzut 232 5
Nordotsch Lioyo 47., 25 148, 75 Augsb. Nbg. Mfb.
Ver Elbeehiſtabri 75.00 76.,00 a chm. 6 a.

T Bemperg 473,SGrauereſaunen ter ſ. 232.00 531.00
Engelhardt 135,00 182, 00 berguſas Elek. 172,50 170,80
Töwenbrauerei 260,00 260, 00 Berſin-Gub. Hutt. 343.00
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orna Braunk.
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Leopoldsgrube 60.2560,00

Braunk. u. Br. Ind. 166,00 do. Ton- u. Stz. 143,25 143,25 Hammersenu. Co. 15,00 151,60 Lind, Eismasch. 149,25
Keiß Martin
Rhein. Braunk. 250,00 244.75
Khein. Chamotte 60.00

C. Tack 107.75 107.50Tafelglas 118,00 118,00
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BuderusEisenw Doering&lebrm. 28,00 28, 00
Bürstfor Kränzi Düren Metallw I191,00
Busch Opt Ind. Eilenburg Kattun g8,00
Buseh 61 25 EintrachtBraunk. 162.25 167,50
h Eieeeb e. i6i.s7 i. dolmor Asbest isenmatthesS Klein Elektra Dresden i96,50 196,00
Caroline Braunk. E. Licht u. Kraft 206,50 207, 00
Carton. Loschw. 103,650 Eschw. Bergw. 202,00 202, 00
Charl Wasserw. 115,25 115.50 do. Rating. Mat.
Chem F. Buckau 106,00 106, 00 F. h 138,50 133,00
Chem. F. Grünau tzoldu. KießlinggChem v. Heyden Excelsior Fahrr. 101,00 100,25

do Milch 20.75 32.50 per Bieistit 65,50
30. ind Gels- Fahlb Saccharin 129.12 129, 00

FalkensteinGard. 123,75 120,50
I G. Farbenind 251,00 251 00

feldmühle Papier 206,75 206, 50
Felt. Guilleaume 116,00 115,50

Com Caouteh 109,50 109,12 Fiensd Schiffb. 102, 00 102, o0
Torons Fohrr. 639,75 69,87 Fraustädt, Zuck.
Cröliwitz. Papier 22.0 144,00 kreund Masch. 33 z

Friedrichsh. Kali 151,00r n FriedrichshütteDich Ati Fel 16 Frister Co. 102,25 102,00
sch. elgr. in Fröbeln Zucker 80,650 81,50do Asphalt,

do Babcock 135,00 Gaggenau 33,75166,60 167,67 Gebhardt Co. 125,00 125,(0
123,87 122,52 Gebhardts&: König 88.00

Gelsenkireh. Berg 130,00 128,67
Genthin Tacker
GermaniaPorti C. 189.50 180,50
Ges i. eiekt. Um 267,26 260,0
Gildemeister 100,50 100,50
Gladbach Wolle 189,50 1688.09
Glauzigerzucker 92,00do. Post-u. Eis. 25,00 Jlockenstahlw. 34,00

do. Schachtbau 96,00 Gebr. Goedhardt 143.00 144.50

Chemo Spinner
Chrom Najork
Concord. ch.Fab. 99

do Spinnerei 1365,00 132,50

do Conti Gas

r rrrgenster
do Gußstahit. 97,75 96, 25
do ute-Sp. 46.,00 145,50do Kabel 50
do iino Untra 306,00 308,50
do. Linoeumw 265,00 265., 00
do Maschinen 56,75

86.00
do. Spiegelgias 71,50 H, i2 Th. Goldschmidt 107,87 107,75

Lindström A. -G. 410,00 400,00Hannov. Masch. 62,25 62,00
Lingel Schuhfbr. 53,00 62.50Harburg. Eisen 117,00 115,50

tlarb. Gummi 83,00 Cingner- Werke 112,75 113,00
tlarkort Bergw 2235,00 L. Loewe Co. 234,00 241,00
Harpen Bergbau 162,50 163,00 L. Lorenz A.-G. 104, 00
Hartmann Masch. 22,62 Luckau u. SteffenHedwigshütte 106,50 106, 25 Cüdensch. Met. 96,50
Heidenau Papier a 55,00 Lüneb. Wachsbl. 85,00 65,25
Hidebrd Minnen *7, Magdeb. Gas 88,00do. Holrzind. Bergwerk 88,00
tlilgers Verzk. do. Mühlen 114,00 116,25tlilſewerke 26,00 Mannesmannröh. 141,50 142,00
tlilpert Masch. 90,00 Mansfeſd A. G. 112,25 112,00
tlirsch Kupter Maschtb Buckau 140,00 143,00dirschdb. Leder 115,50 115.00 Kappel 70,25
tloesch Stahlw. 137,00 137, 00 Mech Web Lind 217,75 211,00
Jofimann Stärke 73,50 Motoren Deutz 63tlohenlohewerke 80,00 Neckarsuim So
Hotelbetriebsges. 182, 00 180, 00 Niederlaus. Kohl. 160,00 160, 00
HubertusBraunk. 136,00 135,25 Nordd Woilkäm 202,60 203,00
HumboldtMasch. e ß Oberb. Ueber Z. 100,75 100, 50tHumboldt Alühle 66,50 67, 00 Hpren. isb. Bä. 96,00 8000
Uee Bergbau 238,00 237,00 m Kokswerke 91,67
Industriebau 140,00 136,50 do. do. Genuß 73,75
Max Jüdel Co. 132,00 130,00 Odenw. Hartst. 172,00 172,00
Jülich Zucker 68,25 68,25 Oeking. Stahl 30,00
Kahis Porzellan 108,00 107, o0 Orenst. Koppel 130. 00
Kaiser-Keit A G 69,00 0Ostwerke 250,00 257, 00
Kaliw. Ascherslb. 766,50 166, 76

Kalker Masch. Braunk. 62,00 85,75Karlsruh. Masch. u Pintsch 189,50 17, 00
Klöckner-Konz. 114.87 114,87 Pittler 241,00Köin-Neuess, B. 137,87 136.50 Piauer Gardinen '8..90 156, o0
Köln. Gas 90,25 Plauen Spitzen 88.00
r Zuck. 23 93,50 do. Sicheret. o8.8 eebr Körting 79 0Plauen TülKörtinge kiett. iö.co 115,00 Pöge 102.00 102.00
Kyffhäuserhütte do V.-A. 86,50 66.50
Lahmeyer Co. 1565,00 153, 00 Rathgeb. Vagg. 83,00
Laurahütte 72,00 73,00 Rauchw Walter 93,00 93,(0Teipz immobü. 122.76 122.50 Raven. Spinn
Leipz. Landkraft 92,00 93.00 Reichelt Metall 91,00 689,75

do

38
s

GOhöm Bergdau 89,25

Leipz. Pianocim. 125,00 124,00 Reishola Papiet 224,00 224, 00

do. Elekirizitat 151,00
do. Maschinen
do. Spiegelgl. 161,00

Rheinstahl

David Richter
A Riebeck Mom, 48,

D. Riedel *6,00
ockstroh- Werke S

Koddergrube 645,00
h Rosenth. P. 120,00
Rositzer Zucker 67,(0
Ruscheweyn 120,25
Kütgersw A. -G, 97,00
Sachsenwerk 117,00
SächsCartonn. M. 22,50
SaächsGußstDöhl. 145,50
Saline Salzung.
Salzdetturth 247,50
Sangerh. Masch. 117,50
Sarotti-Schokol. 179,50
SauerbreyMasch. 60,00
Saxonia-Zement.
Scheidemandel 21.50
Schneider, Hugo 107,50
Sehomburgssnn.
Schönebeck Met. 59,00
Schubert &Salzer 343,50
Schuckert Co. 168,75
Siegen-Solinger
Siemens Glasind.
Siemens &Halske 282, 50

Sinner A.-G. 20,00
Sonderm. Stier 87,00
Spinn. Renner,
Sprengst. Carbon 111,00
Staditberg, tiit. 40,00
Stabturt. Chem. 38,00

Stöhr Kammearn 216,75 209.,67
Stoewer Nähm. 48,25
Stollberger Zink 1 3,00 162,509lelkarie 233.00 28.00ielkartes 233,

Terra Samenzu
Teutonis Misb.
Thür. Bleiweißfb.

do. El. u. Gas 145,75
Gas I prig 184,87

Leonh. Tietz
Trachenbg. Zuck.
Triptis Porzellan 91 00
Tüllfabrik Flöha 96,00
er. OGianzstoft. 665, 00

Gothaniawerk
tHarzerPortl. C 124,25

do. Jutesp. Lit. B 124,00
do. Laus. Glas 123,25
do Märk. Tuch 87,00
do. Port.-Zem.

Scuimischow 229,00
V. SehuhfBern W.

do. Smyrna- T. 182, 25
do. St. Zyp& W.

Ver. Thür. Metall 686,00
Vogel Tel.-Draht 850,00
Vogtl. Maschinen 70.00
Vogt!. Tüh 84.75
Volks Aelt. Porz. 6,00
Vorwhl. Portl.-72 176,600

124,00

86,00
176,50

Wandererwerke 71.87
Warstein Grub. 26,50
Wegelin Hübn. 113, 00
Wenderoth 82,25
Wsch.-Weißent, 163,75
Westeregeln Alk. 178,50
Wissner Meta 132,75
W ittener Gußß 80,00
Wittkop Tiefb. 133,00
Wolk, R.
Wotan- Werk 7,37
Wrede Malz 122,00Wunderiien eco i39,50 140.00

Zeitzer Masch. 160,50 160, o0
Zel lstoſf-Verern. 151,50 151,00

do. Waldhof 260,25 783, 25
46,00Zuck. Rastenbe



Kleine Anzeigen gilt die Worr
erechnung Das Wort koſtet nur 5 Pfg

Die Überſchriftszeile 16Pfg. Schluß der
Anzeigen- Annahme 10 Uhr vorm

Offene Stellen
Generalvertretung mit Auslieferungslager

außergewöhnlich hoher
Wir ſuchen Herren

aller Stände, Geſchäftsleute, die ſich um-
Abgebaute oder

onſt. Perſönlichkeiten von organiſatoriſcher
Begabung für den Vertrieb eines tierärzt-

Für die Er
öffnung eines Auslieferungslagers ſind ſo-
fort 500 bis 1000 Mark erforderlich. Be-
werber, die in land wirtſchaftlichen Kreiſen
ſchon eingeführt ſind, erhalten den Vorzüg.
Offerten an: Anzeigenbüro Arnold, Leipzig

7.

vergeben bei
erdienſtmöglichkeit.

n wollen, Beamte,

lich empfohlenen Heilmittels.

C. 1, Simſonſtraße 3, u. A S 102

Wir vergeben für
unſere eingeführten,

hervorragenden
Qualitätsprodukte in
Futterkalken etc., für
Futtermittelgeſchäfte

ſehr geeignet,
Alleinverkaufs-

ſtellen

für die m HalleSaale), erſeburg,
Naumburg, Weißen-
fels, Querfurt, Schaf
ſtädt, Laucha, Wettin
u. Eisleben u. Um-
gegenden. Gefl. Off.
unter W 26093 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Dauerſtellung
Lebensverſicherungs- Geſellſchaft (mit
Sachſchadenbranchen) ſucht tüchtigen

Operinſpeitor
für Halle und anſchließenden Bezirk.
Feſte, auskömmliche Bezüge und
Proviſionen! Für zielbewußte Herren
ausſichtsreiche Lebensſtellung.

Offerten mit Erfolgnachweiſen
und kurzem Lebenslauf erbeten unt.
S 26089 an die Expedition dieſer
Zeitung.

Gothaer
Lebensverſicherungsbank a. G.

Aelteſte deutſche Anſtalt, gegr. 1827.

Wir ſuchen einige Lrüchtige

Juſpeltoren
und erbitten zunächſt ſchriftl. Bewerbungen.

Die Bezitksdirektion Halle a. 9.,
Bernburger Straße Nr. 3.

Wiederverkäufer

Bilder let dut Wen
Vertreter erhalt. Aus- Verkauf von Patent-
lieferungslager und Reuheiten.
ſofort bares Geld Erich Schulz,

durch Vertrieb an Rieda b. Stumsdorf.
Private.

Rudolf Strubel, Bedeutende Allg.
Leipzig N. 22. Käſefirma

ſucht
b d. einſchläg. namentMargarine lich auch be länd-

An Stelle meines lichen Kundſchaft gut
durch Krankheit aus eingeführten

geſchiedenen V t tReiſenden Derkreter
ſuche ich für die Pro-
vinz Sachſen und um-
liegenden Bezirke ein.
in der Branche auf-

unt.
Rudolf Moſſe,

Stuttgart.

geg. Proviſion. Off.
O P 71 beförd.

gewachſenen u. erfolg-
reichen Herrn m. erſt-
klaſſigen Referenzen.
Es handelt ſich um
eine gutbezahlte Le-
bensſtellung, für die
nur ein tüchtiger, ge-

Ein junger
Väckergeſelle

Carl Hecht,
meiſter, Radegaſt

wird ſofort geſucht.
Bäcker

(Anh.), Franzſtr. 47.
wiſſenhafter Herr in
Frage kommt.
Deutſche Blauband-

Margarinefabrik ſtellt ein
Franz Wienholz, W. Walther, Halle,

Prenzlau. Krauſenſtraße 19.

Malergehilfen

Gutſchein

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Schetnes

and anter en ung der Abonne
mentsquittung 1 den jaufenden
Monan erfolgt die konenloſe Aufnahme
etner Kleinen Anzeige“ bis zu 10
Worten Jedes weitere Wort koſte
6 Pfg Ziffern gelten als Worte diefett

edruckte U berſchriftszetle koſtet 16 Pfg

er evti Mehrbetrag wird der Ein
ſjachhett halber dem Jnſerat beigelegt

Wortlaut der Anzeige

y Die vorſtehende Bergünſtigung
wird nicht gewähr auf Anzeigen ge
ſchäftlichen Jnhalte oon Vermittlern
and gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern and Heiratsanzeigen

Suche z. 15. März
oder 1. April einen
jungen, tüchtigen

Friſeurgehilfen
Karl Jünſe,

Jlmenau i. Thür.,
Bergſtraße 10.

Einen
Schmiedegeſellen
bis 19 Jahre alt, ſtellt
ſofort ein, Koſt und
Logis im Hauſe.
Hermann Graumann,

Schmiedemeiſter,
Meisdorf a. Harz
bei Ballenſtedt.

Wir ſuch. z. 1. April
od. ſpäter einen

Hof und
Lademeiſter

Erfahrungen i. Ent-
u. Belad. v. Wagg.,
im Umgang mit dem
Bahnperſonal, abſol.
Zuverläſſigkeit, Nüch-
ternheit u. Energie
ſind unerläßl. Vor-
ausſetzungen. Schrift
liche Angebote mit
Ang. bish. Tätigkeit,
Perſonalien, Gehalts
forderungen an

Kyffhäuſerhütte,
Artern.

Suche zum 1. April
einen tüchtigen, ſol.

Schweizer
zu 18 Stck. Großvieh
u. 15 Stck. Kleinvieh.

u.

Zeugnisabſchr. ſind
zu ſenden an
Wiehmann, Unter-

wiederſtedt bei
Sandersleben.

Ochſen u. Maſt
viehſütterer

deſſen Frau im Stalle
hilft und meh. ſchul
pflichtige Kinder hat,

Tarif und Tantieme.
Vorwerk Straußhof,

Poſt Gerbſiedt.

Suche z. baldigen
Antritt ordentlichen

Arbeiter
der gleichzeitig die
Dampfdreſchmaſchine
führen kann.

Wilhelm Bedau,
Gutsbeſitzer,

Fienſtedt.

Arbeiterfamilie

mit mehreren Hof-
gängern zum 1. April
geſucht.
Vorwerk Straußhof

Poſt Gerbſtedt.

Suche zum 1. April
Tagelöhner

der nachweiſt, daß er
mit Lokomobile ver-
traut iſt.
E. Bieler, Neutz bei
Nauendorf (Saalkr.).

Kräftiger
Hausburſche

nicht unt. 18 Jahren,
geſucht.

G. Clauß Nachf.,
Papierhandlung,

alle,
Gr. Märkerſtr. 22.

Suche z. 1. April
einen 15- bis 16jähr.,
kräftigen

Burſchen
zur Landwirtſchaft.

Paul Weißbart,
Welbsleben b. Aſchers-

leben.

Burſche
ordentlich und ehr
lich, der das Ge-
ſpann mit übernehm
kann, für Gaſt und
Landwirtſchaft, ſtellt
zum 1. April oder
ſofort ein Mehnert,
Gaſthof Klitzſchen bei

Torgau.

Laſtkraft--
wagenführer

der in Halle Tauſch-

Lediger

Geſchirrführer
findet Stellung bei
Gutsbeſ. B. Hoyer.

Unterrißdof b. Eisleb

Einen
Geſchirrführer

und ein
Dienſtmädchen

ſucht ſofort
Witwe Jda Thieme,

Obereichſtädt.

Nicht zu jungen,
verh., zuverläſſigen

Geſchirrführer
ſucht z. 15. März od.
1 April.

W. Ackermann.
Dederſtedt.

Suche zum 1. April
zwei verheiratete

Geſchirrführer
wo die Frau mit auf
Arbeit geht.
Franz Zorn, Guts-
beſitzer, Golbitz bei
Könnern a. d. S.

Suche ſofort einen
Geſchirrführer

und ein
Mädchen

in die Land wirtſchaft.
Alfred Lehmann,

Heiligenkreuz
b. Bad Köſen (Saale)

Für meine Eiſen
Eiſenwarenhandl.

ſuche zu Oſtern
Lehrling

Sohn achtbarer Eltern
mit guten Schulkennt-
niſſen.
Rob. Thiem, Artern.

findet

t

Bäckerlehrling
findet Oſtern 1928
Lehrſtelle in modern.
Dampfbäckerei.

Emil Albrecht,
Leipzig W.,

Henriettenſtr, 11.

Kräftigen
Bäckerlehrling

ſtellt 1. April ein
Richard Ehring,

Groß-Oſterhauſen.

Lehrling
ſucht zum 1. April
Kreuſch, Schmiede
meiſter, Naundorf

bei Reideburg.

Lehrling
ſtellt Oſtern ein.
K. Röhricht, Tapez.
und Dekorateur,
Halle, Jacobſtr. 3.

Gattlerlehrling
Oſtern Auf-

nahme.
E. Vogel, Sattler

meiſter, Halle,
Reilſtraße 133.

Schloſſerlehrling
für kleine Werkſtatt
zu Oſtern geſucht.

Otto Schurig,
Schloſſermſtr., Halle,

Kapellengaſſe 1,
am Stadttheater.

Tel. 225 35.

Schmiedelehrling
Koſt u. Wohnung b.
Meiſter, ſ. zu Oſtern
K. Renz, Weißen-

fels, Nikolaiſtraße 44.

Suche für azchſte
Oſtern einen
Schmiedelehrling

Heinrich Wag.er,
Mäbendorf bei

Heinrichs (Thür.).
Suche einen

Lehrling
für mein Drogen- und Parfümeriegeſchäſt

mit Photoabteilung
Einhorn-Droger ie, Franz Heimann

Halle (Saale), Schmeerſtraße 13

Hauſe ge ucht.

Lehrling
mit beſſerer Schulbildung aus gutem

Stalfit-Fabrik Paul Bertram,
G. m. b. H.

Halle a. S., Königſtr. 19.

Schulbitdung.

auf. lehrlin

Sohn achtbarer Eltern, mit guter
für 1. April 1928

gesueht
Gowerksohaft Bruckdorf

Mietlebener Bergdau-
Verein, Halle (S.

Zum 1. April d. J. oder ſpäter

einfache Stütze

König-
Str. 93

mit gut. Kochkenntniſſen für großen Küchen
betrieb (Gas) geſucht. Alter

Hohes Gehalt. Reiſe wird ver
gütet. Ausführl. Bewerbungen mit Zeugnis-
20 Jahren.

abſchriften an

nicht unter

Kimpels Pädagogium, Bad Sachſa
(Südharz).

Suche zum 15. März nicht zu junge, tücht.

Mamſell
Frau M. Lüttich, Rittergut Wundersleben

bei Straußfurt (Thür.).
Beſſ. Fräulein

liebes, geſundes, 5-
jähriges Mädchen ge-

an die Exp. d. Ztg.
Köchin

Haus-, Stallmädch. ſ.
Emilie Hagelganz,

gewerbsmäßige
Stellenvermittlerin,

Halle,
Leipziger Str. 4.

Suche für ſofort an
ſtändiges, ehrliches

Fräulein
nicht unt. 20 Jahren,
das etw. Hausarbeit
übernimmt ſowie in
Gaſtwirtſch. m. tätig

wohnung zur Ver- ſein muß. Ang. mit
fügung ſtellen kann, Bild anſofort geſucht Offert Frau Herma Haaſe,
unter C 1006 an. W Mühlhauſen (Thür.),
Exped. d. Ztg. Waidſtraße 19.,

bis 17 Jahre alt, für

Off. bis Mitt-
Z 5182

Erfahrene, ſelbſtänd.
Wirtſchafterin

für Gutshaushalt z.
1. April geſucht.

Fleiſcher,
Rittergut Uhlersdorf

b. Niederpöllnitz.

Wirtſchafterin
v. 45 bis Anf. 50er
Jahre, evtl. m. klein.
Rente, baldigſt geſ.
Off. erb. unter Q
1843 an d. Exp. d. Z.

Witwer, beſſerer Ge
ſchäftsmann, ſucht

Stütze

auch beſſ. Krieger
witwe, nicht unter
25 Jahren, z. 1. Mai.
Beſond. Bedingung.:
ehrlich, ſauber u. qu
Charakter. Offerten
unt. R 26088 an die
Exp. d. Ztg.

r
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Suche für ſofort
ehrliches, freundliches,
junges Mädchen als

ötütze
für Haushalt u. Ge
ſchäft, nicht u. 20 J.,
im Kochen u. Nähen
erfahren, bei Famil.
anſchluß. Mädch. vor
handen. Angebote mit
Bild und Gehaltsan-
ſprüchen an

Frau M. Blümel,
Bäckerei in Züllichau
(Brandenb.), Marktg.

Jüngere
Gtütze

nicht unt. 16 Jahren,
die im Haushalt alle
Arbeit. mit verrichtet
u. melken kann, zum
ſofortig. od. baldigen
Antritt in 130 Morg.
große Wirtſchaft bei
Familienanſchluß ge-
ſucht. Gehalt nach
Uebereinkunft.
Gutsbeſitzer Panzer,

Dippelsdorf, Poſt
Oberneſſa,

Kreis Weißenfels.

Suche zum 1. April
oder früher tüchtige,
zuverläſſige

Mamſell
die in allen Zweigen
eines Gutshaushalts
erfahren iſt. Bewer
bungen mit Zeugnis-
abſchrift. zu richt. an
Rittergut Ruhmer,
Gatterſtedt b. Quer

furt, Bez. Halle.

Suche z. 1. April
beſſeres

Alleinmädchen
mit gut. Kochkenntn

Zoellner, Halle,
Burgſtr. 36.

nenee

zit i t.ſülentüeiimemieeett
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Zur ſelbſt. Führung
eines Herrſchafts
haush., 1--2 Perſ.,
tüchtig., freundliches

Alleinmädchen
bei guter Behandlg.
u. hohem Lohn nach
eng geſucht.

rau W Böttger,
Halle,

Gr. Ulrichſtr. 42, II.

Zum 1. April ſuche
ich f. Geſchäftshaus-
halt ein nicht zu jg.
Alleinmädchen

möglichſt mit etwas
Kochkenntniſſen.

Eliſe Heckenberg,
Bad Köſen a. d S.

Kinderliebes, ehrlich
und fleißiges

Alleinmädchen

in Arzthaushalt 3
1. April geſucht. Off.
mit Gehaltsford. an

Dr. Dinger,
Raſtenberg i. Thür.

Zum 15. März oder
1. April ein

Alleinmädchen
mit guten Zeugniſſen
nicht unt. 18 J. für
kl. Haush. geſ. Vor
zuſtellen mittags von

1--2 Uhr. Halle,
Händelſtraße 33, hptr.

Suche wegen Erkran-
kung meiner Stütze
ſofort
Alleinmädchen

das kochen kann und
zu Hauſe ſchläft.

Hopff, Halle,
Neuwerk 6.

bei Camburg

Zuverläſſiges, ſauberes, kinderliebes

Stubenmädchen
bewandert in Nähen und Wäſchebehandlung,
zum 1. oder 15. April geſucht.
Frau Naether geb. Vogt, Rittergut Tümpling

a. d. S.
Suche zum 1. April

für Gutshausbalt ein
durchaus ehrliches

Stubenmädchen

das als ſolches ſchon
in Stellg. war. Gutes
Plätten u. Sicherheit
i. Servieren erforder-
lich. Angebote mit
Bild und Zeugnis-
abſchriften erbeten an
Frau Gertrud Ritter,

Barnſtädt,
Kreis Querfurt.

Aelteres, tüchtiges
Mädchen

welches nähen kann,
ſofort oder 15. 3.
geſucht. Gehalt 30
bis 40 Mk. Stiefel

Schuhh. u. mechan.

ſel,
Gehöfte Mücheln
bei Merſeburg.

Saub., fleiß., ehrl.
Mädchen

16-17 Jahre, zum
15. März od. 1. April
bei Familienanſchluß
geſucht.

Wünſche, Gaſthof
Oberbeunaga bei

Merſeburg.

Ich ſuche z. 1. April
ein nicht zu junges

Mädchen
vom Lande, ehrlich,
kräftig, kinderlieb,
welch. ſich vor keiner
Arbeit ſcheut, in gute
Dauerſtellung. Ang.
mit Bild erbeten an
Frau Lotte Rudolph,

Bad Köſen,
Neueſtraße 6.

Suche in kleine Land
wirtſchaft (35 Morg.)

Mädchen

für Stall- und Feld-
arbeit. Da Beſitzer
ält. u. kinderlos, am
liebſten Waiſe, dieſe
könnte ein Heim fin-
den. Lebenslauf bei-
legen.

Emil Herrmann,
Flößberg,

Poſt Bad Lauſick.

Suche zum 1. April
ein ſolides, ehrliches,
fleißiges

Mädchen
nicht unt. 18 Jahren.

Frau M. Silber.
Niemberg b. Halle.

Suche ſofort oder
1. April ein jüngeres,
ehrliches

Mädchen
Eigendorf, Kolonial-

warengeſchäft,
Ehsmannsdorf bei

Arterp

Junges, ehrliches
Mädchen

am liebſten v. Lande,
f. Geſchäftshaushalt

u melden
Sonntag v. 13 Uhr
und Montag.

Witthöft, Halle,
Merſeburger Str. 46.

Zum 15. März oder
ſpäter ſuche zuverl.,
ſaub., kinderliebes

Mädchen
nicht unt. 19 Jahren,
für 3Perſ.-Haushalt.
Zuſchr. m. Lichtbild
u. Gehaltsanſpr. er
beten an
Frau Dr. Schmidt,

Annaburg,
Kreis Torgau.

Ehrliches, ſauberes
Mädchen

nicht unt. 18 Jahren,
bei gutem Lohn ge
ſucht. Gaſthaus

„Stadt Meerane“
Gößnitz (Thür.).

Mädchen

14 bis 15 Jahre, zu
leichter Mithilfe für
chriſtl. Privathaush.
zum 1. April geſucht.
Liebev. Behandlung.

Frau M. Knebel,
Berlin 4,

Schlegelſtraße 29.

Großes, kräftiges.
kinderliebes, 15jähr.

Mädchen

vom Lande für ſofort
geſucht.
Leipzig, Elſterſtraße

Nx. 22, 2 Tr.

Fleißiges, kräftiges
Mädchen

mindeſtens 17 Jahre
alt, zum 15. März f.
2-Perſ.- Haushalt geſ.
Frau Jnſp. Knibbe,

Delitz am Berge.

Jüngeres, ordentl.
Mädchen

wird in kleine Land-
wirtſchaft bald geſ.

Schmiede Rumpin
a. d. S. bei Wettin.

Zwei ſaubere, an-
ſehnliche und ehriiche

Mädchen

f. Zimmer u. Haus-
arbeit, welche ſich
auch zum Mitbedie-
nen der Gäſte eig-
nen, finden z. 1. 4.
angenehme Saiſon-
ſtellung b. gutem
Lohn u. Nebenver-
dienſt im Kurhaus

Raſtenbera Thür
Meldung. m. Zeugn.
Abſchr. u. Bild erb.

Fr. Schmidt.

Sauberes, zuverläſiges, kinderliebes

Mädchen
klein. Haushalt geſucht. t ann

Landeskonſervatorium, Leipzig.
Inſpektor Lehmannn,

Mädchen
etwa 14—-16 J. alt,
am liebſt. v. Lande,
geſund, kräftig, ehrl.
und kinderl., welches
Luſt hat, ſich i. ſämtl.
Zweigen des Haus-
haltes auszubilden,
zum 1. April od. ſp.
geſucht. Fam Anſchl
Scheuerfrau w. geh
Ausführliche Bewerb
an Frau

Hedwig Wilhelm,
GeraZwötzen,

Langeſtr. 17, Fleiſch.

Suche zu ſofortigem
Mi ord. fleiß.

ädchen

für Haus u.
arbeit u.
der Gäſte.

M. Roſenögged.
Zapfengrund,
Poſt Wutha,

Bezirk Eiſenach.

2 Mädchen
geſ. Arthur Mittag,
Gutsbeſ., Gottenz bei

Gröbers.

Ordentliches, ehrlich.
Mädchen

am liebſt. v. Lande,
nicht unt. 18 Jahren,
wird z. 15. März od.
1. April geſucht. Mit
Zeugn. zu melden.
„Stadt Landsberg“,“

Halle,
Delitzſcher Str. 19.

Fleißiges, junges
Mädchen

das die Landwirtſch.
erlernen will, ſucht
Frau Ottilie Knoche,
Landwirt, Landgraf-

roda bei Allſtedt.

Kräftiges
Mädchen

v. Lande, nicht unt.
17 Jahren, für ſof.
geſucht.
Reſtaurant Bindrich,

alle, Boelckeſtraße
(Reſt. Sansſouci am

Flugplatz).

Suche z. 15. März
od. 1. April ein tücht.
kinderliebes

Hausmädchen

welches kochen kann,
bei gut. Lohn u. gut.
Behandl. Angeb. m.
Zeugnisabſchr. u. Ge
haltsanſpr. an
Frau Frieda Schmid,
Waltershauſen i. Thr

Poſtfach 75.

Feld
Bedienen

Hausmädchen
zum 1. April in die
Landwirtſch. geſucht.
Frau L. Hoffmann,

Oherröblingen, Helme
Hauptſtraße 43.

Fleißiges, ehrliches
Hausmädchen

nicht unt. 18 Jahren,
per 15. März geſucht.
Perſönl. Vorſtellung
nur vormittags.
Konditorei Hering,

Halle,
Seebener Str. 290.

Suche z. 15. März
für Villenhaush. (ein
Kind) ſehr zuverläſſ.
gewandtes

Hausmädchen

nicht unt. 24 Jahren,
Selbſtändigkeit in all.
Hausarbeiten ſowie
Plätt- u. Kochkennt
niſſe erwünſcht.

Frau Fabrikbeſitzer
Ella Schiller,

Eiſenberg, Thüring.,
Krauſeplatz 1.

Für 1. April wird
ein tüchtiges

Hausmädchen

das ſelbſt. arbeit. k.
b. gut. Lohn i. Saiſ.
Stellung geſ. Hans
Wiegand, Sitzendorf

im Schwarzatal
Thür. Wald.

Suche zum 1. April
kräftiges

Küchenmädchen
das auch Hausarbeit
zu übernehmen hat.

Frau H. Scheibe,
Rittergut Lemſel,
Poſt Zſchortau,

Bez. Halle.
Frauen, die

Gartenarbeit
verſtehen, geſucht.

alle, Leipziger
traße 63, II I.

Aufwartung
für Dienstag und
Sonnabend vorm.
geſucht. n Becker,

Halle,
Wegſcheiderſtr. 24.

Gärtneriſcher Lehr
betrieb nimmt noch
geb. jung. Mädch. als

Lehrling
auf. AbſchlußKam
merprüfung.
Lehrbetr. Frankenhof

Stellen geſuche
Berufslandwirt

b. Luckenwalde.

Jch ſuche für meinen jungen Mann, den
ich beſtens empfehle,
der Verwalter.
in m. 140 Mrg. gr.

beſtanden.

bei

aus ſelbſtänd., tüchtig u.
wirtſchaftl. Schule beſ.,

Stellung als angehen-
Alter 21 J., ſeit 234 J.

Wirtſch. tätig, durch
uverläſſig, land
rüfg. m. „gut“

Offerten erbeten an
Gutsbeſitzer B. rin Rettwitz

lankenhain (Thür.).

Privatbeamter
mit guten Papieren,

r. repräſentable Er
cheinung, möchte ſich

verbeſſern. Off. unt.
G 26099 an die Exp.
d. Ztg.

Kaufmann
ſucht geg. Jntereſſen-
einl. v. 15--25 Mille
angemeſſene Stellg.,
evtl. Beteilig. Gefl.
Ang. erb. u. H 26100
an die Exp. d. Ztg.

öteinmetz
Beſchäftigung,

Natur- oder Kunſt-
ſtein. Werte Off. u.
Q 1874 an die Exp.
d. Ztg.

Landwirt
28 J., 1,73 m groß, ge
ſund, a. ſtrenge Tätig-
keit gew., 2 Semeſter
Landwirtſchaftsſchul.

Kammerprüfung
gut beſtanden, ſucht,
aſtart auf gute Zeug-
niſſe, zum 1. April
bzw. 15. April paſſ.
Stellung als Beamt.
Zuſchriften erbittet:
Jnſpektor G. Anders,

icher,

Kr. Königsberg.

Strebſamer, verh.
Schweizer

ſucht zum 1. April
Stellung. Bevorzugt
wird größ. Aufzucht
wo mit 1-2 Burſch
gearbeit. wird. Löbe-

ſucht

jün (Saalkr.) Burg 9.

Verh. 6chweizer
langji. im Fach erf.,
guter Melker u. Vieh
pfleger (auch Frau),
gewiſſenhaft., ſauber.
Arbeiter mit beſten
Zeugniſſen, ſucht zu
bald Stellg. als ſol-
cher, oder Schweine-
meiſter (in beiden
Fächern beſt. erfahr.)
nur zu ElI. Viehbeſt.,
Lohnanſpr. beſcheid
Angeb. an Ober-
ſchweizer in Klitzſch-
mar 10 bei Halle.

Landwirtſchaftliche
Arbeiterfamilie

(5 Perſ.) ſucht ſofort
Stellung. Off. unt
L 2000 poſtl. Raſten-
berg (Thür.).

2. Veamtenſtelle
für meinen 19jährig.
Sohn, 2 J. Sehrzeit,
134 J. Praxis, auf
modern. Mittelgut zu
März April geſucht
zw. Weiterbild. Un
gekündigt, gute Zeug
niſſe. Angeb. erbitte:

Reichsbankrat
Karl Schulze,

BerlinSchlachtenſee,
Eliſabethſtraße 36.

Kraſtwagenführ.
Führerſch. 1, 2, 3b,

mit all. Reparaturen
vertraut, ſucht Stellg.
Angeb. u. BZ 5169
an die Exp. d. Zig.

O Bezugsquittung
IJnſerat einzuſenden Unſere Bezieher
haben das Recht auf eine Freian-
zeige bis zu 10 Worten monatlich

t min dem

Gebild., jung. Mann
aus gut. Hauſe, ge
lernter Schloſſer, ſ.

Stellung als
Chauffeur

(Führerſch. 3b) bei
beſcheid. Anſprüchen.

Wolf, Weimar,
Ueberm. Panzer-

wäldchen 4.

Chauffeur
25 Jahre, ſol., zuverl.,
verh., welch. ſich kein.
Arbeit ſcheut, ſucht
Stellung. Führerſch.
3b. Off. unt. M 5883
an die Exp. d. Ztg.

Zuverläſſ. Maſchinen
bau u. Reparatur
ſchloſſer, vertraut m.
ſämtlichen Reparatur.
und im Beſitz guter
Zeugniſſe, ſucht Stel

lung als
Chauffeur

R. Jacobeit, Mehl
ſack (Bez. Brauns-

berg.)

National geſinnter
verheirateter

Chauffeur
Führerſchein 2 und
3b, ſucht ſofort oder
ſpäter Stellg. Angeb.
erb. unt. A 16612 an
die Exp. d. Ztg.

Jung. Mann, 27 J.
alt, ev., welcher ſich
verheir. will, ſucht ſt
1. oder 15. April
Stellung als

Geſchirrführer

oder Kutſcher
ſicherer Fahrer, erf.
im Kutſch u. Fuhr-
weſen. Ang. erb. an
Paul Eisner, Oder-

berg b. Station
Andreasberg (Harz).

Kontoriſtin
ſucht Stellung, evtl.
Anfängerin.
E. Neumann, Halle,
Harz 12, Hegenſcheidt.

Suche Stellung als
Kuſſiererin

Off. unt. Y 26095 an
die Exp. d. Ztg.

18jähriges, beſſeres
Mädel möchte ſich in
d. Konditoreibranche
ausbilden und ſucht
Stellung mit Koſt u.
Wohnung als

Verkäuferin
in Konditorei und
Café. Offert. unter
B 2728 Gotha haupt-
poſtlagernd.

Suche dauernde Ver
trauensſtelle als
Hausdame

oder Wirtſchafterin,
Gute Zeugniſſe, ev.,
47 J., vertraut mit
allen einſchläg. Arb.
Geflg. Angeb. m. Ge
haltsangabe unt. A
16614 an die Exp.
d. Ztg.

Alleinſt. dame
von gut. Erſcheing.
und deutſcher Art,
ungew. geiſtige Be
gabung, ſchlicht, ehr
lich u. warmh., gute
Köchin u. Pflegerin,
möchte einem Herrn
den Haushalt führen.
Hilfe erw. Ang. erb.
unt. A 16623 an die
Exp. d. Ztg.

Gutsbeamtin
ſucht paſſ. Wirkungs
kreis, 28 J. alt, ev.
Zuletzt 5 Jahre auf
gr. Gute im Bureau
und Haushalt tätig.
Perf. in ldw. Buch-
ſührung. Maſchinen
ſchreiberin, Lohnrech
nung, im Haush. gute
Stütze. Eintr. könnte
ſofort erfolgen. Gefl.
Ang. erb. u. A 16586
an die Exp. d. Ztg.

Geb., unabh. Witwe,
mittl. Jahre, ſucht
Stellung als

Wirtſchafterin
auch in Geſchäfts
haushalt. Ang. erb.
unter B 531 an die
Exp. d. Ztg.

Anſtändiges, jung.
Mädchen, 21 Jahre
alt, im Haushalt u.
Schneidern erfahren,
ſucht zwecks weiterer
Ausbildg. im Kochen
Stelle als

ötütze
Werte Offerten an

Frida Schmidt,
Bad Lauchſtädt,
Am Theater.



V rn BeFür 100 Mark
„Edelmenſch der Aran- Staaten

Das Ende des „Präſidenten“ und „Profeſſors“
Weber aus Czaunitz,

Der nicht mehr unbekannte Präſident
des Aran-Staates“, der 52 Jahre alte
aus. Czaunitz gebürtige Schriftſteller Arthur
Weber, wurde in Berlin wieder einmal feſt
genommen. Sein „AranStaat“ ſchwebt zwar im
weſentlichen in der Luft, hat aber nach den Be
hauptungen ſeines Präſidenten in allen Haupt-
und Großſtädten von Europa und Amerika, ſogar
auch in Jndien, Vertretungen. Weber dient er
ausſchließlich zu Schwindeleien. Früher machte er
einmal von ſich reden, als es ſich angeblich um die
Gründung einer Siedlung „Weberswalde“ han
delte. Als Siedler zog der Gründer Leute heran,
die nach dem von ihm geſtellten Horoſkop als
„Edelmenſchen“ bezeichnet werden mußten.

Weber verlieh auch für hundert Mark und mehr
den Titel „Edelmenſch der Aran-Staaten“, den
Doktortitel desſelben Staates, den einfachen
Adel und auch den Baron- und Grafentitel.

Die Frau eines penſionierten Poſtmeiſters ge
wann er dadurch, daß er ihr die Präſidentſchaft
des AranStaates in Oeſterreich in Ausſicht ſtellte.

Er ſelbſt nannte ſich auch „Baron v. Czaunitz“,
legte ſich auch den Profeſſortitel ſeines
Staates bei und betrieb Heilungen auf okkul-
tiſtiſchem Wege. Die Theoſophen, mit denen er
urſprünglich Verbindung hatte, ſaoten ſich ſchon
vor langer Zeit von ihm los. Mit dem ver-
ſtorbenen

„Apoſtel“ Häußer lebte er in heftiger Fehde.

Neuerdings plante er angeblich die Gründung
einer Gralsburg. Dazu ſollte ein Schloß in Han
nover dienen. Die Gralsburg ſollte angeblich
einmal ein Erholungsheim werden. Eine Dame,
deren Reiſebegleiter Weber werden wollte, ſtellte
ihm 60 000 Mark zur Verfügung.

Auf Haftbefehl verſchiedener Staatsanwalt-
ſchaften ſuchte auch die Berliner Kriminalpolizei
den „Staatspräſidenten“. Die Beamten ſtellten
durch längere Beobachtungen feſt, daß der Ver-
folgte unter verſchiedenen Adreſſen Briefſſchaften
und Geld nach dem Poſtamt W. 30 erhielt, alſo
wohl in Berlin ſein mußte. Alle Eingänge wurden
von einem jungen Mädchen abgeholt, deren Woh
nung jetzt in der Ludwigkirchſtraße ermittelt
wurde. Als die Beamten dort eintrafen, war
niemand zu Hauſe. Sie fanden aber die Jn-
haberin der Wohnung und mit ihr Arthur Weber
in ginem Lokal in der Bülowſtraße, wo ſie gerade
dabei waren, nach einem Frühſtück die letzten
Kaſſeneingänge durchzuzählen. Beide wurden feſt
genommen und dem Unterſuchungsrichter vor
geführt, Weber wegen Betruges und Urkunden-
fälſchung, ſeine Begleiterin, bei der er einen Unter
ſchlupf gefunden hatte, wegen Beihilfe.

Ein neues RAbzahlungsgeſchäſt.
Ein „Bergmann im kleinen“, hatte der aus der

Bukowina ſtammende Student der Nationalöko-
nomie Abraham Leib Sonntag im Jahre 1925 in
Berlin ein Abzahlungsgeſchäft errichtet, das auf
ſchwindelhafter Grundlage aufgebaut war.

Nach der Annahme der Anklagebehörde waren
die Bücher von vornherein in der Abſicht angelegt
worden, die Gläubiger zu betrügen. Nach 1
jährigem Beſtehen iſt das Geſchäft auch zuſammen-
gebrochen, und es ſind eine große Zahl von Fir-
men um erhebliche Geldbeträge geſchädigt worden.
Sonntag hatte in dem Geſchäft vorwiegend ſeine
eigenen Verwandten beſchäftigt. Die in Zahlung
gegebenen Schecks waren ohne Deckung. Außer-
dem zahlte er mit
Gefälligkeitswechfeln, die ſeine mittelloſen Ange

ſtellten ausgeſtellt hatten,
die er aber als Kundenwechſel hinſtellte. Schließ-
lich verſchob er auch noch die Warenbeſtände und
veräußerte teilweiſe, nachdem er bereits die Zah-
lungen eingeſtellt hatte, die Außenſtände zu der
Hälfte des Betrages.

Jn zweitägiger Verhandlung beſchäftigte ſich
das Schöffengericht Berlin- Wedding mit der
wegen fortgeſetzten Betruges und Konkursver-
brechens lautenden Anklage gegen Sonntag. Das
Schöffengericht erkannte auf eine Gefängnisſtrafe
von 116 Jahren und nahm wegen der Höhe der
Strafe die ſofortige Verhaftung des Angeklagten
vor.

D-Fug Amſterdam Bremen entgleiſt.
Am Sonnabendnachmittag kurz vor 14 Uhr,

entgleiſte bei Auguſtehn der D-Zug 125 Amſter-
dam--Bremen. anſcheinend infolge falſcher Wei-
chenſtellung. Die Lokomotive ſtürzte die Böſchung
herab in den Graben. Führer und Heizer blieben
aber unverletzt. Der Packwagen iſt umgeſtürzt.
Zwei Perſonenwagen ſind aus dem Gleis geſprun-
gen. Einige Reiſende haben leichte Prellungen
erlitten.

Ein neuer Kurpfuſcher'kandal in Berlin.
Der Generalſtaatsanwalt beim Landoericht I,

Berlin, hat wegen Kurpfuſcherei das Strafver-
fahren gegen drei Verliner Aerzte, zwei
Nvotheker und zwei andere Perſonen er-
öffnet.

Den ſchwindelhaften Prsparaten der Ange-
flagrten ſo eine große Anzahl von Perſonen zum
Opfer gefallen ſein, von denen mehreren mit Ge-
hirnerweiſchung oder unheilbharem Herzleiden in
den Krankenhäuſern liegen

ners zu

300 Tote durch einen Bergrutſch in Braſilien
Vom Berge Mont Saerat ſtürzen viele Millionen Tonnen Felſen auf die Stadt Santos. Das

Krankenhaus wird zerſtört, die Kranken getötet. Etwa 200 Verletzte.
Nach Meldungen aus Santos, der braſiliani

ſchen Kaffeeſtadt, ſind durch einen Bergrutſch
auf Mont Serrat große Verwüſtungen an
gerichtet worden. Es ſollen bis jetzt über 200
Leichen geborgen ſein.

e

Ueber den großen Erdrutſch wird aus Santos
gemeldet:

Der Abhang des Mont-SerratBerges et
ſich, ohne daß vorher ein Anzeichen zu bemerken
d wäre, plötzlich in Bewegung. Ungeheure

rdmaſſen und herabrollende Steine drangen bis
in die Straßen von Santos und nötigten die Be
wohner zur Flucht. Nach den bisherigen Schätzun
gen wurden 16 Häuſer verſchüttet.

Nach einer weiteren Meldung aus Santos hat
ſich der Bergrutſch Sonnabend früh gegen 5,30
Uhr ereignet. Obgleich die Bevölkerung auf die
Möglichkeit eines Bergrutſches hingewieſen wor
den war, war doch kein Anzeichen dafür vorhan
den, daß eine ſolche Gefahr unmittelbar drohe.
Viele Bewohner der von dem Unglück betroffenen
Gegend ſind zweifellos

im Schlafe in ihren Betten von der Kataſtrophe
überraſcht

worden. Unter den foſt gänzlich zerſtörten Ge
bäuden ſoll ſich auch das Krankenhaus in Santo
Caſa befinden, und man vermutet, za viele
Kranke getötet worden ſind. Jn Rio de Janeiro

at die Nachricht von dem Unglück ungeheure Be
türzung hervorgerufen.

Ueber die furchtbare Erdrutſchkataſtrophe, die
ſich in der Stadt Santos ereignete, werden jetzt

erſten Einzelheiten
bekannt. Darnach ſind bisher 150 Leichen ge
borgen worden.
Die Zahl der Toten ſich auf über 300, die der

Verletzten auf etwa 200 belaufen.
Die Regierung hat 2000 Mann Militär aufge
boten, um die Opfer der Kataſtrophe zu bergen.
Durch ein gewaltiges Getöſe wurden die Be-
wohner aus dem Schlafe geſchreckt. Kurz darauf
rollten einige Felsblöcke unter donnerähnlichem
Krachen auf die Stadt. Der Fuß des Berges
Mont Serrat hatte nachgegeben. Man befürchtet
weitere Erdrutſche, da durch den Abſturz der Ge
ſteinsmaſſen ein Teil des Berges vnllſtändig un-
terhöhlt wurde. Bisher iſt jedoch noch kein
weiterer Abſturz eingetreten.

Zuerſt wurde das Krankenhaus, das etwas
außerhalb der Stadt liegt, von den Erdmaſſen
vollkommen zertrümmert, wobei alle Kranken
getötet wurden

Bis jetzt ſind aus den Trümmern des Kranken
hauſes Santo Caſa de la Miſericordia 42 Leichen
geborgen. Zwanzig Einwohner eines c e
penſionats, das in der Nähe des Kranken-
hauſes befand, wurden getötet. Die Aufräumungs
arbeiten werden meherere Wochen in Anſpruch
nehmen. Das Gewicht der niedergegangenen
Erdmaſſen wird auf mehrere Millionen Tonnen
geſchätzt.

Man wird die Urſache der furchtbaren Kata
ſtrophe darin zu ſuchen haben, daß die lang
andauernden Regenfälle das Jnnere des Berges
weſentlich verändert baren Santos iſt die
Hafenſtadt des briſilianiſchen Staates Sao
Paulo; z liegt uuf der Jnſel Sao Vicente. Die
Stadt, die der erſte Kaffeeausfuhrhafen Bra
ſiliens iſt, zählt etwas über 100 000 Einwohner.

Es geht immer noch um die Kappen.
Die Verteidigung Wagners beginnt ſich zu rühren. „Doppelte“ Buchführung bei
der Firma Metzger und Kerner. Die Glaubwürdigkeit der Feugen wird angezweifelt

Ein Urteil über Schönberger.
Der Beginn der Sonnabendſitzung
im Frankenthaler Prozeß ver-
zögerte ſich um eine Stunde, da der Angeklagte
Wagner ſich nicht wohl fühlte. Die Verteidi-
gung benutzte die Gelegenheit, bei der Dar-
legung der Gründe, die den ſchlechten Geſund-
heitszuſtand herbeigeführt haben ſollen, An
griffe gegen den Unterſuchungsrichter zu
richten. Von Intereſſe war bei dieſer Erklärung
die Mitteilung, daß die Verteidigung beab-
ſichtigt, nach Schluß der Beweisaufnahme
er auf Haftentlaſſung Wag-

tellen.
Dann wurde die Erörterung über die

Zeichnungen der Kappen der Mannheimer und
Merſeburger Lieferperiode fortgeſetzt. Bei
dieſer Erörterung, an der ſich auch der Ange-
klagte Wagner lebhaft beteiligte, verſuchte die
Verteidigung durch Fragen an den Zeugen
Siebeck die Glaubwürdigkeit des bereits ver-
nommenen Zeugen Dobbermann anzuzweifeln.
Der Vorſitzende wies das mit der Erklärung
zurück, daß die Zeugen nicht in der Lage ſeien,
ſich g. verteidigen, da ſie nicht hier ſeien.

echtsanwalt Dr. Vfeiffenberger
ſtellte den Antrag, de. bisherigen Zeugen
Siebeck, der Meiſter zunächſt bei Metzger u.
Kerner und dann bei Wagner war, als Sach-
verſtändigen zu benennen. Dem Antrag wurde
widerſprochen. Der von dem Vorſitzenden an-
geregten Entlaſſung des Zeugen Siebeck

widerſetzte ſich die Verkteidigung,
ſo daß der Vorſitzende von ſeinem Recht, den
Zeugen ſelbſt zu entlaſſen, Gebrauch machen
mußte.

Der nächſte Zeuge, der Leiter der Werk-
ſpenglerei der J. G. Farben in Ludwigshafen,
Schloßmann, war zuſammen mit den An-
geklagten Frühauf und Römer bei dem Mittel-
deutſchen Jſolierwerk in Neu-Jſenburg, um
über die von dieſem Werke eingereichten
Kappenangebote zu verhandeln, die Frühauf
als zu niedrig bezeichnet hatte. Er ſchlug bei
den Verhandlungen vor, daß ein Vertreter des
Jſolierwerkes nach Leung fahre, dort eine
Probekappe angefertigt werde, nach der dann
eine neue Kalkulation ausgearbeitet werden
ſollte. Nach der Vernehmung des früheren
Werkmeiſters Teutſch, der das Verſchweißen
der Kappen vornehmen ließ und der bemerkte,
daß durch das Verſchweißen der Kappen das
Gewicht um 1 bis 2 Kg. ſich erhöhte, wurde
die Kontoriſtin Metzger der Firma Metzger u.

richtsbeſchlu

Kerner über den Anklagepunkt vernommen,
daß Wagner 200 Kappen mehr berechnete, alser geliefert hatte. Pfe Zeugin beſtätigte die

Ausſagen des Geſchäftsführers Wüſt:
Außer dem dem Gericht vorliegenden Ver
rechnungsbuche iſt ein ſogenannktes Barver-
rechnungsbuch geführt worden, das aber nicht

mehr zu finden ſei.
Die Anklagebehörde und der Vertreter der

Nebenklage beantragten zur weiteren Klärung
die Vorlage der Kontokorrentbücher. Da die
Verteidigung widerſprach, wurde durch Ge-F r Vorlage dieſer Bücher an
geordnet.

Der Jngenieur Wegener, der ſtellver-
tretender Leiter der Bauabteilung Schön-
bergers war und 1920 in eine Tochtergeſell-
ſchaft Wagners übertrat, will nichts von einer
Vereinbarung wiſſen, daß Wagner berechtigt
war, bei der Berechnung der Kappen auch die
Jſolierſchnüre und die Stirnflächen mitzu-
meſſen.

Als die Verteidigung immer wieder ver-
ſuchte, den Ausſagen des Zeugen die ihnen
genehme Auslegung zu geben, bemerkte der
Vorſitzende unter allgemeiner Heiterkeit:

„Sie wollen wohl den Zeugen kaktholiſch
machen?“

Als die Verteidigung dieſe Verſuche fort-
ſetzte und durch ſtändiges Dazwiſchenreden ein
allgemeiner Tumult entſtand, griff der Vor-
ſitzende energiſch ein. Die Ausſage geſtaltete
ſich weiter ſehr lebhaft. Die Verteidigung ging
ſchließlich ſo weit, die Glaubwürdigkeit des
Zeugen anzuzweifeln. Staatsanwalt Dr. Pöhl-
mann ſtellte ſchließlich den Antrag, die Sach-
verſtändigen zu hören, da die Verteidigung den
Verſuch gemacht habe, den Zeugen lächerlich
zu machen und ihm Unglaubwürdigkeit vor-
zuwerfen. Der Sachverſtändige Denninger er-
klärte, daß die Vermeſſungsfrage eine Streit-
frage ſei, wenn keine beſonderen Verein-
barungen getroffen ſind.

Auf Befragen der Verteidigung erklärte der
Zeuge Wegener noch, daß er

den Angeklagten Schönberger für
unantaſtbar halte.

Er, Wegener, ſei aus der Firma Wagner aus
getreten, als deren Ruf durch die Barmat-
Höfle-Affäre ſtark gelitten hatte und der Ge
ſchäftsgang ſtändig zurückgegangen ſei. Damit
war die Vernehmung des Zeugen geſchloſſen.

V rÜnMord an einem Poſtbeamten.
Am Freitagnachmittag wurde auf der Straße

zwiſchen Lenggris und Fall ein Raubmordverübt. Der Pof t Karl in Fall begab ſich
nach Lenggris, um Lohngelder für das Forſtamt
Fall zu holen. Er erhielt 14 000 Mark, kehrte aber
nicht zurück. Nach längerem Suchen fand man
Karl als Leiche im Alpwaſſerbett der Jſar auf,
das Geld fehlte. Die Leiche Karls wies vier
Schüſſe in Bruſt und Kopf auf. Es liegt Raub-
mord vor. Der Täter iſt noch nicht bekannt.

Die RFermſten beſtohlen.
Die Berliner Kriminalpolizei hat die 26

Jahre alte Erna Stegemann enommen, die
monatelang hilfloſe und gebrechliche Greiſe und
Greiſinnen beſtohlen hat. Jhre argloſen Opfer,
deren Vertrauen ſie zu gewinnen verſtand, er
e ihr faſt immer. wo ſich 7 Erſparniſſe
befanden. Mit der Bitte um ein Glas Waſſer ver
anlaßte ſie die alten Leute, die Wohnſtube zu ver

laſſen, und ſtahl unterdeſſen die Notgroſchen. Bis
her konnten ihr etwa 90 Fälle nachgewieſen werden.

Großfeuerauf der Marinewerft
in Welhelmshaven.

Auf der Wilhelmshavener Marinewerft brach
in der neuen Mechanikerwerkſtätte ein Feuer aus,
das ſich, durch den ſtarken Sturm unterſtützt, ſchnell
fortpflanzte und in kurzer Zeit auf den Dachſtuhl
übergriff. Den vereinten Bemühungen der Feuer-
wehren aus Wilhelmshaven und Rüſtringen ge-
lang es, den Brand nach drei Stunden zu löſchen.
Der Brand iſt vermutlich durch Kurzſchluß ent-
ſtande z. Der Schaden iſt ziemlich beträchtlich.

Schweres Grubenunglück in Mexiko.
Aus Mexiko wird gemeldet, daß in einem

Bergwerk bei Texiutlan dreißig Bergleute ver-
ſchüttet worden ſind. Jnfolge der Entwicklung
von Grubengaſen beſteht nur geringe Hoffnung,
ſie lebend zu bergen

Schwere Stürme im Stillen Ozean.
200 Menſchen ertrunken.

Nach Meldungen aus London herrſchen an der
ja p Küſte ſchwere Stürme. Deramerikaniſche 14 000-TonnenDampfer „Präſident
Lincoln“ gab auf dauernde drahtloſe Anrufe keine
Antwort und iſt ſeit Sonnabend überfällig.

Fünf kleinere jcwaniſche Schiffe ſind mit zu
ſammen 200 Perſonen an Bord unter-
gegangen. Die japaniſche Regierung ſandte

lugzeuge und Zerſtörer aus, um nach den über-n Dampfern zu forſchen und etwa noch in
Not befindlichen Schiffen Hilfe zu leiſten.

Der Dampfer Robert E. Lee
in Seenot.

Der „Dampfer Robert E. Lee“, mit 150 Paſſa
gieren von Boſton nach Neuyork unterwegs, geriet
in der Maſſaſhuſetts-Bay in ſchwere Stürme und
brach auseinander. Die Alarmmeldungen beſagen,
daß ſich die in Rettungsboote geflüchteten Paſſa-
giere und Mannſchaft in ſchwerer Gefahr befinden,
Torpedoboote ſind nach der Unglücksſtelle geeilt.
Das Schiffsperſonal beträgt 113 Mann.

Die Rettungsſchiffe ſind am Ort des Schiff
bruches der „Robert Lee“ eingetroffen. Der
Sturm hat etwas h r oherSeegang die Rettungsarbeiten außerordentlich. Es
beſteht Ausſicht, alle Schiffbrüchigen noch im Laufe
des Tages in Sicherheit zu bringen.

J

Gerettet.
Wie aus Boſton gemeldet wird, wurden die

Paſſagiere des geſtrandeten amerikaniſchen
Dampfers „Robert Lee“ mit Erfolg ausgebootet.

Raubmord in einem Hotel.
Jn einem Hotel in Sillein in der Slowakei

ſich vor ein gen Tagen der Mühlenbeſitzer
rpad Diener aus Trebiſch im Gau Zemplin mit

der a drigen Frieda Schusdek aus Ottawa ein-
mietet.4 Am 3. d. M. in den frühen Morgenſtunden ver

ließ die Schusdek mit einer kleinen Reiſetaſche
das Hotel und ſagte dem Nachtportier, er möge
Diener erſt am Nachmittag wecken laſſen. Das
fiel weiter nicht auf. Als man um 2 Uhr nach-
mittags nach vergeblichem Klopfen das Zimmer
Dieners öffnete, fand man dieſen

blutüberſtrömt tot im Bette liegend
vor. Die Unterſuchung ergab, daß auf den Mühlen-
beſitzer ſieben Revolverſchüſſe abgegeben worden
ſind, von denen einige tödlich waren. Diener, der
Wertpapiere und größere Summen Bargeld bei
ſich hatte. wurde vollſtändig ausgeraubt. Der Ver-
dacht, den Raubmord verübt zu haben, richtet ſich
gegen die Schusdek, die nach einer weiteren Mel
dung in Breslau verhaftet wurde. Sie bekannteſich ſo ort zur Tat und war völlig gebrochen. Jhren

Angaben zufolge war ein w. Selbſtmord
geplant. Im Einverſtändnis mit Diener habe
ſie zuerſt dieſen erſchoſſen. dann aber nicht mehr
den Mut gefunden, die Waffe auch gegen ſich zu
kehren. Se wird an die Tſchechoſlowakei ausge
liefert werden.

Banditenüberfall in Chikago.
Jn Cicero, einem weſtlichen Vorort von

Chikago, drangen zwei Banditen in die „Borin
Manufacturing Company“ ein. Sie erbeuteten
dabei 700 000 Dollar in Wertpapieren und viele
andere Wertſachen. Sie konnten entkommen.

Eine tödliche Saufwette um 28 Glas Bier.
Ein vierundzwanzigjähriger Landmann in

Paris ging eine Wette ein, nach der er achtund
zwanzig Frof Gläſer Bier auszutrinken hatte.
Er gewann die Wette auch, mußte aber wegen
ſtinnloſer Betrunkenheit in ſeine Wohnung ge-
bracht werden, wo er bald darauf tot aufge
funden wurde.

Vom Zuge erfaßt.
Als am Montagabend ein Schrankenwärter an

einem Bahnübergang zwiſchen Oppenheim und
Nierſtein beſchäftigt war, die Schranken zu
ſchließen, fuhr ein Kleinauto noch unter der
Schranke durch, wurde aber im gleichen Augen
blick von dem heranbraufenden D-Zug erfaßt.
Die beiden Jnſaſſen wurden getötet.

Starkes Schneetreiben in Schleſien. Jn der
Nacht zum Sonntag fetzte in Schleſien ſtarkes
Schneetreiben ein, das ſtellenweiſe den Charakter
eines Schneeſturmes annahm und zahlreiche
Schneeverwehungen auf Bahnſtrecken und Land-
ſtraßen zur Folge hatte. Auf den meiſten Bahn-
ſtrecken traten ein- und mehrſtündige Zugver-
ſpätungen ein.

Ein franzöſiſches Verkehrsflugzeug in den
Aermelkanal geſtürzt. Das Verkehrsflugzeug
w Paris und London ſtürzte kurz nach Ver-
aſſen e en Küſte ins Meer. Nach den

letzten Nachrichten wurden die Leichen des Piloten
und des Mechanikers in der Nähe der franzöſiſchen
Küſte von einem engliſchen Kanaldampfer aufge
fiſcht. Paſſagiere befanden ſich nicht an Bord.

Auflöſung der Denkaufgabe Kr. 77.
Können Sie ſehen?

Auf dem Bild fehlt noch folgendes: 1. Der
Schwengel an der Pumpe. 2. Die zweite Schranke
des Bahnübergangs. 3. Der Richtungspfeil auf
der Wegweiſertafel. Denn was nützt der Orts-
name, wenn man nicht aus dem Wegweiſer er
ſehen kann, in welcher Richtung der Ort liegt?
4. Fußſpuren des Wanderers. Zwar ſind einige
Fußſpuren zu ſehen, aber woher kam der Wanderer?

r kann doch nicht vom Himmel gefallen ſein!
5. Die oberen Tonnenreifen.

n gegen Schnupfen

Wirkung froppanf



gute Mutter

Halle a. S., den 11. März

Heute nacht Il Uhr folgte nach kurzer Trennung unsere

Frau Agnes Beisner
geb. Güntschmann

im 83. Lebensjahr unserem lieben Vater in die Ewigkeit nach.

1928

Die gemeinsame Beerdigung findet am Mittwoch, den 14. d. Mts.

nachm. 2 Uhr von der Kapelle des städt. Friedhofes in Merseburg aus statt.

Namens der Hinterbliebenen

Erwin Beisner
Fürstl. Stolberg'scher Kammerrat

2ur Konfirmatfion
in allergrößter Auswahl:

Uhren, Ketten, Ringe, Colliers,
Broschettes, Armbänder usw.
(in Gold, Silber und Double) in der

BReichsstra e 4-6Leipeid,
Trauring-Ecke, Paul Rauffus

Meßpalast Specks-Hof
Uhren- und Goldwaren-Spezialhaus

Leitung: A. Dechant
Ab Dienstaden 13. Nurz Nur 3 Tage!
Nirzza im Karnevalstaumel

Zwangsverſteigerung.
Am Dienstag, dem 13. d. M., vorm. 10 Uhr

verſteigere ich in Frankleben im Gaſtt aus Böhme
je 4 Bände Marlitt-, Dumas, Goethes un
Schillers Werke;

um 11 Uhr in Niederbeung im Gaſthaus Blochk
1 leichten Lieſerautowagen (Dux), 1 Waren
ſchrank mit Käſten, 2 Ladentiſche, 1 Schrank
aufſatz mit Glastüren, 1 Gazenſchrank, 30 Kar
tons Baumbehang, 1 Karton Schokoladenrienel,
18 Pfd. Rüſſe 18 Paar Filz- u. Lederpantoffeln

öffentlich meiſtble end gegen bar.

Mentel, Gerichtsvollzieher kr. A. in Merſeburg.

Holzverſteigerung.
Montag, den 19. März d. Js., vormittags
10 Uhr tommen im Seopauer Holz meiſtbietend

zum Verkauf:

Mittwoch, den 14. März

ſtatt,

vom
eſpie't von Kindern des Kindergartens
aterländiſchen Frauenverein

Alle Kinder und ſolche, die Kinder lieb haben,
ſind herzlich dazu eingeladen.

O Eintritt: Erwachſene 0.50, Kinder 0.30 M

Ellen Richter, Hin
Die Dame mit dem Verfell

Ein kriminal ſtiſches Abenteuer im Rauſche des Faſchings

Der neueſte EllenRichter-Film iſt der Film
der fabelhafien Ausſtattung, der ungeheueren
Spannung u. der humoriſtiſchen Situationen 4

Ellen Richter iſt die Frau, um die ſich alles
dreht, natürlich und intereſſant, wie wir ſie
kennen und lieben

Bruno Kaſtner iſt der elegante Liebhaber
p r t Xclience

Georg Alexander erinnert ſich an ſeinen

1928, nachmittags 3 Uhr
findet im Schloßgartenſalon ein

Müärchenngchmitkug

Ein Senſations-

Darſteller
Bobby Todo und iſt ein ſelienes Tier von

Billige
Gesellschaſtsreise nach Italien

vom 15.-25. April 1928.
ca. 140 Eſchen von 0,10 bis 1,49 fm

ca. 87 Rüſter 299ca, 40 Eichen 9,20 9386
ca. 13 Erlen 934 1,51ca. 4 Birnbaum 0,18 09055
ca, 2 Ahorn 9,20 60,60

Dienstag, den 20. März d. Js., vormittags
11,30 Uhr

ca. 50 rm Eſchenſcheit und Knüppel
ca. 32 rin Rüſterſcheit und Knüppel
ca 23 rm Ecchenſcheit und Knuppel
ca. 6 rm Erlenſcheit
ca. 95 Haufen Abraum,

Sammelplatz: Oſteingang des Holzes. Bedingungen
werden im Termin bekannt gegeben.

Rittergut Scopau bei Merſeburg
Fernſprecher Merſeburg 47.

O Ab Dienstag,
d. 13. März ſtehen

d in unſ. Stallungen
aus friſch einge
troffenen Trans-
porten prima oſt
preußiſche hoch

h

tragende u. friſch-
miſchende

Kühe u. Färſen, ſowie Bullen,
zur Ankörung geeignet, preiswert zum Verkauf.

Landw. Ein u. Verkaufsverein
Kötſchau.

Telephon Dürrenberg 68.

Freie Schicksalsdeutung
Nachdem ich lange Jahre als Astrolog auf

Keisen war. und viele Tausend Versonen
meinen Kat einholten, have ich mich nanmehr
ents hlossen, tür jeden vollständig umsonst
eine Probedeutung für sein Leben aus-
zuarbeiten. Meine Arbeit wird Sie in Er-
staunen versetzen, kommen doch ta lich An-
erkennungsschreiven, die dies destätigen,

Schreiben sie aber sofort. Ich brauche
Ihren vollen Namen, sowie lag, Monat, Jahr
und Ort Ihrer Geourt. Angabe ob Frau,
Fräulein oder Herr ist erwönscht. Geld ver-
lange ich richt. Sie können aber, wenn Sie
wollen, einen frank. Umschlag mit Ihrer Adresse
beilegen. Nennen Sie auch diese Zeitung.

Franz Moritz, Berlin-Friedrichshagen.

c

Gustav Uhlig, Halle S.
Untere Leipziger Straße
Gegräündet 1869

Gröbtes Lager der Prov.
Nur beste Fabrikate

in Musik-instrumenten

sowie Grammophon-,
Vox Elektrola-,
Hymnorhon-, Poly-
phon-, Elektromo-
phon-, Amato- und
Adier-

SprechAoparate

zu äußersten
Preis en

S Aut Wunsch Teilzahlung
Schallplatten

Eioga g.

Gesamtpreis 340. RM. Deutschland III Italien
II. l. 5chnel zugtahrt,
pflegung und Uebernachtang, Rundfahrten, Be-
sichigung., Fünrung, Ausfläge, tSedienungsgeld.

Relseweg: Stuitg ard Mailand Genua Sta
Margherita Rap-llo (Kiviera) Venedig
Kiva(Gurdasee) Bozen Meran Mäncnen.

Gesellschaftsrelse n. der Schweiz 18.-28. Junl
4 volkstüml, Gesellschaftsrelsen nach Ober-

bayern und ſirol.
12 Erholungsrelsen nach der Insel Rägen.
12 Erholungsreisen nach Oberammergau.
Programme u. Anmeldungen Wolffs Reisebäro,
eipzio CIl, Crottendorter Str. 7, lel. 610 46, sowie

nete Linie, LeipzigCl

einem Kriminauſten, ſtets ſeinen Leitfaden
„1000 Worte Detektiv“ in Reichweite

Dieſer Film iſt ein Erlebnis für den
Freund eines guten Luſtſpiels

Als zweiter Schlager:
Eine abenteuer'iche Liebesgeſchichte mit Alfons
Fryland, Vera Wovonina, Lydia Potechina

r Ein Film ſür die JugendFie, die Einzige en en
Anfang 5.30 Uhr und 8 Uhr.

oeste erstkiassige Ver-

Lichtspiel-Palast Sonne“ Union Theater 900000000000

Dienstag bis Donnerstag
Das große Doppelprogramm
mit der Starbeſetzung OO

Männer
vor der EheAcht Akte aus dem Leben luſtiger Leute
mit Henni Weiße, Hilde Marxoff. Nina Vang,
Kurt Vespermann, Julius Falkenſtein.

Her Verſührer
und Abenteurerfilm in

ſechs Akten mit dem berühmten ruſſiſchen

Nicolai Kolin in der nm

Die Hauptrolle, ein Abenteurer wird von ſeinem
Schickſal durch die ganze Welt getrieben.
Schließlich findet er ein Mädchen, welches
ſein Alles wird. Ein Mädchenhändler u.
Hochſtabler entführt ſie ihm und erſt nach
langen ſpannenden Kämpfen u.
teuern gelingt es ihm, die Geliebte aus
den Händen des Verbrechers zu befreie.

Anfang 6,30 und 8,15 Uhr

Aben

Allgemeine Deutſche Credit-Anſtalt, Leipzig.
Unſere Aktionäre werden hiermit zu der am
Dienstag, dem 3. April 1928, mittags 12 Uhr

im Sitzungsſaale unſerer Bank, Leipzig, Richard-Wagner- Straße 1, ſtattfindenden

zwriundſiehzigſten ordentlichen Generalverſammlung

Kirchliche Rahyrichten.

Dom. Getauft: Giſela,
Tochter des Reichsbank n-
pektors Fuder; Hans Ge
»rg Rudolf, Sohn des
Hiifp örtners K. Sach e.

Getraut: Der Verwal
tungsſekretär H. Knopf u
Frau Eilſe geb. Mititag.
Beerdigt: Frau Johanne
Taeger geb. Hindemitt.

Stadt. Getauſt: Helga,
Tochter des Handelsver
treters Engelhardt; Jnge-
vurg, Tocht. d. Klempners
Hummel. Beerdtit: Die
Ehefrau des Gaſtwirtes
Eilenberger; der Korv-
machermeiſter Lei erinq; die
Ehefrau des Jnvaliden
Blankenburg.

Altenburg. Getauft:
Erika, Tochter des Schriſt-
etzers Storck. Beerdigt
Der Kaufmann Kuri
Schirmer; die Eheſfrau des
Badewärters A. Kreiſel.

Suchen Sie
etwas zu kaufen oder

haben Sie etwas
zu verkaufen?

Sie finden
ſtets Verkäufer und

Käufer durch eine
kleine Anzeige

im Merſeburger
Tageblatt.

2

lhonnenten haben Er-
mäßigung durch den Gut-
ſchein auf der Bezugs-
quittung.

Auswärt. Theater.
ötadtheater in Halle.

WMoniag, 20 Uhr:
„Götz von Berlichingen.“
Dienstag, 20 Uhr:
„Ein Spiel von Tod
und Liebe.“

Walhalla in Halle.
Madame Pompadour.

Neues Lyegaler in Leipzig.
Wontag, 19,30 Uhr:
„Der Freiſchütz.“
Dienstag, 19,30 Uhr:
„Die Fledermaus.“

Altes Theater in Leipzig.
Wontag und Dienstag,

eingeladen.
Tagesordnung:

1. Vorlegung des Geſchäftsberichtes und des Rechnungsabſchluſſes für da
W 1927 und VLeſchlußſfaſſung über Genehmigung des Rechnungsabſchluſſes.

eſchlußfaſſung über die in Vorſch ag gebrachte Verwendung des Reingewinnes.
3. Erteilung der Entlaſtung an den Vorſtand und den Auſſichtsrat der Geſellſchaft.
4. Wahlen in den Aufſichtsrat.
5. Satzungsänderung: S 8 Avſ. 3 Streichung der Worte: „der Reichsbank oder“

Zur Teilnahme an der Generalverſamm'ung ſind alle Aktionäre berechtigt,
zur Ausübung des Stimmrechts nur diejenigen, die ihre Aktien ſpäteſtens
am 31. März 1928

bei uns in Leipzig oder bei unſerer Filiale Merſeburg
hinterlegen.

Bezüglich der Hinterlegung bei einem Rotar wird auf die Vorſchrift in
S 8 Abſ 4 der Satzung verwieſen.

2

20 Uhr: Leipzig, den 9. März 1928.
„Schinderhannes. Allgemeine Deutſche CreditAnſtal
Lichtſpiele in Halle: Schoen. Weiſſel.C T. am Kiebegplaz.

Es zogen drei Burſchen
zum Tore hinaus

C. J. Gr. Ulrichſtrape.
Das Schickſal einer
Racht!

öchauburg, Gr. Steinſtraße.
Die Frau im Hermelin

Uſa, Leipziger Girage.
Cyarlie Cyhaplin in Zirkus
Uia, Alte Promengde.
Charlie Chaplin in Zirkus

c Die guten Briketts

Heutſch-Evangel.
Frauenbund.

Die für morgen Diens
ag, den 13. ärz 1928
17 Uhr angekündigte

Mitglieder-
verſammlung

Ia WVerschen- Weißenfelser Grudekoks und Naßpreßsteine
liefert prompt za Aubersten Tagespreisen

Otto Teichmann
Unter Altenbarg 82. Fernsprecher

Allen überlegen
sind

lerrschub's neueste
Wäschemangeln
mit gesetzl. geschützten

Fährung-flügeln.
Kein Rutschen u. Schief-

lauten mehr. rierrliche
Wascnegiätteng, viel

aundschait, gute Sin-
nahme. BSequeme Zahlg.

Erust Herrschuh
Siegmar- Chemnitz 262

Aelteste und vedeut.
Speziaiiabrik,

De M. Müller
Burgſtraße 6.

Makulatur
iſt zu verkaufen im

Werſeburger
Tageblatt
Hälterſtraße 4.

muß wegen Erkrankung

der Rednerin
Gräfin Bernſtorff

ausfallen
suchsisehe BeSport Jacken

und Weſten
für Damen, Herren und Kinder

praktiſch für Beruf, Gtraße und Haus
in reichſter Formen- und Farben- Auswahl

Reſtaurant
Hohenzollern
Morgen Dienstag

Fabrik Paul Hoyer, Delizsch 65
Prov. Sachsen, Angerstr. 4

sendet Ihnen nur beste, streng reelle Qualitäten

Bettfedern
Ferner prima Bettinlett.

Prüfen Sie selbst und verlangen Sie
Proben u. Preisliste umsonst u pottofrei.

titfecdern-

bedeutend billiger
zu Fabrikpreisen.

bei

h. öchnee Nach
A. und F. Ebermann

öchluchteleſt
Rachm. alle Sort. ſtr. Wur

auch außer dem Hauſe

90000000000000
gegen den

ppiche Läufermee inza nun u I Honatsrates eter

Teppichhaus Agay 4 Glüek,
ranx urt 4. B., 100

Schreiden Sie sofort

Halle g, 5, lir, öteinſtraße 61.

Eine ausgeklagte Forderung

Maler Richard Michaelis, hier
Sixtiberg 12, iſt zu verkaufen.

Gotthardt-Drogerie.
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